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können nicht berüdlichligt werden. 


„Ladies and Gentlemen!“ 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Ob es ſich um eine Verſammlung der oberen 
Fünfhundert oder um eine aus der Hefe der Nation 
handelt, immer redet der Engländer ſie mit „Ladies 
and Gentlemen“ an. Jede Wäſcherin iſt für ihn 
eine gnädige Frau, jeder Dockarbeiter ein — nun, 
ein Gentleman, denn dieſes Wort iſt unüberſetzbar. 
Unſere Vettern ſind darauf ſehr ſtolz, und wenn 
jemand ihnen ſchmeicheln will oder muß, dann 
braucht er blos zu verſichern, der „Begriff Gentle⸗ 
man“ ſei engliſcher Herkunft. Prompt hat dies 
unſer Botſchafter Fürſt Lichnowsky auch getan, als 
feine Ernennung zum Ehrendoktor von Oxford bes 
gangen wurde. Die „Oxonians“ ſind allerdings 
Gentlemen von ganz beſonderer Socte, mit dem 
Nebenſinn, daß ſie zu den Begütertſten der Nation 
gehören. Cecil Rhodes, der eine Stipendien⸗ 
Stiftung für deutſche Studenten in Oxford errichtet 
hat, wußte wohl, warum er den Jahreswechſel für 
den Bruder Studio auf — 6000 Mark bezifferte. 
Und damit kommt man nicht einmal aus; der Sohn 
Herrn v. Bethmann Hollwegs, der drüben ſtudiert 
hat, konnte das nicht ohne väterlichen Zuſchuß zu 
dem Stipendium, und genau ſo ging es bisher allen 
übrigen Begnadeten. 

Auf dem Kontinent hat das Wort „Gentleman“ 
— in gewiſſen deutſchen Großſtadtkreiſen ſagt man 
auch kurz „Gent“ oder gar „Kavalier“ — einen 
viel engeren Begriff, den des wohlangızogenen 
Menſchen aus guten Kreiſen oder zum mindeſten 
mit gefülltem Portemonnaie. In England aber 
verſteht man darunter, kurz und bündig geſagt, 
einen „ganzen Kerl“, einen Prachtkerl, deſſen ein⸗ 
faches Ja oder Nein ſo gut iſt wie ein Evangelium 
und auf deſſen Treue der Freund wie auf Felſen 
bauen kann, einen uranſtändigen Menſchen vom 
Scheitel bis zur Sohle. 

Dieſe Sorte von Menſchen gibt es natürlich 
auch anderswo, aber ſie gedeiht beſonders in einem 
Lande, in dem große Schichten der Bevölkerung 
ſeit Jahrhunderten der eigentlichen Not, die jo 
viele Charaktere biegt, entrückt ſind. Mit 2000 
Pfund im Jahr iſt es leichter, ein Gentleman zu 
ſein, als mit 2000 Mark. Dazu kommt, daß die 
ſportliche und individualiſtiſche Erziehung in Eng⸗ 
land den Typ des Gentleman geradezu züchtet, 
während anderswo noch Streber und Beinſteller 
aufwachſen; auch das hat der Fürſt Lichnowsky 
angedeutet, und die „gute Preſſe“, die er darob in 
London hat, beweiſt ihm, daß ſeine Schmeichelworte 
Boden gefaßt haben. Man könnte in ihnen einen 
Mangel an deutſchem Selbſtbewußtſein ſehen, wenn 
der Botſchafter nicht einen ſehr autoritativen Ge⸗ 
währsmann hinter ſich hätte: den Fürſten Bismarck. 
Der hat einmal geſagt: „Ich habe, was das Aus⸗ 
land anbelangt, in meinem Leben nur für England 
und ſeine Bewohner Sympathie gehabt und bin 
ſtundenweis noch nicht frei davon.“ Dieſes Gefühl 
teilen alle, die Jahrzehnte lang im britiſchen 
Imperium leben, und daher kommt es denn auch, 
daß gerade dort die Deutſchen leichter als anders⸗ 
u ſich akklimatiſieren und ihre Reichsangehörig⸗ 
leit aufgeben, ihre Kinder Engländer werden 
laſſen: man ſchätzt fie als Gentlemen, man fragt 
nicht nach ihren Titeln, man ſchuhriegelt ſie nicht 
von oben herab, ſie wohnen „in einem Lande der 
Freiheit“. a : 

Nur eines ift merkwürdig. Sohald dieje einzel- 
nen „Gentlemen“ in Maſſen auftreten, als Nation, 
dann find fie unleidlich. Derſelbe Engländer, der 
einem anderen Privatmann gegenüber die Lüge 
für mannesunwürdig hält, wird zum ſtrupelloſen 
Verleumder, wenn es um nationale Gegenſätze 
geht. Alle Mittel, auch die gemeinſten, ſind ihm 
recht, wenn fie den britiſchen Zweck heiligen. So 
war es möglich, daß die „Ladies and Gentlemen“ 
erbarmungslos zuſahen, wie 15000 Burenfrauen 
und Kinder in den ſogenannten Konzentrations⸗ 
lagern elend dahinſtarben, und dieſer Maſſenmord 
erregte keine allgemeine Entrüftung; jo war es auch 
möglich, daß engliſche Gentlemen gegen China den 
Opiumtrieg führten, um den gelben Abnehmern 
zum Heile des britiſchen Geldbeutels das Gift auf⸗ 
zuzwingen; und ſo iſt es auch verſtändlich, daß der 
Admiral Fiſher, als im Haag über die rechtliche 
Stellung der Kabel verhandelt wurde, ausrief: 
wenn es um die Intereſſen Englands gehe, werde 
England ſich den Teufel um irgend welche inter⸗ 
Bationalen Abmachungen ſcheeren 


Das weiß natürlich jeder Staatsmann, das weiß 
auch der Fürſt Lichnowsky, denn umſonſt hat die 
Welt nicht — neben dem Begriff des Gentleman 
— auch den des „perfiden Albion“ geprägt. In 
den Erinnerungen des Fürſten Hohenlohe findet 
man einen klaſſiſchen Beleg für dieſe allgemeine 
überzeugung. Zar Nikolaus von Rußland jagte 
ihm einſt wörtlich: „Ich liebe ſehr England und die 
Engländer, die mir ſympathiſch ſind, aber ich miß⸗ 
traue ihrer Politik!“ Was freilich nicht verhindert 
hat, daß derſelbe Zar jetzt über ein Flottenüber⸗ 
einkommen gegen Deutſchland mit den Gentlemen 
jenſeits der Nordſee verhandeln will. Den Staats⸗ 
männern aber, die dabei beteiligt ſind, werfen die 
engliſchen Ladies die Fenſter ein, und die Gentle⸗ 
men ſind dieſen gegenüber — das ſchwächere Ge⸗ 
ſchlecht. 


Piolitiſche Tagesſchau. 


Zu den angeblichen Mobilifierungsplänen 
à Rußlands 

wird dem „Berl. Lokalanz.“ von zuſtändiger 
ruſſiſcher Seite mitgeteilt: „Man ſcheint hier 
die zuſſiſchem Verhältaiſſe nicht zu kennen oder 
vielleicht nicht richtig einſchätzen zu wollen. In 
den übrigen europäiſchen Staaten kann man 
Probemobiliſterungen bei den geringen in Be 
tracht kommenden Entfernungen und den guten 
Verkehrswegen ohne Schwierigkeiten zu ver 
ſchiedenen Jahreszeiten und in einzelneen klei 
nen oder größeren Landesteilen nach Wunſch 
durchführen. Auch die Verſchiedenartigkeit der 
Beſchäftigung der Bevölkerung läßt ſich unſchwer 
in Rechnung ziehen. Bei uns in Rußland iſt 
das alles anders: die Entfernungen ſind 
größer, die Verbindungen zumeiſt ſchlecht. Beide 
Momente ſchließen die eigentliche Winterzeit 
aus. Die Bevölkerung beſteht bei uns zum 
weitaus größten Teil aus Bauern. Für dieſe 
ſind Frühjahr und Sommer zu wichtige Zeiten. 
in denen man ihre Arbeitskräfte nicht ſchwächen 
darf ohne den Wohlſtand des Landes zu ge 
fährben. So bleibt nur der Herbſt für die 
überwiegende Mehrheit der Mobilmachungs 
pflichten. Aus dieſen Gründen treffen alljährlich 
jo viele Mobilmachungsübungen bei uns im 
Herbſt zuſammen. Hieraus beunruhigende 
Schlußfolgerungen zu ziehen, wäre abſurd.“ 


Die Ermittelungan der Nüſtungekommiſſion, 
richtiger in der Kommiſſion zur Prüfung der 
Rüſtungslieferungen, haben, wie noch einmal 
feſtgeſtellt wird und was auch von vornherein 
zu erwarten war, nicht die gerinaſte Unterlage 
für die ſenſationell zugeſpitzten Anklagen des 
Abg. Liebknecht und Genoſſen gegen die betei⸗ 
ligten Industrien erbracht. Die nach Pfingſten 
am 8. Juni wieder zuſammenkommende Kom⸗ 
miſſion wird weitere Sachverſtändige verneh 
men und danach die militär⸗techniſchen Inſtitute 
beſuchen. ! 


Kardinal Kopp und dio chriſtlichen Gewerz⸗ 
ſchaften. 

Zu der Behauptung Dr. Baumgartens, 
Kardinal Kopp habe wenige Stunden. ehe er in 
Agonie verfiel, einen Brief an den Erzbiſchof 
von Köln diktiert, der eine Zurücknahme ſeiner 
ablehnenden Haltung gegenüber den chriſtlichen 
Gewerkſchaften enthielt, ſtellt die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ authentiſch feſt: „Der Kardinal 
hat tatſächlich im Laufe des letzten Sonntags 
vor ſeinem Tode, am 1. März, den fraglichen 
Brief diktiert. In der Mittagsſtunde trat bei 
ihm Bewußtlosigkeit ein. Der Verſtorbene dif- 
tierte den Brief aber noch in der vollſten geiſti⸗ 
gen Friſche. Der Adreſſat des Briefes war der 
Erzbiſchof von Köln. 


Arbeiterdemonſtrationan in Broslau. 

Das Schleſiſche Arbeiterſängerfeſt. zu dem 
ſich während der Pfingſttage 98 Vereine in 
Breslau eingefunden hatten, war durch mannig⸗ 
fache polizeiliche Verbote, ſo beſonders durch 
das Tanzverbot und durch die Verweigerung 
der Jahrhunderthalle jowie der Radrennbahn 
in Grüneiche, ſtark eingeſchränkt worden. Hier: 
gegen proteſtierten am zweiten Feiertag Die 
Arbeiterſänger durch Demonitrationen vor dem 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Haufe des Oberbürgermeiſters Matting, vor 
dem Regierungspräſidium und vor dem Land: 
vatsamt. An den genannten Stellen verjan- 
melten ſich Sängerkorps in Stärke von je 5 bis 
600 Mana und ſangen die von den Behörden 
verbotenen Lieder, u. a. auch die Internatio- 
nale. Im Neſtaurant der Jahrhunderthalle 
und auf der Radrennbahn wurden ebenfalls 
beanſtandete Lieder geſungen. Ehe Polizei in 
genügender Stärke zur Stelle war waren die 
Demonſtrationen beendet. Das Sängerfeſt 
ſelbſt fand unter äußerſt ſtrenger polizeilicher 
Kontrolle ſtatt die jede Teilnahme Jugend- 
licher an dem Feſt verhinderte. 
Kein italieniſch abeſſiniſcher Zwiſt. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Aus den bei 
der Regierung eingelaufenen Nachrichten geht 
nicht hervor, daß fih die Lage in Abeſſinien 
gegenwärtig zugeſpitzt hat. Die in der Preſſe 
verbreitete Meldung von einer Entſendung 
italieniſcher Truppen nach Crythräa it unbe 
gründet. 

Zur Kabinettskriſis in Frankreich. 

Es gilt als fiher, daß Viviani das Kabinett 
bilden wird. Das „Echo de Paris“ veröffent⸗ 
licht eine Untecredung mit einem vertrauten 
Freunde Vivianis, der erklärt habe. das. Dre! 
jahrsgeſetz werde ebenſo wie unter Doumergue 
voll aufrechterhalten werden, umſomehr als 
behauptet werde, daß Deutſchland noch im 
Oktober 1914 ſeine Armee um weitere 300 000 
Mann vermehren werde. — Der „Temps“ führt 
aus daß Deutſchland gegenwärtia verſchiedene 
Maßgahmen getroffen habe, um eine beſſere 
Ausbildung und eine Vermehrung der Refer 
viſten zu erzielen, und erklärt, Frankreich habe 
angeſichts dieſer Bemühungen die doppelte 
Pflicht, das Dreijahrgeſetz aufrechtzuerhalten 
und die Ausbildung der Reſerviſten zu fördern 
welche durch die von den Radikalen und Gogita 
liſten im Jahre 1908 durchgeſetzte Verkürzung 
der Waffenübungen ſchwer geſchädigt worden 
ſei. — Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
ſozialiſtiſch radikalen Partei, der 182 Abgeord⸗ 
nete angehören, hat beſchloſſen. nur einer Re⸗ 
gierung das Vertrauen auszuſprechen, di: 
geneigt iſt, die vollkommene Verwirklichung des 
Programms von Pau anzuſtreben und zwa 
mit Hilfe der Gruppen der Linken. ausgenom⸗ 
men die Abgeordneten, die dem Verbande der 
Linken und der demokratiſchen Vereinigung 
angehören. Außerdem wird verlanat, daß un: 
verzüglich die notwendigen Maßnahmen ergrif⸗ 
fen werden, um den Gedanken des Volkes in 
Waffen zu verwirklichen, der bei einer Verrin⸗ 
gerung der aktiven Dienſtzeit gleichzeitig die 
Defenſipkraft des Landes erhöhen würde. — 
Deschanel iſt mit 411 von 435 giltigen Stim⸗ 
men endgiltig zum Präſidenten der Kammer 
gewählt worden. Ferner wurde endailtig zu 
Vizepräſidenten gewählt: Clementel (Radikal) 
mit 375 Stimmen, Moneſtier (Geeiniat. Rad.) 
mit 333 Stimmen; Godard (Geeinigt. Rad.) 
mit 310 und Augaggeur (Sozial. Republ.) 
mit 267 Stimmen. 


Ein Engländer über das Wachſen der deutſchen 
Handelsflotte. 

Die engliſchen Reedereikreiſe find durch den 
Zuſammenſchluß der beiden großen deutſchen 
Dampfergeſellſchaften zu dem Bewußtſein ge⸗ 
bracht worden, bak die Vorherrſchaft der briti 
ſchen Handelsflotte auf dem Weltmeer ernſtlich 
gefährdet jei. In dieſem Siane ſpricht ſich in 
der „Daily Mail“ Sir Owen Philipps, 
der Präsident der Royal Mail Company und 
anderer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften aus. Er 
erklärt, daß die Engländer über dem Wachſen 
der deutſchen Kriegsflotte die ungeheure Ber 
mehrung der deutſchen Handelsflotte ganz über 
ſehen hätten. Angeſichts dieſer Tatſachen ſollten 
die engliſchen Dampfergoſellſchaften ihre Hei: 
matlichen Zänkereien unterlaſſen. „Der 
deutſche Seehandel“ fährt Philipps fort, „iſt an 
ſieben große Geſellſchaften gebunden. Hinter 
dieſen ſtaht der Kaiſer, der größte Handelsherr 
der Melt. der nicht unterläßt, ein zielbewußtes, 
harmoniſches Zuſammenwirken der Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften zu ſichern. Wo Deutſchland Krach 


macht, ſtehen ſicher Handelsintereſſen auf dem 
Spiele. Wenn dieſe irgendwo auf der Welt 
gefährdet jind, wird fiH unfehlbar die eiſerne 
Hand der deutſchen Regierung fühlbar machen.“ 
Schaffung eines großen Arbeiterbundes 
; in England. 

Vertreter der Bergleute, der Eiſenbahner 
und der Transportarbeiter haben am Donners 
tag in London eine vertrauliche Beſprechung 
abgehalten zwecks Schaffung eines großen Ar⸗ 
beiterbundes; die Anweſenden waren völlig 
einmütig für einen Bund, der eine gemeinſame 
Aktion in allen Fragen von weſentlicher Wich⸗ 
tigkeit für das Bergwerksweſen ſichert und 
Meinungsverſchiedenheiten unter den einzelnen 
Berufszweigen vorbeugt. Die Konferenz de⸗ 
ſchloß, einen nationalen Kongreß zur Beſtäti⸗ 
gung ihres Beſchluſſes einzuberufen. 

Die Erregung über die Untaten der Suffra⸗ 

getten. ; í 
Die neueſten Suffragettenſtreiche haben in 
England ſo ſtarke Erbitterung hervorgerufen, 
daß die Preſſe die härteſten Strafen gegen die 
Übeltäterinnen befürwortet, ſelbſt wenn fie den 
Erlaß neuer Geſetze notwendig macht. In 
London verlautete Donnerstag Morgen. daß die 
engliſche Regierung beabſichtige eine Vorlage 
im Parlament einzubringen, welche die Behör⸗ 
den ermächtigt, die tollen Wahlweiber zu De 
portieren. Die öffentliche Meinung iſt auf 
das äußerſte empört gegen die Suffragetten. 
Sie würde ſelbſt damit zufrieden ſein daß die 
Gefängnisbehörden die zwangsweiſen jüngiten 
Ernährungen der den Huagerſtreik ausübenden 
Verbrecherinnen aufgeben und dieſe verhungern 
laſſen, wenn fie nicht eſſen wollen. Faſt ſämt⸗ 
liche Tagesblätter befürworten dies heute. 

Zur Staatenloſenfrage in Nordſchleswig. 

Im däniſchen Folketing richtete der Vorſitzer 
der radikalen Parteigruppe, Poulſen an den 
Migiſter des Außeren folgende Anfrage: Sit der 
Miniſter des Äußeren in der Lage. dem Folke⸗ 
ting Aufklärung über die Verhandlungen 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland wegen der 
vertragsmäßigen Löſung der Staatenloſenfrage 
in Nordſchleswig und der damit im Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden Fragen zu geben? 

Ungünſtige Böꝛſenlage in Rußland. 

Das offiziöſe Organ des ruſſiſchen Finanz 
migiſteriums weiſt in einem Artikel zur Bör⸗ 
ſenlage auf das Fehlen irgendwelcher wirt⸗ 
ſchaftlicher Grundlagen für die Baiſſe an der 
Börſe in der letzten Zeit hin. In Rußland ſei 
feine Spur einer wirtſchaftlichen Kriſe vorhan⸗ 
den. Die induſtriellen Unternehmungen ſeien 
auf Jahe hinaus mit privaten und ſtaatlichen 
Aufträgen verſorgt. Die Dividenden der in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen ſtänden für Ruk: 
land auf normaler Höhe, nämlich etwa ſechs 
Prozent. Weng dabei die Kurſe der Aktien 
niedrig ſtünden und dem kapitaliſierten Ge: 
winne dieſer Unternehmungen nicht entſprächeg, 
jo fei dies nur durch Baiſſeſpekulationen zu er: 
klären. Bei den jetzigen Kurſen ſeien die in⸗ 
duſtriellen Aktien höchſt rentable Papiere, da 
die Dividenden viel höher ſeien als man nach 
dem Kursſtand der Aktien erwarten könne. Die 
Zeitung ſchließt daraus, daß die Verhältniſſe 
gegenwärtig in ſchärfſtem Gegenſatze zu den 
pſychologiſchen Urſachen ſtehen, welche bei Bör- 
ſenpaniken mitſpielen. Der Artikel fordert das 
Publikum auf, die Lage richtig einzuſchätzen da 
die Grenzen eines ſachlich begründeten Rüch⸗ 
gangs ſchon längſt überſchritten ſeien. 

Die Banden des Weißen Wolfes 

haben den Ring, den die cineſiſchen Regie⸗ 
rungstruppen um ſie geſchloſſen hatten, durch⸗ 
brochen und Mintſchau geplündert und in Brand 
geſteckt. Dabei ift auch das Miſſionsgebäude it 
Flammen aufgegangen, die Miſſionare find je: 
doch gerettet worden. Eine ſtarke Armee ver⸗ 
ſucht jetzt, den Räubern den Marſch nach dem 
Norden abzuſchneiden. Ne OMRU ; 


Die inexikaniſche Kriſe 
iſt nach einer Meldung der „Times“ aus 
Waſhington erneut in ein bedrohliches Stadium 


EHE —— f 
> 


Venedig nach Frankfurt am Main abgereift. 


getreten, da General Carranza, der Schützling 
Staaten 
Er weigert ſich nach 
wie vor, an den Verhandlungen teilzunehmen, 
verhandeln 
Trotzdem will Carranza von der Kom⸗ 
miſſion durchaus beachtet und als „Führer des 
— General Blanquet 
gibt bekannt, daß die Kanonenboote den Befehl 
erhalten haben, Tampico zu blockieren. um die 
Aufſtändiſchen daran zu hindern. Zufuhr an 
um den 
Dampfer „Antilla“ handeln, der am 2. Juni 
von Newyork mit 500 Tonnen Munition und 


Wilſons, die Pläne der Vereinigten 
abermals durchquert hat. 


während Wilſon nicht ohne ihn 


will. 


Volkes“ geachtet werden. 


Munition zu erhalten. Es ſoll ſich 


einem Flugzeug für die Aufſtändiſchen abgefah 


ren iſt. — Der franzöſiſche Kreuzer „Descarkes“ 
mexikaniſcheg 


wird bis auf weiteres an der 
Küſte bleiben und daher feine Fahrt nach Neu⸗ 


Fundland, wo er die Fiſchereipolizei ausüben 


ſollte, aufgeben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juni 1914. 
— Sr. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mitt 


woch im Neuen Palais bei Potsdam die Vor 
gret- 
des 


träge des Landwirtihaftsminilters Dr. 
herrn von Schorlemer und des Chefs 
Zivilkabinetts von Valentini entgegen. 


— Der Kronpriaz hat gelegentlich der Gene⸗ 
ralſtabsübungsreiſe geſtern Nachmittag dem vor 
einigen Tagen bei einem Sturz verunglückten 
im Garniſon⸗ 
Heute 
Morgen um 8 Uhr erfolgte die Beſichtigung der 
Befeſtigungsanlagen 


Eichhorn 
abgeſtattet. 


Generaloberſten von 
lazarett einen Beſuch 
Schlachtfelder und der 
weſtlich von Metz. 


— Der Kaiſer hat dem Landtagsabgeordne⸗ 
ten Generalleutnant z. D. Grafen Wartenslebemn⸗ 
den Kronenorden 
erſter, Geheimen Kommerzienrat Coſte⸗Biere 
Kreis Calbe den Kronenorden zweiter Klaſſe 


Schwirſen, Kreis Kommin, 


verliehen. 


— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
Der 
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach hat ſich nach 


amts Dr. Solf iſt mit Urlaub abgereiſt. 


Danzig begeben. 


— Polizeipräſident von Jagow iſt 


hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


— Der Präſident der preußiſchen Zentral: 
genoſſenſchaftskaſſe, Wirklicher Geheimer Ober 
finanzrat Dr. Heiligenitadt, ift mit Urlaub nach 


Bad Kiſſingen abgereiſt. 


— Zum preußiſchen Landesdirektor 


Redern in Poſen ernannt worden. 


— Ein Kongreß deutſcher Anarchiſten wird 
demnächſt in Hannover abgehalten werden, wie 
der „Freie Arbeiter“ berichtet, der bereits den 
veröffentlicht. 
Auf dem Kongreß ſoll über Anarchismus und 
Sozialdemokratie, anarchiſtiſchen und ſozialde⸗ 
verhandelt 


Entwurf einer Tagesordnung 


mokrabiſchen Antimilitarismus 
werden. 

Köln, 4. Juni. 
Tagung des Zentralverbandes deutſcher 
duſtrieller gab die Stadt Köln heute Abend in 


der Feſthalle der Werbbundausſtellung einen 


Empfangsabend, dem die Spitzen der Behörden 
beiwohnten. Oberbürgermeiſter 
willkommnete die Gäſte in herzlichen Worten 
und brachte ein Hoch auf ſie aus. Im Namen 
der Güfte dankte der Vorſitzer des Zentralver⸗ 
bandes Landrat a. D. Rötger⸗Eſſen. 

Sonderburg, 4. Juni. 
etwa 3500 deutſche Lehrer auf 11 Dampfern, 
von Kiel kommend, hier eingetroffen 
feſtlich empfangen worden. Anter Vorantritt 
einer Militärkapelle wurden die Lehrer nach 
den Höhen von Düppel geleitet, wo eine große 
nationale Feier ſtattfand. Die Rückkehr nach 
Kiel erfolgt im Laufe des Tages. 

München, 4. Juni. Im Hofballſaal der 
Reſidenz fand heute Abend zu Ehren des Groß 
herzogs und der Großherzogin von Heſſen 
Galatafel zu 150 Gedecken ſtatt. An der huf⸗ 
eiſenförmigen Tafel ſaßen in der Mitte der 
König mit der Großherzogin von Heſſen und 
der Großherzog mit der Königin. Es folgten 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes, das Ehrengefolge, darunter der Kabi: 
mettschef von Dandl, die anweſenden Staats 
miniſter das Präſidium der Kammer der 
Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten, 
der Regierungspräſident von Oberbayern, 


Vertreter der Stadt Münden, das Präſidium We 


der Sezeſſſion und das Präſidium der Münche 
ner Künſtlergenoſſenſchaft, ſowie eine Reihe 
von geladenen Herren und Damen der Geſell 
ſchaft. Im Verlaufe der Tafel wechſelten König 
Ludwig und der Großherzog von Heien herz: 
liche Trinkſprüche. ; 
Straßburg, 4. Juni. Der nächste 20. deutſche 
Geographentag findet 1917 in Leipzig ſtatt. 
— . ——.— . 


Ausland. 


Athen, 4. Juni. Königin Sophie iſt mit 
ihren beiden jüngſten Töchtern, den Prinzeſſin⸗ 
nen Irene und Katharina, und Gefolge über 


von 
ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und 


der 
Fürſtentümer Waldeck und Pyrmont iſt anſtelle 
des zum Polizeipräſidenten von Köln berufenen 
Herrn von Glaſenapp Oberregierungsrat von 


Zu Ehren der diesjährigen 
In⸗ 


Wallraf be⸗ 


Heute Mittag fine] Platze. 
d Strelno, 4. Juni. (Verſchiedenes.) In gez 
agiſtrats und der 


und Stadtverordneten in Kruſchwitz wurde der neue 


Provinzialuachrichten. 
Strasburg, 4. Juni. (Urlaub des 


Herrn Generallandſchaftsrat Weber vertreten. 
Marienburg, 4. Juni. 


Vormittags wurde die 
währenddeſſen auf dem 


mit Backobſt. 
braten wäre. 
tung erklär 5 
Herr Generalmajor Reiſer, 
ſportlichen Wettkämpfen beiwohnte. 
und Weitſprung ausgefochten. 
Bromberg. Abends 


dem „Heideröslein“. 


Kaſerne ertönte. 
Pfingſten 1915 bei Marienwerder ſtatt. 
Elbing, 4. Juni. 


lin Verhandlungen zwiſchen den 


ßenbahn, zwecks eventuellen Ankaufs 
Elektrizitätswerks durch 
Wie die „Elbinger Zeitung“ hört, haben die 


nicht eingehen wollte. 


ſind die Verhandlungen abermals geſcheitert. 
Elbing, 4. Juni. 


Während der Feiertage wurde die 
und die Buchhalterin verhaftet. 


Geheimrat Rüdell hier eingetroffen. 
nahmen im Hotel „Danziger Hof“ 


ſichtigte. 
Inſterburg, 3. Juni. (Anterſchlagung.) 


Wie die „K. H. 
ſtern zur Aburteilung freiwillig eingefunden. 
Bromberg, 3. Juni. 


nommen worden. 


ner hier das 
Mark erſtanden. Er war 
100 Jahre in der Familie Berndt. 


gehen, der leichtere 


werden. 


meinſchaftlicher Sitzung des 


Bürgermeiſter, Referendar a. D. Kurt Rabe, durch 
den königlichen Landrat Dr. Kieckebuſch in ſein 
Amt eingeführt. — Zwiſchen ausländiſchen Saiſon⸗ 
arbeitern des Gutes Gizewo kam es zu einer 
blutigen Schlägerei, wobei ein Beteiligter durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. Der Täter 


Olszniewski wurde verhaftet. — Die 55 Morgen 
rohe Anſiedelungswirtſchaft der Witwe Juſtine 
ucholke hierſelbſt ift für 30 000 Mark in den Beſitz 


des Landwirts Emil Jeske in Hartfelde überge⸗ 
gangen. — Der Zimmermann Johann Nowak er: 
warb für 14100 Mark das Grundſtück des Stell⸗ 
77 Se Boeſche Hierjelbit. 

g Gneſen, 4. Juni. (Tödlich verunglückt) iſt der 
Landwirt Lieske aus Reizen beljen a 
mit einem anderen Gefährt zuſammenſtieß, wobei 
L. vom Wagen fiel und ſchwere Verletzungen erlitt. 
Der Verunglückte iſt nach kurzer Zeit an den Folgen 
des Unfalles geſtorben. 

Poſen, 4. Juni. (Mord und Selbſtmord.) Eine 

ſchwere Bluttat iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, am 
zweiten Pfingſtfeiertage in Schlehen, Kreis Poſen⸗ 
ft, verübt worden. Die bei den Straßenarbei⸗ 
ten in der Nähe von Gurten beſchäftigten Anfang 
60er Jahre alten Kutſcher Jakubet und Kirmbauer 
lebten wegen geringfügiger Zwiſtigkeiten ſchon län⸗ 
gere Zeit in bittetſter Feindſchaft. Nachdem aus 
irgend einem Grunde die beiden aufs neue aufein⸗ 
ander geraten waren, drang K. nachts in das Zim⸗ 
mer des Jakubek ein und ſchlug mit einem Stock 
auf den Schlafenden ſolange ein, bis dieſer regungs⸗ 
los liegen blieb. Nachdem ſich der Täter überzeugt 
hatte, daß der Mißhandelte tot war, erſchoß er ſich 
an einer abgelegenen Stelle mit einem Revolver, 
den er ſich aus Poſen beſorgt hatte. 
Schubin, 3. Juni. (Schwerer Unfall.) Ein vier- 
jähriges Kind des Tiſchlermeiſter Kowinski in Wol⸗ 
wark ſpielte in der Nähe eines aufgeſtapelten Bret⸗ 
terhaufens. Plötzlich ſtürzte dieſer um und be⸗ 
grub das Kind unter ſich; es erlitt derartige Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod alsbald eintrat. 

Jarotſchin, 3. Juni. (Verkauf an die Anſied⸗ 
lungskommiſſion.) Rittergutsbeſitzer Alexander Götze 


hat fein zirka 2650 Morgen große Rittergut Su⸗ 


Landrats.) 
Herr Landrat Raapke iſt vom 12. Juni bis 9. Juli 
beurlaubt und wird von dem Kreisdeputierten 


(Der erſte deutſch⸗ 
nationale Jugendtag des deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverbandes,) Gau Altpreußen, fand am 
1. Pfingſtfeiertage unter ſtarker Beteiligung aus 
den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Städten hier ſtatt. 
Marienburg beſichtigt, 
Artillerie⸗Exerzierplatze 
Zelte aufgeſchlagen wurden und in mächtigen Feld⸗ 
keſſeln das „Feſteſſen“ brodelte. Der Feldkoch ver- 
teilte munter Erbſen mit Rauchfleiſch und Reis 
Mit lachenden Mienen wurde der 
Vorrat vertilgt, als ob es der beſte Feiertags⸗ 
Um 3 Uhr wurde die Tagung offi⸗ 
ziell von dem Leiter, Herrn Kückenshöner⸗ 
Danzig, 1 der kurz den Zweck der Veranſtal⸗ 

e. Herr Bürgermeiſter Born und 
2 am Erſcheinen ver⸗ 
hindert, hatten Begrüßungsſchreiben geſandt, wäh⸗ 
rend Herr Hauptmann Oehler den dann folgenden 
j Außer einem 
Stafettenlauf wurden ein 100 Meter⸗Lauf, Hoch⸗ 
0 foch Preiſe erhielten 
die Gruppen dende ſe Königsberg, Thorn und 

and ein Sängerwettſtreit ſtatt. 
Den 1. Preis errang ſich die Gruppe Danzig der 
fahrenden Gejellen (Bund für Wanderpflege) mit 
h Abends wurden Wachtfeuer 
angezündet, und es ſetzte ein luſtiges Lagerleben 
ein, bis das Signal zum Schlafengehen in die 
Der nächſte Jugendtag findet 


ti. (Kein Ankauf des Elektrizi⸗ 
tätswerkes durch die Stadt.) Geſtern fanden in Ver⸗ 
i Vertretern der 
Stadt Elbing und der Geſellſchaft für elektriſche Un- 
ternehmungen in Berlin, der Eigentümerin des El⸗ 
binger Elektrizitätswerks und der Elbinger Stra⸗ 
des hieſigen 
die Stadt Elbing ſtatt. 
L Berz 
handlungen zu keinem Ergebnis geführt, da einer- 
ſeits die Forderung der Geſellſchaft den Vertretern 
der Stadt zu hoch erſchien, anderſeits die Geſellſchaft 
auf den von der Stadt vorgeſchlagenen Kaufpreis 
0 Die Stadt blieb mit ihrem 
Angebot bedeutend unter dem von der Geſellſchaft 
geforderten Preis von rund einer Million Mark. So 


. (1200 Mark unterſchlagen.) 
Im Laufe einiger Monate hat die Buchhalkerin 
Mierau, die in einer hieſigen landwirtſchaftlichen 
Maſchinenfabrik angeſtellt war, 1200 Mark unter⸗ 
ſchlagen und dies durch falſche Buchungen verdeckt. 
at entdeckt 


Danzig, 5. Juni. (Miniſterbeſuch.) Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, Herr von Breiten⸗ 
bach, iſt geſtern Nachmittag mit den Herren 
Miniſterialdirektoren Hopf und Dorner und Herrn 
Die Herren 

Wohnung. 
Kurz nach 4 Ahr begab der Herr Miniſter ſich 
bereits im Extrazug nach Neufahrwaſſer, wo er 
unter Führung des Lotſenkommandeurs Herrn 
Wunderlich die Hafenverbreiterungsarbeiten be⸗ 


Vor 
ungefähr zehn Tagen entfernte ſich der Zeugfeldwe⸗ 
bel Sprung vom hieſigen Artilleriedepot von ſeiner 
Truppe. In einem Brief teilte er neben ſelbſtmör⸗ 
deriſchen Abſichten das Geſtändnis mit, daß er ſich 
Anterſchlagungen habe zu Schulden kommen laſſen. 
. Stg.“ erfährt, hat iH Sprung ge- 


i (Der durchgebrannte Kell- 
nerlehrling Kutſcher] von hier, der bekanntlich vor 
drei Wochen feinem Dienſtherrn, einem Reſtaura⸗ 
teur, 1300 Mark geſtohlen hatte und dann flüchtig 
geworden war, iſt in Haltern (Weſtfalen) feſtge⸗ 


Schneidemühl, 3. Juni. (Die königliche Anſied⸗ 
lungskommiſſion) hat von dem Kaufmann Schweri⸗ 
Mühlengut Schoenfeld für 215 000 
bis vor zwei Jahren faſt 
Wie verlautet, 
ſoll die Mühle in genoſſenſchaftlichen Betrieb über⸗ 
Boden an den angrenzenden 
Forſtfiskus abgetreten und der beſſere Acker beſiedelt 
Arbeiterſtellen wären in Schoenfeld am 


charzew, an der Pleſchener Kreisgrenze im 
Jarotſchin, an die Anſiedlungskommiſſion 
kauft. 


WMreſchen, 3. Juni. (Vom Zuge 


zur Unkenntlichkeit zerſtückelt worden, ſo daß 
Identität des Toten nur ſehr ſchwer 
werden konnte. 


Margonin, 2. Juni. 


ſie in kurzer Zeit ein. 


rein, 


Mittwoch mit Beratungen, Vorträgen und 
rungen. In der geſchäftlichen Sitzung 


fenen Vereinsjahre. 


die Grenzen hinaus erſtreckt. 


Zarnowitzer See ſchreiten rüſtig vorwärts. 
bisherige engere 


forſtmeiſter 
Schander⸗Bromberg gewählt. 


Friedland beſtimmt. 
Tagesordnung ſehr umfangreich war. 


machte Beobachtungen waren vorgeſehen. 


und altweltlichen Finkenarten über 


gen über neue Beobachtungen. 


ſen die Erfolge ſeiner Beobachtungen. 
machte Profeſſor Dr. Müller⸗Elbing die 
den Schmarotzerm bekannt. Präparate unter 


wig⸗Roſenberg, früher Oberlehrer am 


noch 


von Oſt⸗ und Weſtpreußen, berichtete über 


aus unter Führung des Gräflichen 


ſtreifen. Die noch vorkommende 
tenallee“, deren Bäume 


geſtabtet. 
ſtatt. 


des Evangeliſchen Bundes. 
Pr. Stargard, 4. Juni. 
Ein erfreuliches Bild von dem Wachſen und 
Wirken des Evangeliſchen Bundes in unſerer Pro⸗ 
vinz gab der heutige zweite Feſttag, der mit der 
Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
vereins und ſeiner Zweigvereine begann. Super⸗ 
intendent Bury⸗Elbing, der Vorſitzer des weſt⸗ 


preußiſchen Hauptvereins, erſtattete den Jahres be⸗ 


richt, aus dem hervorging, daß der Hauptverein 
auch im letzten Jahre wieder um zehn neue Orts⸗ 
gruppen gewachſen iſt, ſo da 
Zweigvereine mit 7413 perſönlichen Mitgliedern 
angehören, wozu noch 15 ſonſtige dem Bund ange⸗ 
ſchloſſene Vereine mit 3000 Mitgliedern hinzukom⸗ 
men. Durch die im Berichtsjahre vom Generalſe⸗ 
kretär Paſtor Schilbach ausgeübte Werbetätigkeit 
in unſerer Provinz find 461 neue Mitglieder gewon: 
nem worden. Die evangeliſche Bewegung in Sſter⸗ 
reich, durch die der evangeliſchen Kirche vom Jahre 
1898 bis 1913 bereits 75 222 neue Glieder zuge- 
führt worden ſind, iſt auch im letzten Jahre wieder 
dadurch unterſtützt worden, daß das Gehalt für den 
evangeliſchen Geiſtlichen in St. Veit an der Glan 
vom weſtpreußiſchen Hauptverein des Evangeliſchen 
Bundes aufgebracht wurde. — Der Kaſſenbericht 
ergab eine Einnahme von 11986 Mark und eine 
Ausgabe von 10 898 Mark. Zum weiteren Ausbau 
und zur Belebung der Evangeliſchen Bundesſache 
in unſerer Provinz ſoll verſucht werden, die einzel⸗ 
nen Zweigvereine zu beſonderen Gau⸗ reſp. a 
ſan⸗Verbänden zu vereinigen. Eine Kirchenkollekte 
für den Evangeliſchen Bund, insbeſondere für die 
Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung in Sſter⸗ 
reich fol bei den zuſtändigen Stellen beantragt 
werden. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Pfarrer Chriſtiani⸗Trutenau und Bowien⸗Joppot, 
Superintendent Simon⸗Konitz, Rentier Som⸗ 
browski⸗Zoppot und Stadtrat Dr. Mayer⸗Danzig 
wurden wiedergewählt. Als Ort der nächſtjährigen 
Generalverſammlung wird Dt. Krone in Ausſicht 
genommen. — Nachdem damit der geſchäftliche Teil 
der Tagesordnung erledigt war, fand nach einer 
Frühſtückspauſe der feſtliche Teil derſelben ftatt. 
Zunächſt wurden dem feierndem Verein Grüße iber- 
bracht von Generalſuperintendent Reinhard, Gehei⸗ 
men Konſiſtorialrat Dr. Claas, Kreisdeputiertem 
Rittergutsbeſitzer Albrecht⸗Suzemin. Bügermeiſter 
Krauſe⸗Pr. Stargard, Superintendent Dreyer, der 


dabei gleichzeitig eine Liebesgabe aus den evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden der Diözeſe Pr. 
Höhe 
rer Brandt - Pr. 
treter 


Stargard in 
von ſechshunder Mark überreichte, Pfar⸗ 
Stargand und dem Ber- 
des oſtpreußiſchen Hauptvereins Rektor von 


Kreiſe 
ver⸗ 


überfahren.) 
Am Montag ift. in Otoczno der Vogt des dortigen 
Dominiums vom Eiſenbahnzuge überfahren und 
auf der Stelle getötet worden. Die Leiche war bis ji ) E 

die frage, die Schulfrage, um daraus die Lehre zu zie⸗ 
feſtgeſtellt 


(Vom Blitz erſchlagen) 
wurde beim letzten Gewitter auf dem Felde der 
Landwirt Bruch in Podſtolitz. Ein zweiter Blik- 
ſtrahl fuhr in die Scheune des Gutes und äſcherte 


der wefpreuß botanifägoologih 
¢ 


der gegenwärtig in Dt. Eylau tagt, beſchäftigte ſich 
Wande⸗ 
gab der 
Schriftführer, Profeſſor Dr. Dahms⸗Zoppot, einen 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im abgelau⸗ 
Der Verein hat 25 neue Mit⸗ 
glieder gewonnen und ſomit 1075 Mitglieder, de⸗ 
ren Wohnſitz ſich über die ganze Provinz und über 
Der Arbeitsplan iſt 
durchgeführt worden. Die Anterſuchungsarbeiten a 
Der 
Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Ihm gehören an Profeſſor Dr. Lakowitz⸗Danzig, 
Profeſſor Dr. Bockwaldt⸗Neuſtadt, Profeſſor Dr. 


Dahms⸗Zoppot, Profeſſor Dr. Müller⸗Elbing, Kon⸗ 
ſul A. Meyer⸗Danzig. Für die bisherigen Beiſitzer, 
die ihren Wohnort gewechſelt haben, wurden Ober⸗ 
Mehrhardt⸗Danzig und Profeſſor Dr. 
Zur Unterſtützung 
verſchiedener Forſchungen und Anterſuchungen wur⸗ 
den Beihilfen von 50 bis 100 Mark bewilligt. Zum 
Ort der nächſten Generalverſammlung wurde Pr. 
Am 10 Uhr vormittags nahm 
die wiſſenſchaftliche Sitzung ihren Anfang, deren 
Nicht weniger 
als ſieben Vorträge bezw. Mitteilungen über ge⸗ 
Profeſſor 
Braun⸗Graudenz ſprach über das Thema: „Was 
lehren uns die Baſtarde zwiſchen Kanarienvögeln 
allgemeine 
Vererbungserſcheinungen?“ Oberpoſtſekretär Timm⸗ 
Zoppot beſchäftigt ſich beſonders mit der Käferfaung 
unſerer Provinz und machte intereſſante Mitteilun⸗ 
Profeſſor Dr. 
Dahms⸗Zoppot ſprach über Einſchlüſſe in Bernſtein 
und zeigte an beſonders charakteriſtiſchen Einſchlüſ⸗ 
Hiernach 
Zuhörer 
mit den auf den Federn unſerer Hausvögel er 
em 
Mikrofkop dienten zur Illuſtration. Profeſſor Her- 
ymnaſium 
in Neuſtadt, hat beſonders eingehend die Flora in 
Rojenbergs Wäldern und den angrenzenden Seen 
ſtudiert und machte über ſeine Funde in ausführli⸗ 
chem Vortrage Mitteilung, während der folgende 
Redner, Profeſſor Dr. Kumm⸗Danzig über die in 
den Wäldern und Sümpfen des Kreiſes Noſenberg 
ſelten vorkommenden Tiere und Pflanzen 
ſprach. Sanitätsrat Dr. Hilbert⸗Sensburg inter⸗ 
eſſiert ſich beſonders für die diluvialen fe 
ſeine 
Funde und Studien. Nach einem Imbiß im „Wald⸗ 
ſchlößchen“, gegeben von der Stadt Dt. Eylau, fuh⸗ 
ren die Teilnehmer nach Sommerau, um von hier 
Oberförſters 
Grube einen Teil der Schönberger Forſt zu durch⸗ 
Beutekiefer, die 
hier in zwei Exemplaren vertreten iſt, wurde ge⸗ 
zeigt, eine ſelten hohe Fichte, die ſogenannte „Fich⸗ 
5 wegen ihres ſonderbaren 
Wuchſes beſonderes Intereſſe beanſpruchen, beſich⸗ 
tigt und dann dem Gräflichen Schloß ein Beſuch ab⸗ 
Abends fand in der Stadthalle ein Eſſen 


Jahresfeſt des weſtpr. Hauptvereins 


ihm zur Zeit 86 


Nowrowski⸗Inſterburg. Darauf ergriff Hauppaſtor 
R ode- Hamburg das Wort zu einem ausführliche 
Feſtvortrag über die gegenwärtige Zeitlage der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen und die Aufgaben 
des Evangeliſchen Bundes in unſern Tagen. i 
behhandelte eingehend den gegenwärtigen Stand der 
Sejuitenfrage, die zurzeit akut gewordene Ordens“ 


hen, daß eine Sammlung aller Evangeliſchen heute 
mehr denn je notwendig ſei. Es gelte für den 
deutſchen Proteſtantismus, jeine Intereſſen auch au 
den öffentlichen Lebensgebieten wahrzunehmen. Vor 
allem aber wolle der Evangeliſche Bund durch Ta⸗ 
ten die Kräfte des Evangeliums hineintragen in 
die Gemeinden und in unſer ganzes Volk, zu wel⸗ 
chem Zweck ja erſt neuerdings eine beſondere Schwe⸗ 
ſternſchaft des Evangeliſchen Bundes für private 
Krankenpflege gegründet worden ſei. Redner ſchloß 
mit dem Hinweis auf das bevorſtehende Jubeljahr 
der deutſchen Reformation 1917 und mit einem Ap⸗ 
pell, die Reformationsjubelſpende des Evangeliſchen 
Bundes überall nach Kräften zu fördern. — it 
Worten des Dankes ſchloß Superintendent Bury 
die eindrucksvoll verlaufenen Tage, worauf ein ge⸗ 
meinſames Mittagsmahl im Klub etwa 60 Teil⸗ 
nehmer noch vereinigte. 

e r 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juni 1914. 

— (Militäriſcher Beſuch.) Mittwoch 
und Donnerstag beſuchte der kommandierende 
General des 5. Armeekorps, General der Infan⸗ 
terie von Strantz, zur Beſichtigung des 5. Fuß⸗ 
artillerie-Regimenis, das gegenwärtig auf dem 
Schießplatz weilt, unſere Stadt. — Seute Nach⸗ 
mittag trifft der kommandierende General des 
20. Armeekorps, General der Artillerie von 
Scholtz, hier ein. Er wird morgen Vormittag 
das Ulanen⸗Regiment beſichtigen und am Nach⸗ 
mittag nach Allenſtein zurückreiſen. 

— (Gauvorturnerſtunde des Ober? 
weichſelgaues.) Am Sonntag den 7. Juni 
findet eine Vorturnerſtunde des Oberweichſelgaues 
in der „Jahn“⸗Turnhalle hierſelbſt ſtatt. Der Mr- 
beitsplan ijt folgender: 11—1 Uhr: Geräteturnen 
in drei Stufen an Reck, Barren und Pferd. 3 bis 
5 Uhr: Probewetturnen für das Kreisturnfeſt in 
Oſterode. Von 5 Uhr ab im Tivoli Beſprechung 
des Turnfeſtes. Gleichzeitig iſt eine Zuſammen⸗ 
kunft der Bezirksvertreter und ⸗turnwarte während 
der Mittagspauſe geplant. 

— (Ein wimmlehrkurſus) des 
Kreiſes 6 (Nordoſt) des deutſchen Schwimm⸗ 
verbandes findet vom 20. bis 22. Juni in Danzig 
ſtatt. Der Kurſus ſoll durch theoretiſche Vorträge 
und praktiſche Vorführung aller Schwimmarten, 
ſowie Erteilung von Unterricht die Wege weiſen, 
auf denen ſchwimmeriſches Leben mehr als bisher 
im deutſchen Oſten erweckt werden kann. Er iſt 
zugleich als eine Art Vorbereitung und Rüſtzeug 
für die Olympiaſpiele 1916 in Berlin gedacht, 
damit auch 1916 wieder, wie bei der letzten Olym- 
piade, die deutſchen Schwimmer als Sieger aus 
dem internationalen Kampfe hervorgehen. Die 
Einladung zu dieſem Lehrkurſus ergeht an die 
weiteſten Kreiſe, an das männliche ſowohl wie das 
weibliche Geſchlecht; denn Schwimmen als eine 
der geſündeſten Leibesübungen iſt jedem Menſchen 
zu empfehlen. Es fot bei dieſer Gelegenheit auch 
verſucht werden, vielleicht im Anſchluß an den 
Kurſus, an dem hoffentlich recht viele Thorner 
teilnehmen, für unſere Stadt einen Schwimmverein 
ins Leben zu rufen, der ſich planmäßig die Förde⸗ 
rung des Schwimmens angelegen ſein läßt und 
mit an dem Ziele arbeitet, daß jeder Knabe und 
jedes Mädchen in Zukunft ſchwimmen kann. Alles 
Nähere über den Kurſus iſt vom Kreis 6 „Nordoſt“ 
des deutſchen Schwimmverbandes, Danzig, Brot⸗ 
bänkengaſſe 36, zu erfahren. 

(lndergolkesdienſt) Vom Sonntag 
den 7. d. Mis: ab wird auch in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ſonntäglich mit Ausnahme der 
Feſt⸗ und Kommunionstage 11% Uhr vormittags 

indergottesdienſt abwechſelnd von Herrn Pfarrer 
Jacobi und Herrn Pfarrer Liz. Freytag gehalten. 

— Vergünſtigungen im Intereſſe 
der Jugendpflege.) Wie aus einer Ver⸗ 
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, 
von Breitenbach, hervorgeht, werden im Intereſſe 
der ſtaatlichen Jugendpflegebeſtrebungen alle die⸗ 
jenigen Rudervereine von den Schiffäahrtsabgaben 
befreit, welche ſich durch eine Beſcheinigung dar⸗ 
über ausweiſen, daß ſie einer ſtaatlich geförderten 
Organiſation für Jugendpflege angehören, und daß 
es ſich um eine Ruderfahrt im Intereſſe der 
Jugendpflege handelt. Dieſe Beſcheinigungen 
müſſen mit dem Stempel oder Siegel der Orga⸗ 
niſation oder einer ſtaatlichen Behörde verſehen 
ſein; ſie müſſen ferner an Bord der Ruderboote 
geführt und bei den Abgabenhebeſtellen vorgelegt 
werden. Dieſe Vergünſtigung iſt jedoch an den 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes geknüpft. Die 
Zurückziehung der Vergünſtigung wird insbeſondere 
dann erfolgen müſſen, wenn ſich aus der Befreiung 
infolge zunehmender Beanſpruchung der Schleusen 
durch die Boote der in Frage kommenden Vereine 
Nachteile für die gewerbliche Schiffahrt ergeben 
ſollten. Derartige Nachteile werden ſich in ge⸗ 
wiſſem Umfange vermeiden laſſen, wenn die 
Ruderboote es ſo einrichten, daß ſie nicht einzeln, 
uhren zugleich mit anderen Booten oder ſonſtigen 

ahrzeugen durchgeſchleuſt werden. 

— (Thorner Liedertafel. In der 
geftrigen Übungsitunde wurde ein Sänger durch 
eine beſondere Feier geehrt. Herr Möbelfabrikant 
Paul e T ehörte geſtern dem Verein 
25 Jahre an. Der 1. Vorſitzer, Herr Apotheken⸗ 
beſitzer Jacob, gedachte in herzlichen Dankes⸗ 
worten der Verdienſte, die Herr Trautmann mi 
ſeiner begabten erſten Tenorſtimme ſich erworben. 
Mit dem Wunſche noch recht langen Wirkens in 
der Liedertafel überreichte er dem Jubilar das 
goldene Vereinsabzeichen mit Silberkranz und der 
Zahl 25, worauf die Sänger das Lied „Ich kenn 
einen hellen Edelſtein“ ſangen. — Das Sommer⸗ 
feſt findet bereits am Mittwoch den 24. Juni im 
Tivoli ſtatt. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Ziegeleipark die Monatsverſammlung 
ſtatt, die nur ſchwach beſucht war. Die Sitzung 
wurde vom 1. Vorſitzer, Herrn Staatsanwalt 
Wellmann, mit einem Hurra auf den oberſten 
Kriegsherrn eröffnet. Ausgeſchieden find Dura 
Verzug 2, neuaufgenommen wurden 2, zur Auf 
nahme angemeldet 4 Kameraden. Die Erneuerung 
des Bezuges der „Parole“ wurde in Erinnerung 
gebracht. Sodann erging mit Hinſicht auf die in 


dieſem Jahre ſtattfindende Feier des 25jährigen 


Beſtehens des Vereins die Aufforderung an die 
Mitglieder, welche 25 Jahre und darüber einem 
Kriegerverein angehören, ſich bei dem 1. Schrift⸗ 
führer Herrn Polizeiinſpektor Zelz zu meldet 


Hiermit war die kurze Tagesordnung erledigt, und 
folgte noch ein geſelliges Beiſammenſein. 

Ban Der Beamtenverein) begeht am 
onnabend, von 6½ Uhr ab, im Tivoli ſein 
mmerfeſt mit Konzert und Tanz. 

Mos (Der Männerturnverein Thorn- 

acer) unternimmt am Sonntag einen Turn- 

aneh nach Lulkau. Für Gäſte und Vereins⸗ 
unnötige ſtehen in der Graudenzerſtraße bei 

Tus er Leiterwagen zur Verfügung. Antreten der 
peier 2 Uhr, Abmarſch 2% Uhr von Rüſter. 
fahrt der Seiterwagen 3% Uhr. 

DAT (Die FJugendwehr — Jungdeutſch⸗ 

19 0 05 unternimmt am Sonntag einen Ausmarſch 

1 Ottlotſchin. Abmarſch nachmittags 2% Uhr 

Son Bürgergarten. Die Rückkehr eragi mit dem 
Derguge von Ottlotſchin gegen 9% Uhr abends. 

Li Ir erdingung) Zur Vergebung der 

ton ung von 8500 Zentnern oberſchleſiſcher Keſſel⸗ 

da en (Stückkohle) aus der Mathildengrube für 
5 ſtädtiſche Waſſerwerk und Klärwerk für das 

Leushaltsjahr 1914/15 ſtand heute im Rathauſe 

geben in an. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 

def en: 1) Baumaterialien⸗ und Kohlenhandels⸗ 

Melihat 1,16%, Mark, 2) Fritz Ulmer 1,17 Mark, 

eugui Arndt 1,17 Mark, C. B. Dietrich u. Sohn 

8 Mark der Zentner. 

an (Thorner Wochenmarkt.) Der Markt 

15 gut beſchickt, wenn auch einzelne Produkte, 

11 Gurken und Spargel, die bei der kühlen Witte⸗ 

Fürs nicht wachſen, nur mäßig vertreten waren. 

155 dieſe beſonders iſt den Gärtnern jetzt etwas 

friſmeres Wetter erwünſcht. Die Vorräte an 

be chem Gemüſe wurden ziemlich glatt geräumt, 
pio ders ſtark war die Nachfrage nach Mohrrüben, 

aß nicht alle Käufer befriedigt werden konnten. 
alt Preis war 3 Bund 20 Pfg. Spinat, der nun 
da d vom Markte verſchwinden wird, koſtete 10 Pfg. 

50 Pfund. Der Kohlrabipreis iſt von 60 auf 

und g: die Mandel heruntergegangen. Gurken 

gert Spargel dagegen zeigten, entſprechend dem 
wuingen Vorrat, eine Preisſteigerung; erſtere 
ſchraln mit 20—50 Pfg. das Stück abgegeben und 
geil abgeſetzt, Spargel mit 60—80 Pfg. das 
aanb, Blumenkohl, deffen erſte Ernte leider 
wer der Inſektenplage ſehr gelitten hat, war in 
i er Preislage vorhanden; für gute Ware wur- 
mit 40 Pfg. der Kopf gezahlt. Auch der Handel 
ik Blumenpflanzen war, da jetzt Erſatz erwünſcht 
an mich lebhaft; nur Stiefmütterchen, die jetzt 
läſßeren Blumen weichen müſſen, waren vernach⸗ 
aligt. In nächſter Woche werden bereits Schoten 

50 Neuheit erſcheinen. — Auch auf dem Fiſchmarkt 

yulprad die Nachfrage dem ziemlich ſtarken Vor⸗ 

fort der angebracht war, ſodaß der Abſatz, auch in- 

I ede der günſtigen Witterung, bei feſten, zumteil 

kosten den Preiſen ſehr befriedigend war. Aal 

90 ete 1.10—1.20 Mark, Zander 1 Mark, Karpfen 

bi Pfg., Schleie und Karauſchen 80 Pfg., Hecht 70 

40 80 Pfg., Barſche 70 Pfg., Barbinen und Breſſen 

die 50. Pfg. Krebſe waren ſechs Schock am Markt, 
e für 6, 8 und 10 Mark abgeſetzt wurden. 
(Ein herrlicher Anblick) bot ſich 

beute Nacht um 1 Uhr den Paſſanten der Brom⸗ 

Peder Vorſtadt. Von zwei Stellen der jenſeitigen 

derichſelſeite wurden die Wolken abgeleuchtet in 

einen fih ein Geräuſch bemerkbar machte. Nach 

„gem Suchen gelang es, ein Jeppelinluftſchiff 
anentdecken. Der Anblick des in ſeiner ganzen 

ta e beleuchteten Luftſchiffes war ein über- 

af end ſchöner; wie eine Himmelserſcheinung 
den Lüften ſchlanke, ſtrahlende Silberkörper in 
en. À 


inp (Thorner Strafkammer.) Den Bor: 


der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Cobberg; als Beiſitzer fungierten die Landrichter 
Un mann und Dr. Amdohr, Amtsrichter Völcker und 
SP Pflanz. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. 
de lofsty. Wegen gefährlicher Körper⸗ 
Feinster g und Beleidigung hatte ſich der 
Beinſetzer Stanislaus Peterkiewich und wegen 


r 
f bet a gung der Arbeiter Stanislaus Bu⸗ 
toti beide aus Königl. Trzebrz, zu verantwor⸗ 


A Am Abend des 6. Februar ging der Lehrer 
ken die Dorfſtraße entlang, als ihn der angetrun⸗ 
des Erſtangeklagte anrempelte, beſchimpfte und 


is Diebſtahls beſchuldigte. Als ſich der Lehrer 
dies verbat, erhielt er Ane Stoß vor die Bruſt, 
mige zur Erde fiel. Der Angeklagte hatte in- 
Velden jein Meſſer gezogen und ſtie 
Yun doch porinis dieſer durch eine ſchnelle Wen- 
vons em Stoße ausweichen. Um den Verfolger 
ein ſich abzuhalten, gah er mit ſeinem Revolver 
Derk. Schreckſchuß ab. Er hielt fiğ nun eine Weile 
engen, mußte aber ſchließlich doch an einer 
e aſchenmenge vorbei, die ſich um den Angeklagten 
flommet hatte. Hier empfing ihn abermals eine 
ſich von Beſchimpfungen und Drohungen, wobei 
ſchl auch der Zweitangeklagte hervortat. Nur durch 
er funige Flucht über ein fremdes Gehöft konnte 
Fichte. in ſeine Wohnung retten. Das Schöffenge⸗ 
Mon t Culm hatte den Erſtangeklagten zu 1% 
Mart ten Gefängnis, den Mitangeklagten zu zehn 
Utte Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Gefängnis ver- 
Gele Hiergegen legten beide Berufung ein. 
Stlsrer behauptete, vom Lehrer zuerſt mit dem 
Ha 18 angegriffen worden zu ſein, der Zweitange⸗ 
8 de wollte garnicht geſchimpft haben, obwohl er 
Da fi der erſten Inſtanz ſelber zugegeben hatte. 
die lich die Ausreden als hinfällig erwieſen, wurde 
{en erufung auf Koſten der Angeklagten verwor⸗ 
en S Gleichfalls in zweiter Innang wurde gegen 
Bei chmied alf Machuyski aus Kielpin wegen 
und ſeiteſchaf ung von Pfandſtücken 
daſelhſegen den Beſitzer Johann Machuyski, eben⸗ 
S 3 wegen Widerſtands gegen die 
handerts gewalt und Beleidigung ver 
ege elt. Der Kaufmann K. aus Lautenburg hatte 
run den Gajtangeflagten eine rechtskräftige For⸗ 
tifta von etwa 35 Mark und ließ durch den Ge- 
Rüge ollzieher M. aus Löbau verſchiedene Möbel- 
Verst und 25 Zentner Kartoffeln pfänden. An dem 
den Pfenungetermin ſtellte es ſich heraus, daß von 
Es a andſtücken nur ein Spind vorhanden war. 
Faſth urde daher nur das Spind verkauft. Im 
nge e erfuhr der Gerichtsvollzieher, daß der 
Sttop age die Kartoffeln in der Scheune hinter 
Nun ⸗Lerſteckt halten jolle. Dies beſtätigte ſich auch. 
tem, zeigte aber der Zweitangeklagte einen nota- 
das A, vor, wonach er von feinem Bruder 
dem ganze Hab und Gut gekauft hatte, und verbot 
der Gseamten den Eintritt in die Scheune. Als 
lichen erichtsvollzieher ihn auf den Weg des gericht⸗ 
dot d Einſpruchs verwies, erhielt er einen Stoß 
legt. die. Bruſt und wurde mit Schimpfworten be- 
ſtand mußte von dem Verkauf der Kartoffeln 
SR d nehmen. Der Erſtangeklagte war vom 
u i longerigst in Löbau zu 1 
eruf onat Gefängnis verurteilt. Ihre eingelegte 
gen wurde auf ihre Koſten verworfen. — 
che ergehens gegen das Viehſeu⸗ 


aus Ottowitz und die Einwohnerfrau Katha⸗ 
tete owsfi aus Damerau zu verantworten. 


kaufte vom Erſtangeklagten Schweine und Ordensauszeichnungen 


nach dem S 


oche, ſein Bruder 


den großen Repräſentationsſaal ein 
von Profeſſor Pfuhler, einem alten 
wel eleg atten ſich der Kätner Martin Dziu⸗ e eee e nah. ei 


18. Jahrhundert darſtellt, 


brachte ſie nach ihrem im Kreiſe Thorn gelegenen 
Wohnort, wo damals die Sperre noch beitand. Die 
Angeklagten wurden zu je 20 Mark Geldſtrafe 
eventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt. — Aus der 
Haft vorgeführt wurde der Bäcker Max Scheffler 
aus Thorn, dem die Anklage Rückfalldieb⸗ 
ſtahl zur Laſt legte. Er war geſtändig, am 17. 
ebruar der unverehelichten Hedwig Beski ein 
Portemonnaie mit 12,10 Mark Inhalt, ein Taſchen⸗ 
tuch und ein Paar Handſchuhe geſtohlen zu haben. 
Das Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis. 

— (Falſches Abſpringen von der 
Straßenbahn) hat wieder einmal einen be⸗ 
dauerlichen Anfall verurſacht. Geſtern in der 
11. Abendſtunde ſtürzte der 35 Jahre alte Theophil 
Strzelecki beim Abſpringen in der Bromberger-, 
Ecke Parkſtraße ſo unglücklich, daß er mit einer 
ſchweren Kopfverletzung beſinnungslos liegen blieb. 
Er wurde von Fahrgäſten zunächſt zu Herrn Dr. 
Zackenfels gebracht und von da mit dem Kranken⸗ 
wagen der Feuerwehr in ſeine Wohnung geſchafft. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut⸗ 
drei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Handtaſche und 
ein Fernglas. j 

— (Zugelaufen) it ein Huhn. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) 
waren 287 Pferde aufgetrieben. Die Kaufluſt war 
ſchwach. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juni. (Der 
Feſtgottesdienſt in Gurske) aus Anlaß des 
300jährigen Beſtehens der Kirchengemeinde in 
Gurske beginnt nicht um 11%, ſondern um 
10% Uhr. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. Juni. (Ein teufliſcher 
Plan.) Im Dorfe Zagorze wünſchte, wie aus 
Lodz gemeldet wird, ein Arbeiter ſich von ſeiner 
Frau und vier Kindern zu befreien, um eine andere 
Frau zu heiraten und erſann hierzu einen teufliſchen 
Plan. Er ſprengte ſeine Wohnung durch eine 
Bombe in die Luft, wobei ſeine Frau und ein 
Kind ums Leben kamen, die übrigen Kinder ſich 
aber retten konnten. Der Verbrecher wurde ver⸗ 


haftet. 


Sport. 


Die Armeewettkämpfe 1914. Am Donnerstag 
fand das Degenfechten in der Militäranſtalt in der 
Scharnhorſtſtraße ſtatt. Von den hundert Offi⸗ 
zieren beteiligten ſich an dem Fechten 94. Es 
wurde auf ſechs Bahnen gefohten; Waffe war der 
Degen. Als Entſcheidung galten für den Sieg drei 
Treffer; zwiſchen den Beſtegten ſowohl wie zwiſchen 
den Siegern finden dann weitere Entſcheidungs⸗ 
kämpfe ſtatt. Wer deei Niederlagen erleidet, 
ſcheidet aus. Die Kämpfe dürften ſich noch auf den 
Freitag Vormittag ausdehnen. Am Donnerstag 
erzielte u. a. ber 1 Karl gegen die Leut⸗ 
nants Gutknecht, Maager und Boiſellin die ſehr 
guten Reſultate von 3 : 1, 3: 0 und 3: 0. Au 
der aome Sieger im Piſtolenwettſchießen Ober⸗ 
leutnant Meyer vom Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 11 in Thorn ſchnitt mit 3: 0, 3 : 2 
und 3: 0 515 gut ab. 

Hauptausſchuß der deutſchen Turnerſchaft. In 
der erſten Sitzung wurde noch anſtelle des aus dem 
Turnausſchuſſe ausgeſchiedenen Turninſpektors 
Schroeter Turnanſtaltsdirektor Frohberg⸗Dresden 
gewählt. — Der zweite Sitzungstag, dem wieder 
der greiſe Götz — temperamentvoll wie ſtets — 
präſidierte, beſchäftigte ſich zunächſt mit der Mit⸗ 
arbeit an den Prüfungskämpfen für die olympi⸗ 
ſchen Auszeichnungen; es ſoll nicht bis zum deut⸗ 
ſchen Turntage gewartet, ſondern es ſollen ſchon 
jetzt beim Reichsausſchuß die entſprechenden An⸗ 
träge und Vorſchläge geſtellt werden. — Der Haus⸗ 

altsplan wurde vom Schatzmeiſter, Polizeirat 
tzrott⸗Steglitz, in Einnahmen und Ausgaben mit 
38 500 Mark feſtgeſetzt. — Die verſchiedenen An- 
träge zur Anderung der Geſchäftsordnung, die u. a. 
auch die Anſtellung eines beſoldeten Geſchäfts⸗ 
führers, Zuſammenſetzung des Turnausſchuſſes und 
anderes betreffen, wurden einem beſonderen Aus⸗ 
ſchuß von 7 Mitgliedern überwieſen, der in der 
nächſten Ausſchußſitzung bezw. am nächſten deutſchen 
Turntage 1915 in Bremen eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage unterbreiten foll. Das nächſte deutſche Turn- 
feft wird 1918 in Stuttgart ſtattfinden. Außer 
tuttgart waren noch Straßburg, München, Düſſel⸗ 
dorf und Köln zur Wahl geſtellt. Bei dem Feſt⸗ 
mahl des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft 
wurde dem e Juſtizrat Dr. 
Rothe in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den 
länzenden Verlauf des vorjährigen deutſchen 
Turnfeſtes in Leipzig die Ehrenurkunde der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft überreicht. Oberbürgermeiſter 
Dr. Dittrich, der gegenwärtig zur Kur in Kiſſingen 
weilt, ſoll aus der gleichen Veranlaſſung ebenfalls 
eine Ehrenurkunde überſandt werden. Dem Ge⸗ 
ſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Stadtſchul⸗ 
rat a. D. Profeſſor Dr. Rühl-Stettin, der nunmehr 
40 Jahre dem Ausſchuß angehört, überreichte der 
Vorſitzer Geheimrat Dr Götz im Auftrage des Aus⸗ 
ſchuſſes mit herzlichen Worten der Anerkennung für 
die treue Arbeit eine prachtvolle Adreſſe. 


Neueſte Nachrichten. 


Weihe des neuen Eiſenbahndirektionsgebäudes 
in Danzig. s 

Danzig, 5. Juni. Die Eiſenbahndirek⸗ 
tion Danzig, die jeit 1895 beſteßt und deren 
Verwaltungsräume bisher in Mirtsräumen 
untergebracht waren, iſt mit dem heutigen 
Tage in ein monumentales und ſehr geſchmack⸗ 
voll eingerichtetes Verwaltungsgebäude einge⸗ 
zogen, das in 265 Zimmern 500 Beamte auf⸗ 
nimmt und für 200 Beamte erweiterungsfähig 
iſt. Zur Weihe des Hauſes war der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, von Breitenbach, err 
ſchienen mit ihm der Schöpfer des Entwurfes 
Oberbaurat Rüdell aus dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten. Im großen 
Empfangsſaal des Gebäudes fand ein Feſtakt 
ſtatt. Eiſenbahnpräſident Dr. Ina. Rimrott 
hielt eine Anſprache, in der er die Entwicklung 
der Eiſenbahndirektion Danzig und die Ent⸗ 
ſtehung des neuen Hauſes ſchilderte. Er ließ 
ſeine Worte in ein Hoch auf den Kaiſer aus 
klingen. Oberbürgermeiſter Scholz machte hier⸗ 
auf die Mitteilung, daß die Stadt Danzig für 
Gemälde 


Stich das Gelände der Eiſenbahndirektion im 
geſchenkt hat. An 
erhielten den 


Noten 


Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub Geheimer 


Oberregierungsrat Röttger und Geheimer 


Oberbaurat Daub. Miniſter von Breitenbach | Fonds: 


machte noch die Mitteilung, daß der Kaiſer dem 

Diteektionsgebäude ſeine Büſte in Majolika ge- 

ſtiftet hat, die in den Cadiner Werkſtätten 

ausgeführt wurde. Die Büſte ſchmückt bereits 

das Treppenhaus des Empfangsſaales. 

Die Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft. 

Danzig, 5. Juni. Die heute hier 
stattfindende Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft eröffnete der Vorſitzer, Her⸗ 
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg. Als Ber- 
treter des Staatsſekretär des Reichskolonilamts 
war Regierungsrat Gerſtenberger anweſend Es 
wurde beſchloſſen die nächſte Haupperſammlung 
am 26. Mai 1915 in Nürnberg abzuhalten. 

Mobiliſierungsübungen. 

Danzig, 5. Juni. Das ganze 17. Ar⸗ 
meekorps hielt in der vergangenen Nacht Mobi⸗ 
liſierungsübungen ab. Der Befehl war allen 
Garniſonen durch Luftkreuzer übermittelt 
worden. 

Neue Telefunkenverſuche. 

Paris, 5. Juni. Geſtern fanden mit 
einem von 2 Marineoffizieren erfundenen 
drahtloſen Fernſprecher zwiſchen Paris und 
einem 200 Kilometer entfernten Orte Verſuche 
ſtatt, die ein verblüffend glänzendes Ergebnis 
hatten. 

Verzweifelte Lage in Durazzo? 

Paris, 5. Juni. Nach Meldungen aus 
Durazzo ijt die Lage dort verzweifelt. Der 
Palaſt des Fürſten wird ſtändig mit Schnell⸗ 
feuergeſchützen bewacht. Auf den Dächern der 
Konſule ſind Marineſoldaten poſtiert, die 
nachts durch Lichtſignale die Verſtän / gung mit 
den Schiffen aufrecht erhalten. 

Durazzo, 5. Juni. Nach Abberufung des 
holländiſchen Majors Slunß verhängte der zum 
Platzkommandaziten der Stadt ernannte Oberſt⸗ 
leutnant Thomſon heute Morgen über Durazzo 
den Belagerungszuſtand. 

Eine Suffragette in den Königspalaſt 
gedrungen. 

London, 5. Juni. Trotz umfaſſender 
Vorſichtsmaßregeln ijt es geſtern Abend. anſchei⸗ 
nend aufgrund einer richtig ausgeſtellten Karte, 
einer Suffragette gelungen in den Buckingham⸗ 
Palaſt einzudringen und vor dem königlichen 
Paare im Thronſaale eine Kundgebung zu 
verüben, als gerade die ſämtlichen Eingeladenen 
vor König Georg defilierten. um 11 Uhr 
abends drängte ſich plötzlich eine ſchwarz geflei- 
dete Frau, die bis dahin abſeits aeitanden 
hatte, in die vorderſte Reihe, warf ſich dem 
König zu Füßen und vie laut die Worte: 
„Wollen Majeſtät nicht endlich den Peinigun⸗ 
gen der Frauen ein Ende machen!“ Sofort 
ſtürzten von allen Seiten Diener herbei und 
trugen die Verrückte trotz ihres heftigen Wi⸗ 
derſtandes aus dem Saale. Der Könia und die 
Königin zeigten durch keine Miene, daß ſie den 
Vorfall bemerkt hätten und auch die Eingela⸗ 
denen blieben völlig ruhig. 

Todesſturz mit dem Waſſerflugzeug. 

London, 5. Juni. Aus Portsmouth wird 
gemeldet: Das Waſſerflugzeug 128, geführt von 
Leutnant Creßwell, mit Kapitänleutnant Rice 
als Puſſagier, ſtürzte geſtern bei einem Flug 
über den Hafen ins Waſſer. Beide Inſaſſen 
ertranken. Die Maſchine des Flugzeuges explo⸗ 
dierte beim Manövrieren mit drei Waſſerflug⸗ 
zeugen über den Solent. Leutnant Creßwell 
war an ſeinen Sitz gebunden und ging mit dem 
Flugzeug unter. Kapitänleutnant Rice flog aus 
ſeinem Sitze, ehe die Maſchine das Waſſer be⸗ 
we Die Maſchine ijt vollſtändia zertrüm⸗ 
mert. 

Eiſenbahnunfall in Belgi Kongo. 

Antwerpen, 5. Juni. Aus Katanga 
(Belgiſch Kongo) wkd gemeldet: Zwiſchen 
Kambove und Kamatanda iſt ein Eiſenbahnzug 
entgleiſt. Vier Eingeborene wurden getötet, 44 
verletzt. 
Á 
Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 

Vörſe 


2 vom 5. Juni 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannke Faktorei⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: trübe. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 718 Gr. 185 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per September — Oktober 1991/, Br., 199 Gd. 

per November Dezember 199½ Mk. bez. 

Noggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 172 ME, 

per Juni 172 Mk. bez. 

per Juni— Juli 172 WIE, bez. 

per Juli 172 Mk. bez. 

per September —Oktober 160 Mk. bez. 

November Dezember 1604, Mk. bez. 

Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 164—172 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,55 Mk. beg inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,30 Mk. bez. inkl. S. ; 
Kleie per 100 Kyr, Weizen» 9,10-10,10 Me bez. 

Roggen 10,30 10,68 Mk. bez. 
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Waferlände der Weichſel, Hraje und Arche. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der [zus] m 170 m 
Weirhjel Thorn 5 1,180 4 
Weichiel Thor F I 
Zawichoſtt | 1. 1,22| 31. 1,44 
WBardaun „2... f 1.28] 2. 1,22 
Chwalowiee . 1,96] 2. 1,93 
Zakroezn?n 
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Brahe bei Bromberg U- Pegel 
Netze bei Czarnikau = 


Berliner Vörſenbericht. 
BE 5. Juni | 4. Junt 


Oſterrelchiſche Vanknoten A 

Ruſſiſche Banknoten per Sajje s 110 214 
Deulſche Melchsanleihe 31), 0 86.7 86,75 
Deulſche Reichsaulelihe 3% „7740 77,50 
Preußſſche Konſols 3½ 0% 86,70 86.70 
Preußlſche Stonfols 3% , 77.30 77.40 
Thorner Sladlanlelhe 4% ©, 9430 94.— 


Baer en 87,7, 3 ENEA —— 
Poſener Pfandbrleſe 4% . 2 í 
Poſener Pfandbrlefe AJA 3 112 9 2 
Neue Weſlpreußlſche Pfanddorleſe 2%, 93,10 93,10 


Weſlpreußlſche Pfanbbrleſe 3½ % . 47 84 
Weſtpreuhiſche Pjandbrleje aya 2780 7750 
Ruſſiſche Slaͤalsrenle 4% 2... 91,70 5 


Ruſſiſche Slaatsrente 4½ von 1002. f y 

alas Slaatsrente 4½ % von 10N E 0 
Poluſſche Pfandbrieſe 4½ % . . 88408860 
Hamb.-Amierlka Pakelf.-Akiten exkl. 10% 42750 127,40 
Norbdeulſche Hoytin. ... 10,90 111.— 
Deuljihe Bank⸗Aktlen . exkl. 12% 940,30 | 239,80 
Dlskont-Kommanbli⸗Antelle . . 187.— | 186.90 
Nordveulſche rebitanftalt-Arılen . 19.50 | 119,50 
Dfibant für Handel und Gewerbe. At.] 123.25 | 12325 
Allgem. (lertrigllätsgefellfipuft» Akllen] 242 90 243.— 


Aumeh Friede⸗Aklien 58,2 — 
Bochumer Gußſlahl⸗Aklen . .. OAE 22 70 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 128,90 | 128,— 
Oeſellſch. für elettr. Unternehmen⸗Akllen 158,50 | 158,80 
Harpener Bergwerts-Afllen . ... 178,50 | 178. — 
Courahlilie-Akllen nn 147,25 146,25 
Phönix Bergwerks- Atllen a. 236,50 235.90 
Mheluftahl⸗ Aken 159,70 | 15850 
Welzen lofo in Mewyart, „ „, „ . — =S 
le 212.50 | 214,25 
September , 5 „200,25 202 50 

„ Dezember 200,50 | 202,25 
Rognen Juni 1750 125,50 
„ September, ne . 166,75 167,25 
fre rent 


Reichsdankdiskont 4 Prozent, Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Pribalbiskont 2 Prozent. 


— —.—t.— rennen eeen, 
— —ʒ 8 kſ—̃.—̃ HÜ— . K—— ä— 


Danzig, 5. Juni. (Gelrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 201 inländiſche, 567 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 53 Tonnen, ruff, — Tonnen, 

Königsberg, 5. Juni. (Gelreldemarkl.) Zufuhr 
8 iulündiſche, 66 cuff. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Freitag den 5. Juni. 


S niedr. höchſter 
Benennung | | Preis. 

Wege ae are AA toost] 19,48 | 20,— 
Roggen as AB 7 16,60 | 17,20 
Geller ar. .. Rare 3 13,— | 14,— 
Herr aan 5 16,— | 16,50 
Stroh MÜhl). 2 a a 8 4.50 5— 
N hr ar a A = 6,50 7,50 
ROhexcbienn rn ar ae naeh 75 23,— | 25,— 
Kartoffeln u . „ 50 Nilo] 2.— | 3,.— 
Boh ( n — 1 
Rog denne!! D a E en 
Rindſleiſch von der Keule, „„ Kilo] 1,80 2,— 
Bauchſleiſch h. . a 1,69 1,70 
RAON a ee z 1,20 2,20 
Schweineſleiſc h... p o 1 1.20 1,80 
Hammelfleiſc h 7 1.60 2,20 
Geräucherler Spek . e e ee a 3 1,80 —.— 
Schiss = — — 
Bulkers e e e a a e A 1,70 | 2,60 
ee eee, a 00. 4,— 
ee EVA A a Oa ASe E Per 2,40 
air a a a p 1,80 2.— 
Jide? ae 1 — | 2,40 
Schlee 5 8 5 140 | 2,20 
C 7 1,20 | 1,60 
Barbinen ä = 80 1,- 
DEEIEINE A a o er ae = —80 | 1,— 
Ina a ae 15 1.— | 3,40 
ar a ae z 1,40 | 1,60 
HIT re ee 1 —20 | —,40 
DER EN n aT e 5 —.60 —,70 
Winder a —, au 1 
Span ein m Dane Sri je „ | — 
i en 3 A — | 12,— 
TR e e lc T$ — 
Petroleum F 7 —29 —.22 
Spes 3 5 2,10 —.— 
deiii 7 | —35 —,38 


Der Markt war gut beſchſckt. 


Es £ofteten: Kohlrabi 0,50—0,60 Mk. d. MdL, Blumen⸗ 
toht 10—50 Pf. d. Kopf, Salat 5—8 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
10—15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 25—30 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 
rüben 5—8 Pf. d. Kilo, Meerrettig — Pf. d. Knolle, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 15—20 Pfg. d. Pfd., Spargel 40—80 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—70 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,60—1,20 Mk. d. Otzd., 
Kirſchen 60—60 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 25—30 Pfg. d. Pfd., 
Gänſe 2,50 — 4,00 Mk. d. Stück, Enten 2.505,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.20—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. d. Paar. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4- 10 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerjtand: 754 mm. AA 
Bom 4. morgens bis 5. morgens hoͤchſte Tennperalur: 
+ 15 Grad Celj, niedrigſte + 8 Grad Cell. 


6. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.15 Uhr. 
Mondaufgang 6.51 Uhr, 
Monduntergang 1.48 Uhr. 


Von langer Krankheit endlich geneſen! Welch 
überwältigendes Gefühl des Glücks und der Freude 
liegt in dieſer erlöſenden Erkenntnis. Das wiſſen 
alle die am beſten nachzufühlen, die am Schmerzens⸗ 
lager des Ernährers, der Mutter, eines Kindes oder 
eine anderen teuren Weſens je gejtanden, geharrt 
und gebangt haben, oder die gar ſelbſt, von Schmer⸗ 
zen gepeinigt, an Körper und Geiſt gebrochen, zum 
ſtillen Dulden verurteilt, dahinſiechen mußten. 


Sie alle werden ſich jener ſelbſterlebten qualvol⸗ 
len Stunden erinnern, wenn jie in dem unſerer 
heutigen Stadtauflage beiliegenden Proſpekt die 
Schilderungen jener glücklich geneſenden ſtudieren, 
die dem Altbuchhorſter Markſprudel Starkquelle ihre 
wiedergewonnene Geſundheit und Lebensfreude zu 
verdanken haben. 


Wenn es angeſichts dieſer von überſtrömendem 
Dank getragenen Anerkennungen und der nicht we⸗ 
niger begeiſterten ärztlichen Beſtätigungen noch ei⸗ 
ner beſonderen Empfehlung dieſer ebenſo beliebten 
wie erfolgreichen Heilquelle bedarf, dann genügt 
wohl die Tatſache, daß hieſige bekannte und ver- 
trauenswürdige Verkaufsfirmen ihrer Überzeugung 
von der hervoragenden Güte des Altbuchhorſter 
Markſprudel Starkquelle in gleichem Maße in dem 
Proſpekt Ausdruck geben. Wir empfehlen ihn daher 
. der eingehenden Beachtung aller unjerer 

eſer. 


ECHTEN OKRA ARAS 
ER 
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= Mädel geboren. 

& Thorn den 5. Juni 1914. 
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Bezirk Promberg, 
Oberförſt. Kirſchgrund. 


Am Freitag den 19. Juni 1914, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Gaſthofe des Herrn 
Kramerzu Gr. Neudorf nachſtehende 7 


Hölzer öffentlich meiſtbietend zum Uns- J Y a 


gebot: 

Aus 

a 88518 47, 91, 13/15, 35, 37, 38, 

: 8 Stück Kieſern⸗Bauholz 3./4. 
Kat, ` Sirm Kiefern⸗Kloben, 79 rm Rie- 
fevnt Snüppel 1. Kl., Irm Riefern-Ruippel 
2. Kl., Jagen 44, Durchforſtnng = 
84 ım Kiefern⸗Reiſer TARE 

Aus Schutzbezirk Kirſchgrund: 
T. V. Jagen 51, 53, 92: 4 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 2/4. Kl., 2rm Kiefern- 
Kloben, 2 rm Kieferu⸗Knüppel, Jagen 
93 Schlag = 50 rm Reiſig 3. Klaſſe. 
Jagen 49 Durchforſtung — 270 rm 
Reiig 3. Kl. 5 

Aus „Schutzbezirk Eichenau: 
V. Jagen 97, 98, 106, 116 a 
117 a, b, 124, 157: 14 Stück Kiefern 
Bauholz, 2,4. Klaſſe, ca. 35 rm Rie- 
fern⸗Kloben, 100 rm Kiefern⸗Kuüppel 
1./2. Kl., ca. 166 rm Staugenreiſer 2./3. 
Klaſſe, 1 rm Fichteu⸗Kloben, 1 rm 
Fichten⸗Knüppel 2. Kl., Jagen 180, 
173 und 124 a Durchforſtungen, ca. 

800 rm Kiefern-Reiſer 3. Kl. 

Aus „Schutzbezirk Brühlsdorf: 
T. V. Jagen 125, 126, 147, 168, 
186 a: 28 Stück Kiefern⸗Bauhol z 3. ja. 
Klaſſe, 2 rm Kiefern⸗Kloben, 2 rm 
Kiefern⸗Kuüppel, Jagen 190, 143 a, 
187 a Durchforſtungen, ca. 900 rm 
Kiefern⸗Reiſer 3. Kl. 

Aus Schutzbezirk Neudorf: 
Jagen 84, Durchforſtung, ca. 40 rm 
Kiefern⸗Reiſer 3. Kl. 

Eichenan den 3. Juni 1914. 

Der Forſtmeiſter. 


Zwangsberſteigernng. 


Am Sonnabend den 6. d. Mts., 
vormittags 112], Uhr, 
werde ich einen‘ 


Mhoſt Rotwein und 100 
Flaschen verschiedene Weine 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz auf dem altſtädt. Markt 
am Denkmal. 
Thorn den 5. Juni 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Swang ver ſteigerung. 


Sonnabend den 6. Juni 1914, 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in Thorn, Culmer Chauſſee 

(Verſammlung der Käufer Ecke Janitzen⸗ 

ſtraße—Culmer Chauſſee): 


1 Jarameterkutſche 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Geeſthtsvollzieher kr. A. in — 


Die größte Thorner 


Leihbibliothek 

ietet mit ihren 3000 Bänden 

eine intereſſante, lehrreiche Unter⸗ 

haltung. Pro Band u. Wache; 
10 Pfennig. 3 

A. Wagner., Druckerei, 

Heiligegeijtftraße 10. 

Fernruf 550. 


Miolinunterricht 


wünſcht junger Herr in den Nachmittags⸗ 
oder Abendſtunden. Angebote mit An⸗ 
gabe des Stundengeldes unter N. K. 22 
an die eee der, 3 erbeten. 


ne x 


federgewandt, ſucht Beſchäftigung. 
Angebote bitte unter V. M. N, an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu fenden. 


Nach Abſolvierung der höheren Fach⸗ 


oute Stellung im Friſurgeſchäft. 


ſuche 
Angebote unter &. P. 100 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rühterin 


un ERLEBEN zu 2. 


| Ste! en gebote 


III ine Sinlernehiffen 
ſtellt ein W. Monrakowski, Malermſtr., 
Schönsee, Kreis Briefen. 


Lehrling 


verlangt F. Brühmn, UNS. 
Mauerſtr. 32. 


Einen nüchternen, unverheirateten 


Arbeiter 


ſtellt zum 15. Juni ein 
Carl Matthes, Seglerſtt. 


Mlatzwächter 


von ſofort ge u ch E 1 8.— 
Vangeſchäft Rinow. 


Geſtern abends wurde uns ein ee: 


Machtsauwalt Dr. Kuehenbageker u. Fran Martha Kuchenbaecker. 


Schutzbezirk Elſendorf: 


T ebe 


. 
gute 


© u e von ſofort eine 


Köchin, 


auch durch Vermittlung. 
Frau Gerson, Morder, Lindenſtr. 69. 
für Nachmittag 51 
| Meet, 101, 2 


a i 


Da ai “rn mi 


oder Teilhaber ſucht, wende ſich ſofort an 
A.Schimoschok, poſtlag. Schrimm i. P. 
5000 Mark ſofort zur erſten Stelle 
und 2500 Mark ſofort zur zweiten 
Stelle geſucht. 
Angebote unter G. Z. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In vergeben 10000 ME. 


mündelſicher, zur 1. Stelle, zum 1. Juli. 
SEN unter R: K. er W —.— 


an die Ge⸗ 


Ader $ Sande ut, 


7 W gef 
eventl. auch Müblengtundſtle mit Soer 


ohne Inventar vom Beſitzer geſucht. An⸗ 
gebote an C. Noch, poſtlagernd Makel 
(Netze). Vermittlung nicht ausgeſchloſſen. 
Suche ein Wohn: od, Weſchäffshaus hier 
oder in der Umgegend, auch iſt rentable 
Villa nicht ausgeſchloſſen. Angebote ſind 
einzureichen unter R. Weirich, pojilla- 
gernd Miogiluo in Poſen. 


Lebende 


musnane 


kauft mit 5 Pfg. pro Stück. 


Serüminſtitut Otto Pfeiffer, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 45a. 


Juwelen 


alles Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

E- Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381 


Neiſeloffer, 
gut erhallen, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter A. D. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter, ſchmaler Tontiſch, 


ca. 2—3 m lg., ô: A geſ. Gefl. Ang. erb. 
u. W. K. D. W. a — d. all 


Mein Grundftfſc, E 


ungefähr 14 Morgen beſter Wieje und i 


Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Dveyer, Abbau Abbau Leibitſch bei Leiblilſch bei Thorn. 


Meine neuerhaute Pil 


(2⸗Familieuhaus) 4 
mit oder ohne großem neuan⸗ # 
gelegten Obſtgarten, am Walde Ir 
gelegen, ift lehr, preiswert zu SE 
verkaufen. Auch find Garten Ei 


i teile in gewünſchter Größe einzeln zu zu 


= aue 


Culmer Chauſſee, gegenüber der Goßler⸗ 


ſtraße, find im ganzen oder geteilt ſehr 


billig verkäuflich. 


3 Arthur Lau, Kirchhofſtraße 73a. 


Kl. Grundſtück 


am Bahnhof Mocker, mit maſſiven Ge- 
bäuden, von ſofort krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Mehrere gut verzinsbare 


Snusgrundfüde 


mit Garten und einige Morgen Land, 
fowie mehrere Bauplätze ſind in Brom⸗ 
berg—Bleichfelde billig zu verkaufen. 
Max Behrendt, 
Bromberg Bleichſelde, 3 Krouen. Krouen. 


Hansgrundffüd, 
Grengittake 7, zu verkauf n. 
„ Papke. 
Schwere Face 


EE u bn 
j em, Julius Zitilan, 
a Stewken bei Thorn 2. 


Kirifhnilhende Sud „4 


verkauft 
Leuthold. 
A b. zen T 


Jungen Terrier, 


0 10 Mk., verkauft 
S berfürfterei Argenau. 


1 Jahr alt, ſchwarz, mit roſtbr. Abz., 
ſalonmäßig erzogen, peinlich zimmerrein, 
wachſam, nicht bif ſig, als Begleit⸗ und 
Schutzhund ſehr geeignet, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


6 Wochen alte Ferkel 


zu verkaufen. Beſitzer Kempf, 
FFF 
Guterhalteuer Kinderwagen 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eonntag den 7. Juni, nachmittags 4 Uhr, 


findet in gt Kapelle am Bayerndenkmal Same Sn ein 


ſtatt unter Mitwirkung einiger auswärtiger Chöre. Eintritt für 
Erwachſene 25 Pf. einſchl. Programm, Kinder bis 15 Jahren 10 Pf. 
Jedermann herzlich willkommen. 


PER a 

Unter Indiens Glutenſonne. 
Senſationellſter Fünfakter der Gegenwart. 

Ab Montag den 8. Juni. 
Da enorme Unkoſten, werden die Eintritispreife an dieſen 
2 Tagen erhöht. 
Familien⸗Vorzugs⸗Karten 

find nur bei der Firma Alfred Abraham und an der 

Theater⸗Kaſſe der Odeon⸗Lichtſpiele bis Sonntag unent⸗ 

gelllich zu ao 


Hisun A. 
Slharinenftnhe l. 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das altreuommierle Gaal- 
Reſtaurant Reichskrone mit heutigem Tage übernommen habe und am 


Sonnabend den 6. Juni d. Js. 


eröffnen werde. 

Ich bitte, das mir in meinem früheren, nebenbei gelegenen Reſtaurant 
jahrelang bewieſene Wohlwollen mir auch bei meinem neuen Unternehmen 
gütigſt zuwenden zu wollen, und lade Freunde und Gönner, ſowie auch 
die werken Vereine zur Beſichligung meines vollſtändig renovierten Lokales 
ergebenſt ein. 

Für gute Speifen und Getränke werde beſtens Sorge Iragen. 

Thorn den 6. Juni 1914. 

Hochachtungsvoll 


Helene Erdmann, betehel. Sypniewski, 


letropol, 


460 Sitzplätze. Friedrichſtr. 7. Telephon 435. 


Größtes Unternehmen am Platze. 
Eigene Film⸗Zentrale Berlin 


Programm vom 5.—8. Juni 1914. 


„Die Herzogin v. Folies⸗ 
Pörgeres. 


Nach dem bekannten Luſtſpiel von Georges Feydeau, 
in 3 Akten. 


Wer ift schuldig! 


Die falſche Perle. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 
4. Eine Schelmin, Komödie. 
5. Fleiſchfreſſende Pflanzen, Natur. 
6. „Bedingung! Heiraten“, Luſtſpiel. 
7. Ganmontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Keine erhöhten Preiſe! 
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Weinberaſtraße 40. > 

* A > PR 
Zu der am 6. Juni ſtattfindenden 22 

A 

Einweihun 5 
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>< verbunden mit ax 
Wy e 
BR Unterhaltungsmuſtk, 28 
ladet Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein — 
34 J. Weber. 38 
x 88 


de ve vg vg Ng d dg vy ag dg agg dg aged 
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Pene vornehme Villa gun: brauner Wallach 
in Bromberg⸗Bleichfelde mit 1200 qm 4jähr. Fuchswallach, 


Garten, 2 Fünfzimmer =- Wohnungen, 
fehlerfrei u. zugfeſt, ſtehen umſtändehalber 


Badeeinrichtg., elektr. und Ställe bei ca, 
10 000 Mk. Anzahlg. billig zu verkaufen.] ſofort zum Verkauf, auch als Reitpferd 
geeignet. Hofſtr. 11. 


Hypotheken auf mehrere Jahre geſichert. 
1 kleiner Haudkahn 


Max Behrenilt, Bromberg⸗Bleichfelde, 
iſt billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 


3 Kronen. 
2 15 Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 


2 guterhaltene Betten 


mit Maktatzen preiswert zu verfaufen 
Eliſabeihſtraße 2 


AA PA FA PA AA PN AA AA AR EA AA | 1 


Schützenhaus. 


Täglich: 


aose Tariöiörorstellang 


ausgeführt von dem 


Damen- und Snrleöten-Enfenble, 
Henri Hohenfels. 


Vollſtändig neues Programm. 

Bei ungünſtiger Witterung finden die 

Vorſtellungen ſtets im großen Saale ſtatt. 
Nach 11 Uhr: 


= Kabarett & 


3 den unteren Räumen. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 
Hierzu ladet ſreundlichſt ein 


die Direktion. 


Talgarten. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 


Taukränzchen 


Tresp. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
"iri 


Familien kräuzchen 


Hierzu ladet freundlichſt l 


Preuss. 

ber Für Speifen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 

Telephon 883. 


Ei 7 
Kaisersaal, 
Mellienſtraße 99. 

Heute, Sonnabend, den 6. Juni: 


Großer Familien⸗Ball. 


Sonntag den 7. Juni: 


Goßes Tang⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Friedrich Liedtke. 
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens 
geſorgt. 


Hamburger Südfruchthalle, 
Culmerſtr. 7, Telephon 1074, 
empfiehlt heute und morgen: 
franzöſiſche und holl. Erdbeeren, 
Pfd. 1.40, Pfirſiche, Stück 35 Pfg., 
Dutzd. 3.60 Mk., 500 Stück Rieſen⸗ 
gurken, Stück 30 Pfg., grüne 
Stachelbeeren, Pfd. 20 Pfg., Rha⸗ 
barber, 2 Pfd. 25 Pfg., goldgelbe 
Bananen, ſaftige Apfelſinen, 
Blutfrüchte, Dutzd. 0.80 und 1 Mk., 
Rieſenkirſchen, pin: 80 Pfg. 

Ad. Kuss. 


Beanen- ger A rue tiii 


Das diesjährige 


Sonmelfel 


een in 
Konzert nasfolgenben Tanz 
guni 


findet 
am Sonnabend den 6. 
von 11 Uhr, * 


50 Pig ian, 
mitglieder zahlen 30 D g. 
Kinder unter 14 En fle. 


Verein 
deutſcher Satholiken. 


Sonntag den 7. Juni 1 4. 
tag. Sa 4 Uhr ab: 


Sommer⸗ 
u. Kinderfeſt 


im Wer ec z i vl 
Dorijelb 


Konzert, Gelangsvorttäge, 
volkstümliche Spiele, Kinder: 
beluſtigungen und Tan. 
Die Mitglieder mit Samilienangebäiihen 
ſowie die Zugehörigen der kargen 


Unteroffiziervereinigung ladet erge 
der Vorftand. _ 


Vorſtand. 


Krieger- i 


Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 6. Juni 1914, 
abends 8 Uhr: 


onatsnerfammlund 


Rüster 
55 Borjan? 


€ Der 

í | Wann U 
db, am 

4 410 Dienstag 


Heu 
ilie miſch bejubelten 


bunten Abends. 
Cabarett CIOM. 


Neuer Spielplan. 


:: Rendezvous aller Kava aliere, 
Größte Yidelitas. 


Germaninlanl 


Tel. 203. Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 6. 


r Bien Bal 
Uhr. 
er 7 ee 
| Sonntag, 
Großes Sansun 


um ahlreichen Beſuch bittet 
“Paul Kurzbach:. 


Salthans Biel., 


Zu dem am Sonntag den 
ftattfindenden 


Tanzvergnuügen 


ladet Al ein Behnke. 
Leibitsch. 


Zu dem 7 5 $ 
Sonntag den 7. . Mts 
e 


Tambränzcheln 


Pripafhenm I — 


ſucht zum 1. Juli eine freundliche 


3⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör zu mieten. 

Angebote unter ©. S., Bitterfeld an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sud e vom 1. Oktober 1914 


von 2 Zimmern, Küche und Klempner- 
werkſtelle am Neu- oder Altſtädtiſchen 
Markt. Angebote mit Preisangabe an 
Herrn Franz Rafalski, Thorn, Leibit⸗ 
ſcher Chauſſeehaus. 


Chepaar sucht möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit. Angebote unter 
©. R. 99, un SEIN 


A De 9 


Gut möbl, Zimmer 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 11, 3, l. 


Schöne, möbl. Offizierswohnung 


Ecke Neuſtädt. wal 1. Gererhieite, 


Laden 


(bisher gutgehendes, ſeit 1879 beſtehendes 


igarrengeſchäft in beſter Lage Thorns) „use. 
10 vom 1. oder 15. Dezember 1914 zu | ladet an ein rem 5 
verpachten. Das dazu gehörige Eckgrund⸗ Thorner evangelijih- kirch ich 
ſtück ift auch zu verkaufen. Anfragen unter verein. 

P, H. an die Geſchäftsſtelle der Blankrenz 8 ammfund 
„Preſſe“ erbeten. Sonntag, nachm. 3 Uhr: n⸗Mittelſchule, 
e | Salt 2” any ante 

m Gerechteſtr 
or men. 

der Neuzeit entſprechend, Zentralheizung, Jedermann willkom Mann 
von ſofort zu vermieten Wilhelmſtr. 7. Chriſtl. Verein junger 
Näheres beim Portier daſelbſt und Tuchmacherſtraße 1 lſtunde 
_ Fanslau, Schmiedebergftr. 1, pE | Sonntag, abends 7 Uhr: Bibel 

Eine große, freundliche und Unterhaltung. J 

3: Zimmerwohnung | Wehr. Biegel m Mipan 


mit ſchönem Vorgarten und allem Zube⸗ 
hör, vom 1. 10. 14 zu vermieten 
Graudenzerſtraße 112. 


2: Zimmerwohnung 


gleich zu vermieten Ulanenſtr. 18 b 
Heirat nicht 


a Aümmek⸗Wohnung, breach 


Etage, Gas und allem Zubehör ſofort 
zu verm. Thorn⸗Maocker, Sedanftr. 5 a. Sedanſtr. 5 a. 


Miadi, Markt 12, 


1 Tr., ift eine 6 zimmeige Wohnung, 
im ganzen oder geteilt, Vorder⸗ 
wohnung, 3—4 Zimmer, Küche und 
Bad, von gleich oder ſpäter zu verm. 


Wohnung, 


1 Zimmer, große Küche, Alkoven, Stall, 
Keller umſtändehalber ſofort oder 1. Juli 
zu vermieten. Mocker, Sedanſtraße 1. 


hat zu verkaufen 


Junger 


wünſcht mit einem netten jungen 


ſchließen. 
Behanntiheit 12 EN chloſſen. 


darum anonym, 5 A 
Angebote eventl. mit Bild m 1 
wunſch“ an die Gelini 5 5 am 

k opelpentender Her f ab 
jungen Fran 200 Mark ge m 
liche Abzahl. von 20 Mar 1 

Meldungen unter II. M. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geldbentel 


ze 4 

it Juhalt am Ende des Damm o 
526, g Hauſe gefunden: so : 19 1.5 
bei Prof. Bünger: Bromb. 
Hierzu zwei Blätter 


1 5 


Mann 


Mäd A 


Ahle 


Nr. 150. 


Chorn, Sonnabend den 6. Juni 1914. 


32. Jahrg. 


Flegelei auf Kommando. 

Das Sitzenbleiben der Roten bei dem Kaiſerhoch 
im Reichstage iſt nicht etwa als ein flammender 
Proteſt gegen die Monarchie anzuſehen, geboren 
aus dem Augenblick, ausgeführt voll Fanatismus 
von einer einheitlich empörten Maſſe. Nein, es 
handelt ſich um eine ausgeklügelte, ausgetiftelte 
Flegelei, die auf Befehl einer ſehr knappen Mehr⸗ 
heit der Fraktion auch von der ſtarken Minderheit 
mitgemacht werden mußte. Der Abg. Wolfgang 
Heine verrät das in den letzten „Sozialiſtiſchen 
Monatsheften“ und bedauert offen den Beſchluß, 
der eine Anzahl auf bürgerlichen Wohlanſtand 
a Abgeordneten zu Zwangsrüpeln gemacht 
hat. 

Beiläufig bemerkt: eine prachtvolle Freiheit gibt 
és, doch bei dieſen Pionieren des Zukunftsſtaates! 
Sie müſſen nicht nur bei jedem Geſetz ſo abſtimmen, 
wie die Mehrheit innerhalb der Fraktion es be⸗ 
fiehlt („Die Mehrheit ijt der Unfinn; Verſtand ift 
ſtets bei wenigen nur geweſen!“ ſagt Schiller), ſo⸗ 
daß die 111 immer „geſchloſſen“ auch das blöd⸗ 
ſinnigſte Votum abgeben, ſondern ſogar der „gute 
Ton in allen Lebenslagen“ wird ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben. Wolfgang Heine beiſpielsweiſe hat ſich ſtets 
zu den beſonders Taktvollen gerechnet, hat als 
Student, als er noch nicht freiſinnig oder gar ſozial⸗ 
demokratiſch geworden war, von den nationalen 
Kommilitonen ſogar verlangt, daß ſie nachts vor 
dem Berliner Schloſſe beim Vorübergehen ſich 
eremplariſch anſtändig zu benehmen hätten, weil 
es eben des Königs Schloß ſei. Heute iſt er nicht 
mehr ganz ſo zartgeſinnt. Immerhin möchte er 
doch nicht aus der Reihe der wohlerzogenen Leute 
ſich geſtrichen ſehen, das aber geſchieht doch durch 
die Flegelei beim Kaiſerhoch, zu der die Herren 
Roten durch Mehrheitsbeſchluß verpflichtet ſind. 
Daß Heine dieſe Frage öffentlich anſchneidet 
und öffentlich die Fraktion kritiſiert, iſt aber nicht 
etwa ein Zeichen von beſonderem Mut. Nein, 
dieſer Parlamentarier hat nur die feinſte Witte⸗ 
kung unter allen Kollegen dafür, was volkstümlich 
it, was nicht. Das lächerliche Davonlaufen beim 
Kaiſerhoch wie auch das jetzige ungezogene Sitzen⸗ 
bleiben imponiert der Maſſe da draußen garnicht, 
wird von ihr für dummen Firlefanz erklärt; man 
hat im Volke für ſogenannte geſellſchaftliche 
Demonſtrationen überhaupt kein Verſtändnis, ſon⸗ 
dern nur für handfeſtere Sachen. Außerdem: 
„A Büldung muß man ham“, jagt der Münchener, 
und darum ſind die bayeriſchen Roten ganz damit 
einverſtanden, daß ihr Führer v. Vollmar am Ge- 
burtstage des Königs die blauweiße Fahne hißt. 

In Preußiſch⸗Berlin iſt man noch nicht ſo weit. 
Heine, von dem das bekannte Ketzerwort ſtammt, 
man müſſe „Volksrechte gegen Kanonen einhan⸗ 
deln“, würde gern, ſtatt dauernd blos zu ſchimpfen, 
einen anſtändigen Verkehrston ſogar mit Miniſtern 
bevorzugen. Wie man ihn z. B. in Bayern kennt. 
Aber in Preußen denken die Genoſſen anders, da 
wird noch die Flegelei auf Kommando ausgeführt, 
— weil zufällig die Mehrheit der Fraktion noch aus 
Menſchen beſteht, deren Erziehung und Lebensgang 
abſeits von geſellſchaftlicher Bildung führte. 

—8. 
— . — 


Dom Balkan. 
In Albanien iſt noch keine Beſſerung der Lage 
eingetreten. Die Beſprechungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten über den Antrag, einen Teil der inter⸗ 
nationalen Streitkräfte von Skutari vorübergehend 
nach Durazzo zu verlegen, ſind noch nicht zu Ende. 
Ein Ergebnis iſt, laut offiziöſer Mitteilung in der 
„Köln. Ztg.“, bisher nicht hervorgetreten. Die 
Großmächte ſind auch noch mit einem andern 
Wunſche Albaniens befaßt, der dahin ocht daß vor 
Durazzo oder in der Nähe der albaniſchen Küſte 
Kriegsſchiffe der Großmächte anweſend ſein möch⸗ 
ten. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Berlin: 
Die deutſche Regierung hat die Mächte wiſſen 
laſſen, daß ſie, wenn die anderen Mächte zuſtimm⸗ 
ten, geneigt ſei, ein Kriegsſchiff nach Durazzo zu 
entſenden. Man hat hier das Vertrauen, daß eine 
moraliſche Wirkung in Albanien damit in gleicher 
Weiſe erreicht werden wird, wie nit der Entſen⸗ 
dung eines Truppendetachements. Die „Agenzia 
Stefani“ meldet ferner aus London: In den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Londons wird verſichert, daß die 
engliſche Regierung der Entſendung eines engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes nach Durazzo zugeſtimmt habe, 
für den Fall, daß die übrigen Großmächte ſich an⸗ 
ſchlöſſen. Dieſe Nachricht und diejenigen aus den 
übrigen Hauptſtädten geben Grund, an das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe aller Großmächte für das Schick⸗ 
ſal Albaniens zu glauben, in der Abſicht, Verwick⸗ 
lungen zu vermeiden. — Die internationale Kon⸗ 
trollkommiſſion iſt am Mittwoch nach Schiak ge⸗ 
fahren, um direkt mit den Aufſtändiſchen zu unter⸗ 
handeln. Dieſe beſtätigten ihre jüngſt geäußerten 
Wünſche, nämlich, daß ſie von einem mohamme⸗ 
daniſchen Fürſten oder von der Türkei regiert zu 
ſein wünſchten. Während der Beſprechung ſtellte 
die Kommiſſion feſt, daß die Aufſtändiſchen bereit 
wären, in den nebenſächlicheren Fragen nachzu⸗ 
geben, daß ſie aber in dem Hauptpunkt, nämlich in 
ihrer Forderung betreffs des Fürſten nicht nachzu⸗ 
geben gedächten. Die Beſprechung dauerte drei 
Stunden. Nachdem die Kommiſſion dem Fürſten 
über das Ergebnis ihrer Miſſion Bericht erſtattet 
hatte, erklärte ſie ihren Autrag für erledigt. Der 
Fürſt behielt ſich vor, ſeine Entſcheidung zu treffen. 
— Fürſt und Fürſtin Wilhelm mit Gefolge beſich⸗ 
tigten Mittwoch Nachmittag das öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Geſchwader. Donnerstag Mittag nahm das 
Fürſtenpaar an Bord des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Schlachtſchiffes „Tegetthoff“ bei Konteradmiral 
Löfler den Lunch. Es verweilte nahezu drei Stun⸗ 
den an Bord des Schiffes und nahm die Gelegen⸗ 
heit wahr. das Schlachtſchiff eingehend zu beſichti⸗ 
gen, wobei es der Bewunderung für den mächtigen 
Bau und die Vollkommenheit der techniſchen Ein⸗ 
richtungen Ausdruck gab. Bei der Rückkehr war 
das Fürſtenpaar beim Landen Gegenſtand herzlicher 
Ovationen. 5 À A 

Flottenſammlung in Griechenland. In ganz 
Griechenland iſt der Namenstag des Königs mit 
allgemeiner und großer Begeiſterung gefeiert wor⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine Subſkrip⸗ 
tion für einen Dreadnought eröffnet, der den 
Namen des Königs tragen ſoll. Dreißig Millionen 
ſind bereits gezeichnet worden. 

Griechenſeindliche Kundgebungen in Bulgarien. 
Die bulgariſche Regierung hat ihren Geſchäftsträger 
in Athen beauftragt, der griechiſchen Regierung das 
Bedauern über die Vorfälle in Sofia auszu⸗ 
drücken. — Die „Agence Bulgare“ meldet: Unter 
den peinlichen Eindrücken der trotz immer wieder 
erneuerter Vorſtellungen der bulgariſchen Regie⸗ 
rung ſtets wachſenden Verfolgungen des Bulgari 
ſchen Elementes in den neuen griechiſchen Gebieten 
ſowie auch empört über die nicht zu rechtfertigende 
feindſelige Haltung der griechiſchen Preſſe veran⸗ 
ſtaltete die Bevölkerung von Warna, welche feit 
einiger Zeit Zeuge eines ununterbrochenen Vorbei⸗ 
marſches aus Mazedonien vertriebener Flüchtlinge 
iſt. am Mittwoch antihelleniſche Kundgebungen. 
Es fand eine Verſammlung ſtatt, nach deren Schluß 


die Menge, welche die Polizei nicht abzuwehren 
vermochte, zwei griechiſche Kirchen beſetzte. Dieſe 
Kirchen waren von zuſammengeſteuerten Geldern 
der Bevölkerung von Warna zu einer Zeit erbaut 
worden, da dieſe Bevölkerung noch dem griechiſchen 
Patriarchat unterſtand. Dank den Maßnahmen 
der Behörde wurde kein Akt der Gewalttätigkeit 
begangen. ; 

Der Sofiar Staatsgerichtshof fällte am Don- 
nerstag in dem Prozeß gegen die ehemaligen ſtam⸗ 
bulowiſtiſchen Mnike die Entſcheidung, daß die 
ſeitens der Verteidigung erhobenen Einwendungen 
betreffend die Verjährung der Delikte, deren die 
geweſenen Miniſter beſchuldigt werden, abgewieſen 
werden, ſodaß nunmehr die meritoriſche Behand⸗ 
lung des Prozeſſes beginnen wird. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 4. Juni. (Die Verwaltung des 
Rittergutes Joſephat) hat der Adminiſtrator Gon⸗ 
ſchorek übernommen; er iſt zum Gutsvorſteher 


ernannt. 

e Brieſen, 4. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Ans 
ſiedler Rudolf Boeſe in Wittenburg hat ſein 
Grundſtück für 16900 Mark und die Anſiedelungs⸗ 
rente an den Landwirt Friedrich Goerke aus 
Fürſtenau, der Anſiedler Jakob Klingenberg das 
ſeinige für 23300 Mark und die Rente an den 
Landwirt Eduard Rinas verkauft. f 

Iz Schwetz, 4. Juni. (Neuer Verein. Plötz⸗ 
licher Tod.) Superintendent Morgenroth, der in 
Dirſchau den Verein evangeliſcher junger Mädchen 
leitete, will auch hier einen ſolchen ins Leben 
rufen; die Begründung desſelben ſoll dieſen 
Sonntag erfolgen. — Plötzlich vom Tode überraſcht 
wurde geſtern Abend der Reſtaurateur Franz 
Mallak. Er machte noch kurz vor 8 Uhr ſeinem 
Nachbar einen kleinen Beſuch. Als er heimkam, 
brach er zuſammen; ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ziel geſetzt. 

Elbing, 3. Juni. (Whonungsnot.) Um der Woh⸗ 
nungsnot zu Leibe zu gehen — zurzeit ſind nicht 
weniger als 57 Familien obdachlos und in ſtädti⸗ 
jhen Magazingebäuden, alten Schulen uſw. unter- 
gebracht — hat allenthalben eine rege Bautätigkeit 
eingeſetzt. So daut nicht nur die Stadt Einfami⸗ 
lienhäuſer, ſondern auch mehrere Vereine ſind Bau⸗ 
herren. U. a. werden von dem Elbinger Gemein⸗ 
nüßigen Bau⸗Verein jon zum 1. Oktober dieſes 
Jahres 12 Einfamilienhäuſer mit vier Zimmern 
und Zubehör, 8 Einfamilienhäuſer zu drei Zim⸗ 
mern und 30 Zweizimmerwohnungen vermietet 
werden. Mit Fertigſtellung dieſer Gebäude wird 
ſchon eine erhebliche Milderung der Wohnungsnot 
eintreten. 

Danzig, 3. Juni. (Zwei Jubiläen) wird das 
weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗Mutter⸗ und Kranten- 
haus am 12. Juni durch einen Feſtgottesdienſt in 
der Kapelle des Mutterhauſes begehen. Die Dia⸗ 
koniſſe Thereſe Schröder feiert an dieſem Tage ihr 
50jähriges, die Diakoniſſe Olga Katzke ihr 25jähri⸗ 
ges Diakoniſſenjubiläum. 

Marggrabowa, 4. Juni. (Ertrunken.) Am zwei- 
ten Pfingſtfeiertage nachmittags verſuchten zwei 
Knaben aus Suleyken den Dworatzker See zu 
durchſchwimmen. Während der eine glücklich das 
jenſeitige Ufer erreichte, fand der dreizehnjährige 
Rösta ſeinen Tod in den Fluten. 

Mohrungen 2. Juni. (Zum Landrat ernannt.) 
Der bisherige Verwalter des Landratsamts, Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Graf von Kanitz, iſt zum Landrat des 
Kreiſes Mohrungen ernannt worden. Graf von 
Kanik, ein Sohn des kürzlich verſtarbenen bekann⸗ 
tem Parlamentariers, war aktiver Offizier bei den 
Schwedter Dragonern und wandte ſich ſpöter der 
höheren Verwaltungskarriere zu. Seit November 
vorigen Jahres verwaltete er das hieſige Land⸗ 
ratsamt. 


Gumbinnen, 2. Juni. (500 Krähen) wurden von 
ſechs Gumbinner Herren am erſten Feiertag im 
Wald von Gerſchwillauken geſchoſſen. Die Krähen⸗ 
plage iſt in dieſer Gegend beſonders groß, und es 
wird ſchon ſeit ungefähr vierzehn Tagen dort nach 
Jungkrähen geſchoſſen, ohne daß man eine beſonders 
große Abnahme ſieht. Beim Aufſchneiden des 
Kropfes wurde feſtgeſtellt, daß nur reine Sgatkörner 
im Kropfe waren, ein Beweis welch großer Schaden 
von den Tieren verurſacht wird. X 

Aus Oſtpreußen, 4. Juni. (Den Bau von Wher: 
landzentralen in Oſtpreußen) hat der Provinzial⸗ 
ausſchuß beſchloſſen. Der Landeshauptmann wurde 
beauftragt, für den vorausſichtlich im Auguſt zu⸗ 
ſammentretenden außerordentlichen Provinzialland⸗ 
tag eine Vorlage auszuarbeiten. Es ſoll dem Pro⸗ 
vinziallandtage empfohlen werden; Der Bau von 
Überlandzentralen mit Kapitalbeteiligung des Pros 
vinzialverbandes bis zu 5 Prozent der Baukoſten 
mit der Maßgabe, daß Eigenbau und Eigenbetrieb 
ſtattfinden ſoll. Zu dieſem Zweck ſollen Aktienge⸗ 
ſellſchaften von Provinzialverband und Kreiſen un⸗ 
ter Führung und ſtarkem Einfluß der erſteren ge⸗ 
gründet werden. In Ausſicht genoramen ift die 
Einteilung der Provinz Oſtpreußen in drei Zonen, 
und zwar 1. „Nord“ mit den Kreijen Heydekoug, 
Niederung, Tilſit, Ragnit, Labiau, Pillkallen, Weh⸗ 
lau, Inſterburg, Gumbinnen, Stallupönen; 2. 
„Mitte“ mit den Kreiſen Friedland, Gerdauen, Dar⸗ 
kehmen, Goldap, Röſſel, Raſtenburg, Angerburg, 
Oletzko, Sensburg, Lötzen, Lyck, Johannisburg und 
3. „Südweſt“ mit den Kreiſen Pr. Holland, Moh⸗ 
rungen, Heilsberg, Oſterode, Allenſtein, Neiden⸗ 
burg, Ortelsburg. Den Kreiſen Memel und 
Braunsberg ſoll es überlaſſen werben, eigene Zen⸗ 
tralen im Anſchluß an die Memeler Kleinbahn und 
das Schichauſche Elektrizitätswerk zu gründen oder 
ſich den Zentralen Nord und Südweſt anzuſchließen. 

r Argenau, 4. Juni. (Verſchiedenes.) as 
Waſſerwerk iſt jetzt ſoweit fertig, daß die Pumpen 
heute zum erſten Male in Bewegung geſetzt und 
die ganze Leitung, beſonders die Hydranten, einer 
Prüfung unterzogen wurden, die zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit ausfiel. Nach acht Tagen wird die 
Leitung dem Gebrauch übergeben werden. — Mit 
der Entwäſſerung der Thorner⸗ und Wilhelmſtraße 
iſt jetzt begonnen worden, ſodaß nunmehr die ganze 
Stadt mit N Bang aaen verſehen iſt. — 
Der Diſtriktskommiſſar Runge hier iſt vom 4. Juni 
bis einſchließlich 30. Juli zu einer militäriſchen 
übung einberufen worden. Seine Vertretung iſt 
dem hieſigen Bürgermeiſter Straſſer übertragen. — 
Bei der Zwiſchenzählung der Schweine am 2. Juni 
wurden im Stadtbezirk 674 Schweine gegen 829 
am 1. Dezember 1913 gezählt. i 

Poſen, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Der Maurer⸗ 
polier Hoffmann aus Poſen war Sonnabend auf ei⸗ 
nem in Glowno errichteten Gebäude damit beſchäf⸗ 
tigt, ein Brett anzunageln. Durch den herrſchenden 
Sturm wurde dies in die Höhe geſchleudert, Hoff⸗ 
mann verlor das Gleichgewicht und ſtürzte mehrere 
Stock tief in den Keller hinab. Er war ſofort tot. 
Der Verunglückte war 64 Jahre alt und hinterläßt 
eine Witwe und mehrere erwachſene Kinder. — Die 
Nachricht von einem Vatermorde kommt aus dem 
Dorf Jaſſin im Kreiſe Poſen⸗Oſt. Der dort woh⸗ 
nende Arbeiter Rudolf Krauſe kam Sonntag gegen 
8 Uhr betrunken nach Hauſe und fing mit ſeiner 
Frau und ſeinem älteſten Sohne Bruno Streit an, 
der in Tätlichkeiten ausartete. Schließlich lief der 
Vater vor das Haus, vom Sohne verfolgt. Dieſer 
hob nun einen fauſtgroßen Stein auf und verſetzte 
damit dem Vater einen ſolch heftigen Schlag, daß 
er mit einer ſchweren Kopfverletzung bewußtlos zu 
Boden ſtürzte. Montag früh wurde er in das Kran⸗ 
kenhaus nach Poſen übergeführt, ſtarb aber auf 
dem Wege dahin. Der Sohn wollte Selbſtmord 
verüben und wurde in Haft genommen. — Die Gut⸗ 
gläubigkeit der Landleute nutzten die Photographen 
Emil Farin, Richard Farin, Johann Farin und 


Jubiläum der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Gurske. 


Am nächſten Sonntag, den 7. Juni dieſes 
Jahres, begeht die evangeliſche Kirchengemeinde 
Gurske im Landkreiſe Thorn das Feſt ihres 
200 jährigen Beſtehens. Das Jubiläum wird ein 
Feſt der ganzen rechtsſeitigen Weichſelniede⸗ 
rung ſein, da zur Kirchgemeinde Gurske bis 1862 
alle Evangeliſchen in den 22 Ortſchaften dieſer 

iederung, von Alt Thorn bis Scharnau, von 
Schmolln bis Rentſchkau, gehörten und heute noch, 
außer Gurske, Alt Thorn, Schmolln, Neubruch, 
Schwarzbruch, Ziegelwieſe, Roßgarten, Swier⸗ 
gbnerwieſe und die Güter Breitenthal und 
Bieſenburg gehören, nachdem 1862 die weſtliche 
Niederung mit Scharnau dem Oſtrometzkoer Kirch⸗ 
ſpiel zugewieſen, 1899 die Ortſchaften am nördöſt⸗ 
lichen Rande Leszez und Chorab nach Lulkau ein⸗ 
gepfarrt, 1903 Groß Böſendorf und 1906 Rentſch⸗ 
kau als ſelbſtändige Kirchgemeinden begründet 
waren. Aber auch die Stadt Thorn nimmt an 
dieſer Feier großen Anteil, da die Niederung Jahr⸗ 
hunderte lang zum Freiſtaat Thorn gehörte und 
die evangeliſche Kirchgemeinde augsburgiſcher Kon⸗ 
feſſion fih der Gunſt und liebevollen Pflege ſeitens 
des evangeliſchen Rats der Stadt Thorn zu er⸗ 
freuen hatte, wie auch die Ausſchmückung der Kirche 
zu Gurske bekundet, deren Kunſtwerke mehr von der 
alten Größe und Kultur Thorns zeugen, als die 
jüngeren evangeliſchen Kirchen der Stadt ſelbſt. 
„Durch Schenkungen der polniſchen Könige war 
die Niederung in den Beſitz der Hanſaſtadt ge⸗ 
kommen. Doch das im 13. und 14. Jahrhundert 
hier kräftig pulfierende Leben war erloſchen und 
ſelbſt die alte Johanniskirche zu Alt Thorn, die 
ſchon die Ordensritter vorgefunden hatten, ver⸗ 


fallen, ſodaß der Rat der Stadt Thorn deutſche 
Anſiedler aus dem Weſten ins Land rief, die 
„Holländer“ genannt wurden und meiſt wohl auch 
Holländer waren, worauf auch die häufig in der 
Niederung vorkommenden Familiennamen Krüger, 
Heiſe und Windmüller hindeuten. Jede Siedelung 
bekam eine Handfeſte (Verfaſſung), nach der auch 
das Kirchen⸗ und Schulweſen geordnet war; die 
Prediger mußten der augsburgiſchen Konfeſſion 
angehören und ſtanden unter dem Seniorat der 
Thorner Geiſtlichen. Infolgedeſſen wurde in Gurske 
auf einem kleinen Hügel, dem Kirchberge, ein 
evangeliſches Gotteshaus errichtet, das 1614 voll⸗ 
endet wurde. Die Pfarrſtelle war mit 9% Morgen 
Garten, Wieſe und Acker ausgeſtattet, das bare 
Gehalt auf 200 Mark feſtgeſetzt nebſt 20 Talern zur 
Zehrung; ferner hatten Groß Böſendorf, Scharnau 
und Penſau als Pfarrgehalt Naturalien zu liefern. 
Die Chronik meldet von der Gründung der Kirch⸗ 
gemeinde Gurske: „Den 25. Mertz am Mariä Ber- 
kündigungstage iſt die neue Kirche zu Gurske 
eingerichtet. Die erſte Predigt daſelbſt that Johann 
Korbach in deutſcher, darauf die Amtspredigt 
D. Johannes Turnovius in polniſcher Sprache, 
nachmittags hat ſich Paulus Paliurus, Prediger 
von Grembozyn (Gramtſchen) hören laſſen; dieſen 
Ceremonien haben viele Bürger aus der Stadt, 
auch einige aus dem Rat, als Ignatius Schultz, 
Egidius Lichtfuß und Daniel Esken beygewohnet, 
wobey zu merken, daß Simon Esken, dieſer Kirchen⸗ 
Fundator, bald darauf dieſes Zeitliche geſegnet hat. 
Der erſte Pfarrer, Simon Kayſer — auch Cäſar — 
trat ſein Amt am Pfingſttage an, ſtarb 1622 und 
iſt vor dem Altar begraben worden.“ In den 


ihres Amtes gewaltet, 
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Pfarramt berufen wurden. 


300 Jahren haben 24 Pfarrer in der Gursker Kirche 
von denen vier, die aus 
Thorn gebürtig, nach kurzer Zeit in ein Thorner 
Sie haben ſich als 


treue Führer und Berater der Gemeinde erwieſen, 
vor allen Chriſtian Daniel Liebelt (1734—1807). 
Nach der großen Aberſchwemmung im März 1786, 
der ſchon ſieben magere Jahre vorhergegangen 
waren, erließ Pfarrer Liebelt in Berliner Zeitun⸗ 
gen einen Aufruf um Anterſtützung der durch 
Naturgewalten ſchwer geſchädigten Gemeinde, mit 
dem Erfolg, daß gegen 1000 Gulden für Gurske 
eingingen, darunter 50 Rubel von der deutſchen 
Gemeinde in Petersburg und 18 Taler vom Offi⸗ 
zierkorps des Uſedomſchen Regiments. Auch ein 
Bittgeſuch, das Pfarrer Liebelt an den preußiſchen 
König richtete, hatte den Erfolg, daß Gurske gegen 
2500 Taler — die übrigen Dörfer 1000 Taler — 
erhielt, womit über die Hälfte des Verluſtes gedeckt 
war. Größere Mühe verurſachte die Schlichtung 
des Zinsſtreits mit der Stadt Thorn. Die Bauern 
der Stadtgüter hatten ihre Höfe nur zu Lehen und 
hatten für den Morgen Niederungsland 45 Groſchen 
Pacht zu zahlen, und alle 30 Jahre mußte jeder 
Anſiedler ſich von neuem durch einmalige Zahlung 
des doppelten Zinſes einkaufen. Als die Niede⸗ 
rung 1772 preußiſch geworden, hatten die Bauern 
die preußiſche Kontribution von 30 Groſchen für 
den Morgen zu bezahlen, weshalb ſie an die Stadt 
ein Drittel der Pacht weniger zahlten. Die Stadt 
hatte ſich dies ſtillſchweigend gefallen laſſen; als 
aber 1785 der Pachtvertrag mit den Gursker An⸗ 
ſtedlern ablief, forderte ſie, ſelbſt in mißlichen Ver⸗ 
hältniſſen, nicht nur Zahlung der vollen Pacht⸗ 
ſumme, ohne Abzug des Drittels, ſondern verlangte 
auch die Nachzahlung des ſeit 1772 alljährlich ge⸗ 
machten Abzuges. In freimütiger Weiſe ſtellte 
Pfarrer Liebelt in einem Briefe an den Neben⸗ 
kämmerer Geret dem Rat die Härte der Forderung 


bei dem Notſtand der Gursker vor, doch half die 
Erſt nach 5 Jahren kam es, 
Exmiſſionen ron 


Vermittlung nichts. 
nachdem inzwiſchen mehrere 


Pächtern erfolgt waren, zu einer Verſtändigung, 
indem die Anſiedler ſich zur Zahlung der Pacht in 
alter Höhe verpflichteten, während die Stadt auf 
die Nachzahlung der Abzüge verzichtete. Die größte 
überſchwemmung, welche die Niederung feit. Men⸗ 
ſchengedenken erlebte, war die im März 1871, wo 
ſogar das Pfarrhaus zwei Fuß hoch unter Waſſer 
ſtand; die letzte erfolgte 1879. Inzwiſchen iſt der 
Damm reguliert und erhöht worden und hat ſich 
im letzten Menſchenalter als ſicherer Schutz gegen 
Hochwaſſer erwieſen. Die Nachfolger Liebelts, 
Pfarrer Wilhelm Schroer, der ſpäter Schulrat in 
Königsberg wurde und den Krieg 1813/14 als Frei⸗ 
williger mitmachte, Johann Friedrich Lambeck und 
deſſen Sohn Dr. Alexander Guſtav Hermann Qam- 
beck hatten ſich beſonders mit dem Schulweſen zu 
befaſſen, das, wie der von den Lehrern Herren 
Guſtke⸗Wieſenburg und Jaeck⸗Neubruch verfaßte 
Aufſatz hierüber in der Jubiläums ⸗Feſtſchrift ſchil⸗ 
dert, ſehr im Argen lag. Die älteſte Schule der 
Niederung war die Gursker, die 1672 gegründet 
wurde, ein Bohlenhaus mit Strohdach; der Unter⸗ 
richt, den meiſtens ausgediente Unteroffiziere oder 
Handwerksmeiſter im Nebenberuf, entſprechend dem 
geringen Gehalt, in Schwarzbruch 13 Taler 60 
Groſchen, in Gurske 70 Taler, erteilten, und zwar 
nur den älteren Schülern, erſtreckte ſich nur auf 
Leſen, Schreiben und etwas Rechnen. Noch 1816 
mußte Pfarrer Lambeck fen. berichten: „Der Unter 
richt nimmt hier erſt 14 Tage nach Martini ſeinen 
Anfang, oft gar erſt nach Weihnachten. Zumteil 
ſind an dieſer Vernachläſſigung die Kriegszeiten 
ſchuld geweſen, zumteil eine beſondere hier herr⸗ 
ſchende Sitte. Zu Martini iſt durch die ganze 
Niederung die Mietzeit, wo das Geſinde 14 Tage 
bis 3 Wochen nach dem Mieten frei und unge⸗ 
bunden ſich herumtreibet und ihre Saturnalien 
feiert. In dieſer Zeit müſſen nun die Wirte oder 
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e in Poſen in raffinierter Weiſe aus, um 
Betrügereien in großem Amfang zu begehen. Im 
Herbſt 1912 und Frühjahr 1913 bereiſten ſie die 
ganze Provinz Poſen und veranlaßten die Leute, 
ſich vor ihren Häuſern aufzuſtellen, machten davon 
Aufnahmen oder taten wenigſtens ſo und überrede⸗ 
ten die Leute dann unter Vorzeigung tadelloſer Mu⸗ 
ſter, Anſichtskarten zu ſtellen. Sie ließen ſich gleich 
eine Anzahlung geben und rieten, gleich den ganzen 
Betrag zu entrichten, weil dadurch die Nachnahme⸗ 
koſten geſpart würden. In den meiſten Fällen 
glückte es ihnen, Beträge von 1 Mark bis 1,50 Mk. 
zu erhalten. Nur wenige erhielten Karten, die aber 
nichts taugten, auf denen z. T. die dargeſtellten Ge⸗ 
bäude und Perſonen nicht identiſch mit den aufge⸗ 
nommenen waren. Die meiſten Beſteller, weit über 
60 allein, haben Strafanzeige erſtattet, haben bis 
heute die Bilder noch nicht, und ihr Geld ſind ſie 
auch los. Johann Farin, der Vater der beiden an⸗ 
deren Angeklagten, hatte beſonders Beſtellungen auf 
Vergrößerungen von Photographien entgegengenom⸗ 
inen. Auch dieje wurden entweder gar nicht gelie⸗ 
fert oder ſo ſchlecht ausgeführt, daß die Betreffenden 
gar nicht wiederzuerkennen waren. Als Anzahlung 
hatte er ſich bis 9,50 Mark zahlen laſſen. Der Ge⸗ 
richtshof kam nach umfangreicher Verhandlung und 
Vernehmung eines großen Zeugenaufgebots zu der 
Anſicht, daß alle gemeinſchaftlich gehandelt haben 
ind alle gleich verantwortlich find. Das Gericht er- 
kannte wegen fortgeſetzten Betruges gegen Emil 
Farin auf acht Monate Gefängnis, gegen Richard 
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Farin auf ſechs Monate Gefängnis und gegen Jo⸗ N 
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Alitiojter (Kreis Bomſt), 4. Juni. eriwo 
ſel.) Die Herrſchaft Thamm mit dem Rittergut 
Buchwald und Schloßmühle bei Schlawe verkaufte 
Frau Oberſt Magdalene Heyn an den Skonomierat 
Dr. Bannert in Radſtein. Die genannten Rittergü⸗ 
ter umfaſſen ein Areal von 4350 Morgen. 


Ueber die öſtliche Induſtrie im 


Der Kaiſer im Ahlbecker Kinderheim. 

Der Kaiſer beſuchte die im Ahlbecker Kinder] Knaben und Mädchen in der Heimkleidung 
heim eingekehrten Berliner Kinder vor einigen Platz genommen und begrüßten den Kaiſer mit 
Tagen. Der Kaiſer war mit ſeinem Gefolge) Fahnenſchwenken und Geſängen. Der Kaiſer 
nach fünfſtündiger Automobilfahrt, von Pots beſichtigte die feit feinem letzten Beſuche fertig 
dam kommend, vor dem Hauptgebäude einge geſtellten Räumlichkeiten und wohnte wegen 

Jahre 1913 troffen, wo er von einem zahlreichen Publikum des ſchlechten Wetters den Spielen der Kinder 
veröffentlicht heute der Verband Oſtdeutſcher Indu⸗ erwartet wurde. Fräulein Kirſchner und in der Halle bei. Nach 1 ſtündigem Aufenthalt 
ſtrieller in ſeinem Verbandsorgan einen eingehen⸗ Landrat von Puttkamer empfingen den Monar und einem Spaziergang am Strande verließ 
den Bericht feines Syndikus Herrn Dr. John in chen, der der Leiterin des Heims einen Blu der Kaiſer Ahlbeck im Sonderzuge. 
e entnehmen demſelben folgende Aus⸗ menſtrauß überreichte. Auf dem Platz hatten — — 
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eg Earl Rag eiern behördlichen Aufträgen nicht oder in ungenügendem Zum Schluß jagt der Bericht: Alles in allem 
wie im verfloſſenen Jahre. Unter dieſem Übel Maße bedacht worden find, lebhafte Klage über das genommen, ijt es ein ziemlich unerfreuliches Bild, 
ſtande litt ganz beſonders das Baugewerbe, für das verfloſſene Geschäftsjahr führen. Mehrere große das die Induſtrie in den öſtlichen Provinzen wäh⸗ 
es geradezu unmöglich war, Hypotheken 7 zu er Firmen des Betonbaues, des Steinmetzgewerbes rend des vorigen Jahres bietet, ein Bild, das viel 
halten In vieten Orten ruhte die private Bau⸗ und der Holzinduſtrie betonen ausdrücklich, daß ſie mehr Schattenſeiten als Lichtſeiten aufweiſt. Für 
lätigteit jaft ganz. Flücklicherweiſe boten die um- noch nie ein jo ſchlechtes Jahr wie das vorige er⸗ die Geſtaltung der Zukunft ift von weſentlicher Be⸗ 
ſangreichen Barausführungen für die Heeres⸗ lebt haben. 3 : - deutung, daß das ſchwarze Gewölk, das den politi- 
verwaltung (Kafernenbauten u. dergl.), jowie für Aus den Spezialberichten über einzelne Indu⸗ ſchen Horizont ſchon jo lange bedeckt hat, ſich völlig 
die Staatseiſenbahnverwaltung und andere Be⸗ ſtriezweige heben wir nachſtehende Angaben her⸗ verzieht. Sodann iſt zu wünſchen, daß das Bauge⸗ 
hörden dem Baugewerbe einen Erſatz für den Aus⸗ vor MEER ur un... |werbe, mit dem die oſtdeutſche Smoujtrie, wie oben 
fall Leider ift aber hierbei die Tatſache, daß Die Solzinduſtrie, namentlich die Sägeinduſtrie, erwähnt, in jo mannigfacher Beziehung zuſammen⸗ 
behördliche Aufträge im Oſten, anſtatt den ein⸗ hatte Mangel an Abſatz, wofern fie nicht für die hängt, einen Aufſchwung nimmt, und daß die Kauf⸗ 
heimiſchen Industriellen und Handwerkern, aus⸗ Kaſernenbauten und andere Bauten der Heeresver⸗ kraft der Landwirte, die für die oſtdeutſche Indu⸗ 
wärtigen, namentlich Berliner Firmen und Unter: waltung Lieferungen auszuführen hatte. Von der ſtrie, namentlich für die Maſchineninduſtrie wichtige 
nehmern aus dem Weſten des Vaterlandes über⸗ Metallinduſtrie läßt ſich nicht viel Gutes berichten. Abnehmer ſind, durch eine gute Ernte geſtärkt wird. 
tragen werden, beſonders ſtark hervorgetreten Zwar jind die Preiſe für die Rohſtoffe gefallen und Endlich kommt für eine Belebung der induſtriellen 
Als Beweis hierfür laſſen ſich zahlreiche Fälle an⸗ haben in der zweiten Hälfte des Jahres, namentlich Tätigkeit im Oſten ſehr in Betracht, daß die ſtaat⸗ 
führen, in denen öſtliche Unternehmer überhaupt bei Blechen und Stabeiſen, einen Tiefſtand erreicht, lichen und kommunalen Behörden die Aufträge, die 
nicht zur Abgabe von Angeboten aufgefordert wur⸗ wie jeit Jahren nicht; andererſeits mußten auch die ſie in nächſter Zeit zu vergeben haben, nach Mög- 
den oder infolge eines verhälknismäßi geringen Verkaufspreiſe, welche die früheren Steigerungen lichkeit oſtdeutſchen Unternehmern übertragen. 
Preisunterſchtedes des Auftrages zugunſten einer der Löhne und Materialien noch nicht eingeholt Hat- | : —ʃ—“81—?]7:Pæ'＋ 
weſtlichen Firma verluſtig gingen. . waren ten, erheblich hetabgeſetzt werden, was eine Schmä⸗ Lokalnachrichten. 
die Preisforderungen der auswärtigen Unterneh | [rung des Verdienſtes zur Folge hatte. i . 
mer oft ſo niedrig, daß es ganz unmöglich erſchien Die Berichte aus der Maſchineninduſtrie lauten Zur Erinnerung. 6. Juni. 1913 Ausbruch eines 
mit ihnen in Wettbewerb zu treten. Es mußte je ehr verſchieden: einige Betriebe blickten auf ein bes Aufitandes der Niffkabhlen gegen die ſpaniſche 
dem auch nur halbwegs Sachkundigen einleuchten, ſtiedigendes Jahr zurück, während andere mit dem Herrſchaft. 1908 7 Profeſſor Dr. Credner, befann- 
daß jene Firmen aus den übernommenen Leiſtungen Ergebniſſe recht unzufrieden find. ter Geo raph 1905 Gefecht mit Hottentotten am 
und Lieferungen keinen Nutzen erzielen konnten Die größte Eisengießerei des Oſtens berichtet, Karip River. 1905 Trauung des deutſchen Kron⸗ 
Sie wollten aber die Aufträge unter allen Umſtän⸗ 5705 5 alas hinter aer dend eng Site prinzenpaares. 1896 Sieg der Engländer über die 
den haben, um ihre Angeſtellten und Arbeiter, für blieb, und daß fie entſprechend dem Sinken der Mahdiſten bei Firket. 1884 Stellung Anams unter 
die fie anderweitig keine genügende Verwendun ak auf il, Lob und e ae ihren franzöſtſche Schutzherrſchaft. 1873 + Prinz Adalbert 
hatten, penama e 9 ihren 1 15 edeutende Preisnachläſſe gewähren pon Preußen, der erſte Admiral der deutschen 
e d . i 150 adden Pee Der Schiffbau hatte zwar eine Menge Aufträge PAE Alix oon Hessen A Mordanſchlar 1 
ben angehörige Firmen des Oſtens empfindlich ge⸗ auszuſühren, erzielte aber nur einen verhältnismä⸗ Bär Kaiſer Alexander II. zu Paris. 1861 + Graf 
ſchädigt. Nach dem Geſagten ift es ohne weiteres ßig geringen Nutzen. Was die Werften von Oſt⸗ camilo Benjo di Cavour, berühmter englischer 
klar, daß die öſtlichen Betriebe, die am Bauge⸗ mo Pappe a im an zliefetten, bes Staatsmann. 1859 * Herzog Georg Alexander von 
werbe unmittelbar oder mittelbar beteiligt und mit y Pn 1 oe Marin und r Peniche Mecklenburg ⸗Strelitz. 1836 7 König Anton von 

€ bahetlichdeutſche Fe INT ge Sachſen. 1533 + Ludovico Arioſto, einer der größ⸗ 
ten Dichter Italiens. 


— . — — — ͤ a Auer Kerner use Staats behörden, faſt nur auf Beſtellungen von aus⸗ 


wärts. 

Die öſtlichen Waggonfabriken hatten reichliche 
Beſchäftigung; jedoch gingen die Preiſe für die fer- 
tigen Erzeugniſſe infolge der Abwärtsbewegung der 
Preiſe für die Rohſtoffe, insbeſondere für Eiſen, zu- 
rück, und zwar in höherem Grade als die Rohſtoff⸗ 
preiſe. Der Wagenbau klagt darüber, daß Luxus⸗ 
wagen, beſonders Verdeckwagen, immer weniger ge⸗ 
kauft werden, weil das Automobil ſie verdränge; 
nur billige Wagen fänden noch guten Abſatz. 

Naturgemäß wurbe die Induſtrie der Nahrungs- 
und Genußmittel durch die ſchlechte wirtſchaftliche 
Lage jehr nachteilig beeinflußt. Dazu kamen noch 
eine Reihe von widrigen Umſtänden, die entweder 
die Fabriken oder den Abſatz der Erzeugniſſe hemm⸗ 
ten. So hat die Mühleninduſtrie der öſtlichen Pro- 
vingen kein beſonderes gutes Jahr hinter ſich. 

Während es den großen Bierbrauereien trotz er⸗ 
heblicher Schwierigkeiten gelang, ihren Ausſtoß zu 
erhöhen, hatten die mittleren und kleineren Braue⸗ 
reien meiſt einen Rückgang des Abſatzes zu verzeich⸗ 
nen. Noch immer klagt die Brauinduſtrie über die 
ſchwere Belaſtung, die fie durch die Reichsfinanzre⸗ 
form erlitten hat. Auch durch die Antialkoholbewe⸗ 
gung, die eine große Rührigkeit entfaltet, geſchieht 
der Biererzeugung Abbruch. 


deren Kinder die Geſchäfte der Dienſtboten ver⸗ 
ſehen, können alſo nicht zur Schule gehen. Tritt 
dann ſchlechtes Wetter ein, ſo unterbleibt die Schule 
noch weiterhin, oft bis der Schullehrer ſeine Ka⸗ 
lende (Einſammeln von Beiträgen) nach Neujahr 
verrichtet hat.“ Eine Wandlung trat erſt ein, als 
die erſten Lehrerſeminare gegründet wurden, in 
Weſtpreußen 1813 in Marienburg; die erſte Niede⸗ 
rungsgemeinde, die einen ſeminariſtiſch gebildeten 
Lehrer namens Lüderitz erhielt, war Gurske (1823). 
Pfarrer Lambeck jun., der ſelbſt einige Unterrichts⸗ 
bücher herausgab, konnte bald berichten, daß die 
Schulen „ſich jetzt in gutem Zuſtande befinden und 
die Kinder in Religion, Leſen, Schreiben und 
Rechnen, auch Regula de tria, wohl bewandert 
ſind.“ Nach dem Brande der alten Schule wurde 
1867 auch ein maſſives Schulgebäude für zwei 
Klaſſen in Gurske erbaut. Den Lehrern fiel auch 
die Aufgabe zu, in den Bethäuſern, welche wegen 
der weiten Entfernung von Gurske von den Ge⸗ 
meinden Scharnau (1675), Penſau, Böſendorf, 
Neubruch und Guttau in Verbindung mit der x „ zog E: 

Spule erritet wurden, ofegottesbienfte ann z, ha ch Piritu ginDulieie Teie das e 
halten. Heute beſteht nur noch das Bethaus Guttau Aus dieſem Grunde und weil die Kartoffelernte 
in feiner alten Geſtalt, während die übrigen durch allgemein gat ausfiel, ſahen die Brennereibeſitzer 


neue Gotteshäuſer erſetzt worden find. Auch die ſich veranlaßt, ſehr viel Spiritus zu erzeugen, um 
: ; 1 ie ca : dem Verderben der durch die feuchte Witterung ge- 

Kirche in Gurske ift in dieſem Jahre renoviert fene: ; Gegen Ende 

worden, ſodaß ſie in ihrem Kunſtſchmuck am ſzädigten Kartoſfen vorzubengen. 8 8 


der Kampagne ließ aber die Spiritusgewinnung 
Jubiläumsfeſte ſtrahlen wird, wie in alten Zeiten. weſentlich nach, denn die Preiſe auf dem Stärke⸗ 
berblickt man die Geſchichte der Kirchgemeinde markte ſchnellten in die Höhe, jo daß viele Kartof⸗ 
Gurske und vergleicht die Anfänge mit der heutigen feln zur Stärkeerzeugung verwandt wurden. 
Blüte, ſo iſt erſichtlich, daß die Niederung an der 


a 92 rn des er die u 1191 en 
2 zahren re wierig war, hat im Jahre ni 
Kulturentwicklung des preußiſchen Staatsweſens 5 a ji 115 
ihren vollen Anteil gehabt hat. Und mehr noch, 


Thorn, 5. Juni 1914. 

— (Perſonalnachrichten im Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk n N A 
Dem Hauptkaſſenkaſſierer Schrautzer und dem Ei⸗ 
ſenbahnoberſekretär Roſenberger in Bromberg, dem 
Obergütervorſteher Fink in Thorn iſt der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden. — Verliehen 
wurde aus Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand 
das Verdienſtkreuz in Gold: dem Oberbahnaſſiſten⸗ 
ten Borchers in Bromberg, das Verdienſtkreuz in 
Silber: dem Lokomotivführer Gonſchior in Gneſen, 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: dem 
Bahnhofsaufſeher Dohnke in Oberſitzto und dem 
Bohrer Kohnke in Bromberg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber: dem Weichenſteller Fregin 
in Thorn, dem Rangiermeiſter Minter in Podgorz, 
Kreis Thorn, dem Bahnhofsaufſeher Scheubach in 
Thorniſch Papau, dem Hilfsrottenführer Siedler in 
Obornik. — Gütervorſteher Blumenthal von Mag⸗ 
deburg⸗Buckau nach Kreuz, Eiſenbahnoberſekretär 
Ellerbrock und die Eiſenbahnſekretäre Porſch und 
Rohdy von Bromberg nach Danzig, Weichenſteller 
Klatt von Rogaſen nach Dölitz, Eiſenbahnaſſiſtent 
Seyda von Bromberg nach Fordon verſetzt. — Die 
Prüfung zum Lokomotivführer haben beſtanden: die 
Lokomotipheizer Gennrich und Wahn in Schneide⸗ 
mühl, Mönnich in Poſen. 

— (Mit der Erbauung eines ruſſi⸗ 
ER Holzhafens an der Weichſel) 
Heint es doch Ernſt werden zu wollen. Wie nüm- 
lich aus Petersburg gemeldet wird, hat die Kom⸗ 
miſſion der Reichsduma für Verkehrswege einen 
Geſetzentwurf betr. einen Kredit zum Bau eines 
Holzhandelshafens an der Weichſel nahe der 
deutſchen Grenze angenommen. 

— (Stadtbücher ei.) Wie uns von der 
Verwaltung der Bücherei, Herrn Dr. Albrich, 
mitgeteilt wird, hat die Handbücherei aus den 
ee Mitteln folgende REDEN SE ah- 
ren: Eisler, Philoſophiſches Wörterbuch. indel⸗ 
band, Lehrbuch der Geſchichte der Philoſophie. Das 
alte Teſtament, neu überſetzt und für die Gegen⸗ 
wart erklärt von Greßmann, Gunkel u. a. Das 
neue Teſtament, neu überſetzt und für die Gegen⸗ 
wart erklärt, ER eben von Joh. Weiß. 
von Haſe, Kirchengeſchichte auf der Grundlage 


nur keine Beſſerung, ſondern eine erhebliche Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. Dieſer Induſtriezweig, der 
als die Gedächtnisfeiern von 1761 und 1861 in der Hon ee De 0 re og 11 15 
g it de F - fin es res och imm er⸗ 
Amtszeit der Pfarrer Liebelt und Pfarrer Lambeck holen kann, iſt für den Niedergang des Wirtſchafts⸗ 
junior, ift das Jubiläum des 300jährigen Beſtehens lebens beſonders empfindlich. 
der Gemeinde, wie die vom jetzigen Pfarrer der Die Bernſteininduſtrie hatte ausreichende Be- 
Gemeinde Herrn Ernſt Baſedow e JOST On. N ee I der det 99 75 Noh⸗ 
Feſtſchrift jagt, recht dazu angetan, die Seele zum ganſſſgt wird. Wen e eee eee, ; i 9 855 f 
Lobe und Preiſe Gottes zu ſtimmen. ee Mice Arbe une leidet dieſes akademiſcher Vorleſungen. Bartels, Einführung in 


die Weltliteratur. Deutſchland unter Kaifer Wil- 


Helm e von Körte, Loebell u. a. 
Sievers, Allgemeine Länderkunde, kleine Ausgabe. 
Geſetz und Recht, Zeitſchrift für allgemeine Rechts⸗ 
kunde, Jahrgang 1—12. Handwörterbuch der 
Staatswiſſenſchaften, herausgegeben von Conrad 
Elſter u. a., 3. 
lexikon. Deutſche Nationalliteratur, hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Ausgabe, herausgegeben von Kürſchner. 
An Jahrbüchern ſind neu eingeſtellt: Jahrbuch der 
Philoſophie, herausgegeben von Friſcheiſen⸗Köhler, 
1. Jahrgang. Pädagogiſche Jahresſchau, 8. Band 
1913. Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften, heraus⸗ 
gegeben von Plaßmann, Jahrgänge 1912/13 und 
1913/14. Jahrbuch des deutſchen Werkbundes 1913: 
Die Kunſt in Induſtrie und Handel. Aus der 
Praxis der Knaben⸗ und Mädchenhandarbeit, 
herausgegeben von Pallat, Jahrgang 1913. An 
Geſchenken wurden der Stadtbücherei überwieſen: 
von Frl. Marie Bernhardt und der Buchhandlung 
E. F. Schwartz, einige Klaſſiker⸗Ausgaben, von 
Herrn Dr. Kuſel: Bericht der deutſch⸗chemiſchen 
Geſellſchaft, Jahrgang 1902—1909, Chemiſches 
Zentralblatt, Jahrgang 1907, Zeitſchrift des deutſch⸗ 
1594 Alpenvereins, Jahrgang 1880 bis 
1894, itteilungen des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Alpenvereins, Jahrgang 1880—1899. Die für die 
wiſſenſchaftliche Abteilung der Stadtbücherei neu⸗ 
angeſchafften Werke werden in Zukunft, ſoweit ſie 
nicht für die Handbücherei ſelbſt beſtimmt find, 
im Leſeraum für kurze Zeit ae werden. 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riften) hielt am Mittwoch im Bürgergarten die 
Monatsverſammlung ab, die vom 1. Vorſitzer 
Herrn Landrichter Dr. Truppner mit einem Hurra 
auf den oberſten Kriegsherrn eröffnet wurde. Neu⸗ 
aufgenommen wurde ein Kamerad. Beſchloſſen 
wurde, das diesjährige Sommerfeſt zuſammen mit 
dem Sedanfeſt zu feiern. Zu Abgeordneten für 
das am 21. Juni in Elbing ſtattfindende Fahnen⸗ 
weihfeſt werden die Herren Dr. Truppner und 
Rösler, zu deren Stellvertretern die Herren König 
und Oſerkiewitz gewählt. Der Hauskapelle ſpricht 
der Vorſitzer den Dank des Vereins für das ſchöne 
Konzert am 2. Mai aus. Nach Schluß des geſchäft⸗ 
lichen Teiles hielt Herr Eiſenbahnoberaſſiſtent 
Strebe einen intereſſanten Vortrag über „Publi⸗ 
kum und Eiſenbahn“, in dem er manchen nützlichen 
Wink für die Erleichterung des Verkehrs gab. — 
Die nächſte Verſammlung findet am 8. Juli im 
Tivoli ſtatt. 

— (Fußballſport.) { 
platze jpielte am vergangenen Pfingſtmontag eine 
kombinierte Mannſchaft des S ortvereins Viſtula 
mit der erſten vollſtändigen Mannſchaft des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 5 aus Poſen. Das Spiel 
endete mit 8: 0 ee Viſtulas. — Am kom⸗ 
menden Sonntag veranſtaltet der Verein Viſtula 
in Culmſee ein Propagandaſpiel, zu dem als 
Gegner die erſte Mannſchaft des Fliegerbataillons 
Graudenz gewonnen iſt. 

— (Freilaſſung.) Die wegen Schmuggels 
in Alexandrowo verhafteten jungen Thorner 
Kaufleute ſind, nachdem die Eltern die Straf⸗ 
ſumme hinterlegt, wieder freigelaſſen worden. 
Sie ſind übrigens nicht ſtellungslos geweſen, 
ſondern in Thorn angeſtellt. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. Juni. (Verſchiedenes.) 
Die Maßregeln zur Bekämpfung der Trunkſucht 
128 nun doch Erfolg zu haben. Im Monat 

pril ſind in Polen 334914 Wedro Schnaps 
weniger verkauft worden als im April v. Is. Da 
ein Wedro Schnaps mit 20 Rubel zu bewerten iſt, 
wurden alſo 14 Millionen Rubel in einem Monat 
weniger vertrunken. — Falſche goldene Fünfrubel⸗ 
ſtücke ſcheinen in Umlauf geſetzt worden zu fein. — 
In der Duma hat der Geiſtliche Maciejewicz ſich 
darüber beklagt, daß der Kurator des Wilnaer 
Lehrbezirkes geſetzwidrig den polniſchen Anterricht 
in den Volksſchulen ae du und den Religions⸗ 
unterricht in ruſſiſcher Sprache erteilen läßt. Die 
Kinder polniſcher Beamter werden als ruſſiſche 
Kinder betrachtet. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Im Alter von 60 Jahren iſt in Berlin der 
Aſtronom Dr. Rud. Lehmann⸗Filhes, ordentlicher 
Honorarprofeſſor an der Berliner Univerſität un 
Lehrer an der Kriegsakademie, geſtorben. 

Zur Feier des 75. Geburtstages Paul Lindaus 
hatte ſich in ſeiner Wohnung in der Kantſtraße 
ein größer Freundeskreis eingefunden. Max Halbe 
war aus München herbeigeeilt, und Intendant 
von Mutzenbecher war aus Wiesbaden gekommen. 
Auch der greiſe Julius Stettenheim hakte es ſich 


nicht nehmen laſſen, dem Jubilar perſönlich ſeine 


5 Unter dsmr Gratis 
ermann Sudermann, 
Zum Schluß 


Glückwünſche auszudrücken. 
lanten ſah man ferner 
Ludwig See Guſtav Kadelburg. 
ſtellte ſi 
Hülſen als Gratulant ein. 
Geheimer Medizinalrat Dr. Karl Dammann, 
deſſen Name mit der Entwickelung der tierärzt⸗ 
lichen Hochſchule in Hannover verbunden iſt, iſt am 
Pfingſtmontag in Baden-Baden, wo er zur Kur 


die gröbſten Enſtellungen in ihrem Artikel „ au 
frieds Ehre“ richtigzuſtellen, fährt jtatt deſſen 1024 
ch mit Schmähungen zu über 


borg und Dr. phil. h. c. Die neue Ehrung iſt amio 
größer, da die ſchwediſche Akademie aus Sie 
18 Perſonen beſteht und die gefeierte Dichterin 


erſte Frau in der Akademie jeit ihrem 128jährigen 


uflage. Brockhaus, Konverſations⸗ 


Auf dem Pioniers 


auch noch der Generalintendant von 
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gun eine Frau erobert hat, befanden fi 


Ein 40 000 Mark⸗Preis für das Drama einer 
kau. Die in literariſchen Kreijen Amerikas mit 
ebhafter Spannung erwartete Entſcheidung der 
Preisrichter über die Erteilung des von dem New- 
unter Theaterdirektor Winthrop Ames ausgeſetz⸗ 
en großen Preiſes für das beſte amerikaniſche 
drama ift nun gefallen. Der Preis beſteht in 
einem feſten Tantiemevorſchuß in Höhe von 40 000 
Mark und weiterhin in 8 Prozent von den Brutto⸗ 
Innahmen des Werkes. Als Preisrichter walteten 
` iteftor Ames, der Dramatiker Auguftus Thomas, 
er als Vorſitzer des Verbandes der amerikaniſchen 
Adamatiker eine angeſehene Stellung hat, und 
doiph Klauber, der frühere Theaterkritiker der 
„Newport Times“. Die drei Herren haben nad) 
10monatiger Arbeit unter den 1600 anonym ein⸗ 
bereichten Manuſkripten ihre Entſcheidung ge- 
toren und das Drama „Kinder der Erde“ preis- 
gekrönt. Das Werk ſpielt in einem ländlichen neu⸗ 
engliſchen Milieu. Es ergab ſich, daß der Autor 
dieſes Dramas die 57jährige Miß Alice Brown 
25 Boſton it die bisher noch niemals ein 
heaterſtück geſchrieben hat und nur durch kleine 
ovellen und Aufſätze hervorgetreten war. Unter 
en Bewerbern um den 40 000 Mark⸗Preis, den 

eine 
Anzahl der bekannteſten und meiſtgeſpielten ameri⸗ 
aniſchen Dramatiker. 

Fürſt Lichnowsky Ehrendoktor der Aniverſität 
Orford. Der Grad eines Doktors des bürgerlichen 
echtes honoris cauſa wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittag dem deutſchen Botſchafter Fürſten Lich⸗ 
Nowsiy von der Aniverſität Oxford verliehen. 
er öffenliche Redner ſprach von der hervor⸗ 
ragenden Stellung des Fürſten und ſeinen vorzüg⸗ 
lichen öffentlichen Verdienſten und erwähnte das 
Antereſſe, das 5 Lichnowsky ſtets für die eng⸗ 
iſche ſowohl wie für die deutſche Philoſophie ge- 
gr habe. Es würde ein glücklicher Tag für 
1elord jein, wenn die a durch die Ver⸗ 
eihung der wohlverdienten Ehre die Bande der 
Freundſchaft zwiſchen Deutschland und England 
leiter knüpfen könnte. — Aus Anlaß der Ver: 
eihung des Ehrendoktortitels gaben am Mittwoch 
bend in Oxford die deutſche literariſche Geſell⸗ 
ſchaft und der engliſch⸗deutſche Klub ein Feſteſſen, 
an dem über 150 Perſonen teilnahmen. Fürft Lih- 
nowsky gab ſeinem Dank für die ihm zuteil ge⸗ 
ſhordene Ehrung Ausdruck und ſagte, er wiſſe, daß 
hm die Auszeichnung nicht wegen feiner Verdienſte 
um die len! aft verliehen jei vielmehr habe die 
emeinſchaft, die die Univerjität Oxford feit Jahr⸗ 
underten mit der deutſchen ifeni aft unter- 
halte, den Wunſch erzeugt, dem aan en Ver⸗ 
reter des deutſchen Reiches in England dieſe 
ſeltene ‚und fremden Diplomaten nur in Aus⸗ 
Sibmefällen gewährte Ehrung zu erweiſen. Der 

olz, den er über dieſe Ba empfinde, 
werde nur durch ein anderes Gefühl übertroffen, 
nämlich die RN über dieſen Beweis 
garmer Sympathie jia das Deutſchtum und für 
da u e Vaterland. Er erinnerte ferner 
inan, daß Cecil Rhodes ſeine bekannte Stiftung 
m Glauben an die nahe Verwandtſchaft britiſcher 
und deutſcher Kultur und an ihre ge enjeitige Er⸗ 
bah ungsfähigteit errichtet habe. obes meinte, 


wenn d 


im Zwecke der Ausbreitung ihrer Kultur auf 
ſelenden Erdteilen ſich die Hände reichten. Er 


er in 
die Beziehungen zwiſchen Oxford und 
wick nach Mö lichkelt fördern und ent⸗ 
„ten werde. Die Rede wurde mit ſtürmiſchem 
najat 5 — „Daily Telegraph“ be⸗ 
gtückwünſcht in feiner Nummer vom Donnerstag 
An deutschen Bolfafter zu dem Tribut, den die 
wicknerſität Oxford ihm gezollt hat, und zu der 
ſchaftigen Tatſache, daß ſeine qübrung der Bot- 
5 aftergeſchäfte der Anlaß oder die Ursache zu der 
zwiſchtenden Verbeſſerung in den Beziehungen 
{hen Deutſchland und England geweſen ift. 
TE nn nr mr re nenn — 


Mannigfaltiges. 

filo dem Meineidsprozeß gegen den 
x üchtig gewordenen Leutnant a. D. 
i heobald Brumm⸗Seldenech), welcher 
15 mehreren Wochen das Berliner Schwurge⸗ 
n beſchäftigt hat, wurde Donnerstag Nach⸗ 
2 5 tag das Urteil gefällt. Der Angeklagte Brumm 
9 1 in Abweſenheit wegen wiſſentlichen Mein- 

es und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen 
üngſeherung zu einem Jahr neun Monaten Ge⸗ 

gnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt, der 
"geflagte Weide wurde wegen fahrläſſigen Falſch⸗ 
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Die Kardinalsfeier im Vatikan. 
Im Vatikan fand mit dem üblichen Bera | Kardinälen den Hut auf. Beim Einzug in den 


moniell im Saal 


öffentliche Feier der Hutaufſetzung für 


der Segenserteilung die Saal wurde der Papſt mit dem Geſange: „Tu es 
die] Petrus“ begrüßt, der von den Sängern des 


neuen Kardinäle ſtatt. Nachdem die neuen Kar. Vatikans geſungen wurde. Der Papit kehrte 


dinäle in der Paulskapelle den 


Eid geleiſtet darauf in ſeine Gemächer zurüch, und die neuen 
hatten, wurde der Papit auf der Siia Geſta] Kardinäle begaben ſich in 


die Sixtiniſche 


toria in den Saal der Segenserteilung getrah] Kapelle, wo fie ſich vor dem Altar niederwac⸗ 


gen, während die Verſammlung folgte. 


Der! fen, während einer der älteſten Kardinäle das 


Papſt nahm-auf dem Thron Platz und ſetzte den! Gebet Super creatos cardinales ſprach. 


eides und wiſſentlichen Meineides zu neun Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Klemke 
wurde freigeſprochen. 

(Stiftung.) Profeſſor Dr. Alfred Maaß hat 
der Univerſität Freiburg i. Br. 20 000 Mark 
zur Errichtung einer Alfred Maaß⸗Stiftung iber- 
wieſen. Aus dieſer Stiftung ſollen Dozenten, 
Aſſiſtenten, Doktoranden und Studierenden der 
Geographie an der Univerſität Freiburg für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten finanzielle Unterjtügungen ge- 
währt werden. 

(Von Wilderern erſchoſſen.) Im 
Walde von Kirchhellen in Weſtfalen wurde 
der Förſter Töfflinger bei einem Dienſtgange von 
Wilderern nach heftigem Kampfe erſchoſſen; die 
Täter ſind flüchtig. Der Erſchoſſene, ein alter Be⸗ 
amter von 54 Jahren, hinterläßt eine Witwe mit 
neun Kindern. “ug 

(Der Tod im Waſſer.) Von der Wander⸗ 
abteilung des katholiſchen Jugendbundes Frank⸗ 
furt a. M. ertrank beim Baden in der Lahn bei 
Laurenburg der 16jährige Oskar Hoffmann mit 
einigen Kameraden. Sie hatten entgegen dem 
Verbot des führenden Kaplans gebadet. 

(Tragiſcher Abſchluß eines Schützen⸗ 
feſtes.) Als die Schützengilde von Oderberg 
in der Mark ihr Königsſchießen feierte, entſtand 
beim Königseſſen zwiſchen dem Bäckermeiſter Fünf⸗ 
haus und ſeiner Frau aus unbekannten Gründen 
Streit. Die Frau verließ darauf den Schützenhaus⸗ 
ſaal, begab fih in ihre Wohnung und erhängte ſich 
dort. Dem Manne wurde die Nachricht ſchonend 
mitgeteilt, und zwei Kameraden begleiteten ihn 
heim. Dort forderte er ſeine Begleiter auf, das 
Haus zu verlaſſen. Doch kaum war er mit der 
Leiche ſeiner Frau allein, als er einen Revolver 
ergriff und ſich durch 4 Schüſſe tötete. 

(Der Prozeß gegen den Dieb der 
Mona Liſa) hat Donnerstag angefangen; er 
wird vorausſichtlich 2—3 Tage dauern. Perruzio 
glaubt an eine Freiſprechung. Alle als Sachver⸗ 
ſtändige zugezogenen Pſychiater erklärten ihn für 
nicht verantwortlich für die Tat. 

(Die Verluſtliſte der „Empreß“.) Bei 


dem Untergang der „Empreß of Ireland“ ſind, wie 
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Niederlagen bri: 


Paul Weber, Drogenhandlung, Culmerſtraße 20, 
Carl Matthes, Kolonialwaren, Seglerſtraße 26, 
ferner in der Reichardtfiliale. l 
Weitere Verkaufsſtellen an Plakaten kenntlich. 


leswig⸗Oolſteir 
wo Golfirinikhe 
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fortdauernd kühl, windig, wolkig, zeitweiſe Regen. 


jetzt endgiltig feſtgeſtellt iſt, 1024 Perſonen ertrun⸗ 
ken und 452 gerettet worden. Unter dieſen befinden 
ſich 233 Mann der Bejagung. — Die Unterſuchung 
des norwegiſchen Kohlendampfers „Storſtad“ er⸗ 
gab, daß die vorderen Teile des Schiffes nach rechts 
gebogen waren, was die Angaben des Kapitäns 
der „Storſtad“ zu beſtätigen ſcheint, daß die „Em⸗ 
preß of Ireland“ ſich in voller Fahrt befand, als 
der Zuſammenſtoß erfolgte und daß der Kapitän 
des norwegiſchen Dampfers den Bug ſeines Schiffes 
nicht in dem engliſchen Schiffe ſtecken laſſen konnte. 


Weiter- Ueberſicht 
der Deutſchen Seemarte, 
Hamburg, 5. Juni. 


N 8 D Z Witterungs 
— * on Ld 
5 E 2 2 Ej, E verlauf 
der Beobad-] 8 -E . Weller 8 500 
an SS gE 88 der letzten 
tungsftation 8 — 8 24 Stunden 
Borum T5 bebe | 11] Died. T. Sch. 
Hamburg 755,0 WNW bedeckt 10 Nied. i. Sch. 
Swinemünde 751, WNW wolkig 11 nachts Nied. 
Neufabrwaſſer 750,5 S halb bed. 12 meiſt bewölkt 


Memel 750,7WSW |woltig 11 vorm. Nied. 


Hannover 757,2 NNW'ᷓſbedeckt 09 Nied. i. Sch. 
Berlin: 758,5 RW. bedeckt 09% nachm. Nied. 
Dresden 755,4 WNW bedeckt 100 anhalt. Nied. 
Breslau 753, RW bbedeckt 10 nachm. Nied. 
Bromberg 750, Sus ſbedeckt 100 anhalt. Nied. 
Meb 760,8 NO bedeckt 100 zieml. heiter 
Frankfurt, M 759,4 NW bedeckt 100 meiſt bewölkt 
Karfsruhe 759,7 NNW ͤ bedeckt 110 zieml. heiter 
München 756, NW bedeckt 14] vorw. heiter 
Paris 763,30 NNO bedeckt 11 — 
Pliſſingen 761,7 NW wolkig 12] vorm. Nied. 
Kopenhagen 751,30N wolkig 12] vorw. heiter 
Stockholm 748,8 NW bedegt 09| nachts Nied. 
Haparanda 748,0 N wolkig 12 zieml. heiter 
Archangel 154,80 OSO wolken.“ 15] nachts Nied. 
Petersburg 744,7 SSW Ubedeckt 08] zieml. heiter 
5 751,6 W̃ bedeckt 09| met bewölkt 
Wien 754,2 WSW bedeckt 14] zieml. heiter 
Rom 758,6 S heiter 180 anhalt. Nied. 
Krakau 753,5 SSW |bebedt 13] nachts Nied. 


nachts Nied. 


Lemberg 753, WSW Regen 11 i 
Hermannftadt 758,016 halb bed. 17) zieml. heiter 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 762,7 W̃ wolkig 15 Gewitter 
Nigza — — — —| Rieml. heiter 


) Niederichlan in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Juni: 


‚Thorn 


Bromberg, 4. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 211 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 207 
Mark, do. 128 Pfd. 204 Mk., do. 126 Pfd. 201 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 186 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind. 
123 Pfd. boll. wiegend, gut, geſund, 169 Mark, do. 121 Pfd. 
167 Mk., do. 118 Pfd. 164 Mk., do. 115 Pfd. 159 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllerelzwecken 134—140 Mk., Braus 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konſum 159—169 Mk., mit Geruch 
427—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih lofo Bromberg. 


Magdeburg, 4 Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


ohne Faß 19,50 19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75—19,00. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 4. Juni. Rüböl 


ruhig, verzollt 671. 
Leinöl ſtetig, loto 53, per Juli⸗Aug. 55. 


Wetter: ſchön. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Trinitatisfeſt) den 7. Juni 1914. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 

Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. Im Anſchluß an den Gottesdienſt Unterredung 
mit konfirmierten jungen Männern. Derſelbe. Vorm. 

11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Oſtwald. r 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. e e e NS Vorm. 8 ¼ Uhr: Predigt: 
gottesdienft, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deute 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr iſt für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſtons⸗ 
pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Vorm. 9½ Uhr: 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und Koms 


Predigtgoltesdlenſt. Paftor Reindke. 
Reformierte Kirche. 


munion. Vorbereitung 9¼ Uhr. Pfarrer Arndt. 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 


Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan. — Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauenvereins. Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des 
Jünglingsvereins. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Ottlotſchin: Gottesdienſt. Im Anſchluß daran Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10% Uhr in Gurske: 
Feſlgottesdienſt aus Anlaß des 309 jährigen Beſtehens der 
Kirchengemeinde. Feſtpredigt des Generalſuperintendenten 
Reinhard. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottes dienſt mit Miſſionsbericht. Danach Kindergoitesdienft, 
Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Guttau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 
Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9t, Uhr: 
Gottesdienſt und Gemeindeverſammlung. Pred. Hintze. 
Nahm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4½ Uhr: 
Predigt, Taufe und Abendmahl. Pred. Hintze. Abends 
6 Uhr: Jugendverein. — Donnerstag abends 8¼ Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Pred. Hintze. 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags 
ihule. Nachm. 7½¼ Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Abends 
8 ¼ Uhr: Jugendverein. — Freitag den 12. Juni, abends 
8 Uhr: Gebetsſtunde. Pred. Siebald. 
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Bekanntmachung, 


betreffend die trigonometriſchen 
Markſteine. 

Die ſeit einigen Jahren von der 
trigonometriſchen Ableilung der könig⸗ 
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometriſchen 
Punkten hat ergeben, daß die Mart- 


u 


ue noch bis Ende Juni! 


Der zumteil abgebrannte Mode⸗Bazar J. Ressel & Co. ſoll Anfang Juli renoviert werden, 


und haben wir daher, um das Warenlager möglichſt zu beſchränken, die Preiſe auf ſämtliche Waren 
ſteine zumteil ganz verſchwunden, í @ 
zumteil aus dem Acker hHerausge- | eden en ei 
nommen und am Wall oder im ganz p 


e eife fogar bis 50 % == herabgeſetz. 


Die Beſitzer ſind faſt ausnahmslos 

im Unklaren über den Zweck und a bi 8 = 

ihnen zwar der Boden nicht gehöre : eme Nie wiederkehrende % elegenheit 

ki ne Manufaktur ⸗ Waren jeder Art, wie Kleiderſtoffe, Leinen und Baumwollwaren, 


Wert der trigonometriſchen Mari- f- 
Die Markſteinſchutzfläche, d. i. die 


ſteine. Sie beackern die Markſtein⸗ 
in ten Mottem da min von Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, Steppdecken, Damen- und Kinder⸗Konfektion u. |. w. 


und Stelle liegend vergraben ſind. Es bietet ſich alſo für Jedermann 
ſchutzflächen in dem Glauben, daß 
Pfluge berührt werden. 


Zuwiderhandl den nad 2 Ba, : 
s 30 1 des N. Stich B. mit Gelbe zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. — Beachten Sie unjere genaue Adreſſe: 
ſtrafe 115 zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. 


Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchützflächen entſtehen 
die häufigen Verrückungen und Be⸗ 
ſchädigungen der Markſteine; mit 
der geringſten Verſchiebung iſt aber 
der Punkt zerſtört und kann nur 
unter Aufwendung von erheblichen 
Koſten von Technikern der Landes⸗ 
aufnahme wiederhergeſtellt werden. 

Die Zerſtörung von trigonometri 
ſchen Punkten der preußiſchen Landes⸗ 
aufnahme ifi nach §S 304 R.⸗Sir.⸗G.⸗B. 
ſtrafbar und wird mit Gefängnis bis 
zu drei Jahren oder mit Geldſtrafe 
870 Pat Mk. geahndet. 

Die Polizeibehörden ſind ange⸗ 5 
wieſen, die krigonometriſchen Punkte — = 
regelmäßig zu überwachen und vor⸗ 2 tüchtige 
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flächen oder Beſchädigungen der 0 = S 8 RANSA N i p f 
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Montag den 8. d. Mts. 
Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ EN 
meſſern für die mit der Aufnahme AN: 


2 ſtellt ein 
H. Riemer, Thorn 3. 


Ein tüchtiger, nüchterner 


beirauten Beamten offen zu hallen. e Kutscher, 
Waſſermeſſer Ableſezettel, welche N 5 LAU) A JANEN NI f =; ER e TPR ; r ind tdauernde 
nicht abgegeben werden, können im N GSF SNAS AANA A i RANAN INZIN A duwerläſſiger Bferbepfieger, finde 1 
geg „ 2 r XT INES wii DIN SZ nn * — 2 5 2 = Stellung bei J. N Wendisch Nachi 20 

Bureau der Waſſerwerks verwaltung, ING 8 Seifenfabrik. 


Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 


Thorn den 5. Juni 1914. 
N ifie 
Der Magiſtrat. Dampfwäſcherei Matzdorſſ, 
Thorn⸗Schießplatz. 


Konkursverfahren. ee e name La 


Kutſcher 


zum 15. 6. ſucht 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmachers und 
Schuhwarenhändlers Xaver Sass in 
Gollub iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwallers, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichnis der bei der Ver⸗ 
teilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf den 


19. Juni 1914, 


von ſofort geſucht. 5 
G. Fuhrmeister, Schiepplab' 


Spachafie der Stadt Culmiee, Pnramarnernmoernnan I STANIN 


| | i r Führung eines ländlichen aush ltes 
Rathaus, Zimmer Ur. 7. nn AAA 


für 3 Perſonen vom 1. Juli geſucht. Je, 
Angebote unter W. B. D. an 


mit und ohne Rollen- Ange . 
i ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


vormittags 9 Uhr, - # er ; ; — $ 
vor dem königlichen Amtsgericht in Wir gewähren für ſämtliche Spareinlagen: 0 Í 771 schüttleroderHorden- = i Ae 
Gollub — Schöffenſaal — beſtimmt. N 1 ti fid . Rück hl 3 s ; * Schüttler gehen durch Empfeh e und ts und 
Gollub den 29. Mai 1914. l alt jet li jll) ung EEE a a ea e i 14 : die doppelreihig.-Kugel- dit ee Geit en, üben 
8 z : 2 s er $ H üter: „Koch Ol . 
J Dei 3 monatiger Kündigung in jeder Höhe . .... 35% %% ä D lager spielend leicht, [f ̃ ( 
* * x 1 r WH r * x 2 1 i 90 S EN X a > f ? ve t Fi E 3 1. å onnen 0 } 
des Tönigtiehen Amtsgerichts. bei G mongtiger Kündigung für Einlagen über 3000 Mt 4 „% „ :. Meife, Stubenmäddeh 
Die volle Jagd des Anfiedelungs- i gg heits- wieBügeigöpel Köchinnen, Mädchen für alles, KMg 
gutes Paulshof, Bahnſtation Culm⸗ Zinſen. 0 l u 442 ktourig stets vorrätig. lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher 
fee Weſtpr. mit einer Flächengrößeß Culmſee den 4. Juni 1914. ; 15 neg i Laufburſchen. ski, 


von rund 260 ha ſoll am 


Sontag den 8, Suni 1914, e Bokſtand ber Chartane der Stadt Sulmiee. |" „. Dreschmaschinen ` 


vormittags 10 Uhr, Hartwich ini 
im Gutsbureau zu Paulshof auf Sülten une Beule leisteten 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet == Leicht. Gang. Reiner Drusch. 


Stanislaus Lewandot 1755 
gewerbsmäßiger Stellenvermit 1. 52 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr⸗ 


Tüchtige 


Taillenarbeiterin 


Bilen tiei beni Deu, Bene | del. Nanitätsrat Dr. A Ieilaistlt f #obekeistung. Gtattes Stroh. EL 
er Anſiedelungskommiſſion vorbe⸗ im Soolbad Hohenſalza. x ; verlangt 5 
at itaati. Gutsverwalter, || vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. Pi. Mayfarth & Co., Posen, Am Berliner Tor 9, [ Hendugk Araber. 5,2 
Helbig. ll Für Rerbenleiden ante Segen, ann d ee -W Grösstes Lager in Stadt und Provinz, Frau oder Mädchen 
Die Pflaſterſtraße Witramsdorf⸗ h A! 5 — h 2 “ Vertreter überall gesucht, | zur Wirtſchaſt auf der Bromberger Ge⸗ 
Kowroßß wird für den Verkehr 25 = z — a e SEHEN ] itadt geſucht Zu erfragen in 


wieder frei gegeben. ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Der Amtsvorſteher. 


Klussmann. 
B 


ei i 2 ; oppe 
4 22 2 f : ; f i um 
Ner vosität, Bleichsucht, y yan 55 al ehne e Grene System, auch I! Mann ii 0 hosen 91 Br “ulmerjit. 18 a 
FR SER - = ei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung und hält unter |! 7 > 
Migräne, Kolik, Leibweh Garantie jeden Bruch zurück. Leib- und Vorfallbindem, f $ ; Alleinstehende gal 


Klenpertäine 1 05 1 Anse ee ee ere ene in Thorn bei Rawitzki & (o. haben mit dem heutigen oder Mädchen für alles, im Kochen 
. | i i üdchen 
V vo | 1E. | Cehultreies e 
Mte deute Y 100. un = 
E ATAR. e deutihe Kebensperfiherungs-dei. = | en | Sues Mi m 
= sean Ne zu auffallend billigen Preisen. 6 l reeg Mid m, 
88 1 — . Schnlfreſes Mädchen 
Peſſeres Mädchen = E 3 & 98 für den ee goi tt 
ſucht zum 1. 7. Stellung als Stuben⸗ i á kE : awitz! ae ; er ei in 
| u) Er a | Auimärterit 


W * $ 1 — t 2 7 1 1 y 2 
Ei nnn TIERE Tage begonnen. Zum Verkauf kommen | erfahren, wird von ſofort geſucht Etage 
A : elden fo 
Flasche Mk. 0,50 und 1,— polnij Pregen Bone Ten. 101, & 4 
ſucht für den Platz Thorn einen erprobten Herrn als f Lassen Sie sich diese günstige Kaufgelegenheit zu einem Kinde für den Nachmittag z; 
a I. IO O gegen hohe, feſte, monatliche Bezüge, auch im Nebenberuf. 


Kathari trasse 6. : 10. K 
Pomeranzen 3 Essenz Bandgeen Sr ezialiel Eugen Frei, Stuttgart, Kronenstr. 46 Gerechteitraße 8—10, 
e Mellienſtr. 10% 
Zu haben bei Alfred Franke, 
Stellengefude D) ; u ſucht Brückenſtraß 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Kein Proviſionsvertrag. Nichtfachleute werden einge⸗ i R ; BE | footeih gelucht Barkite. 25, Pu 
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Offizierhaus bevorzugt. 
Angebote unter P. K. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ür vormittags geſucht us. 
; Friedrichſtr. 8, 3 Tr., gerades 


5 : ihäftsitelle der „Bree. _ _ __—, 
| ITS 9 i einitehende 
ruchleidende ug | eu ober Mapchen 


kinderloſen Haushalt. der „Preſſe“ erbeten. Beachten Sie bitte die Auslagen in unserem Schaufenster. 3 Aufwartemädcen i 


SD 


"r vi \ T 


Ur. 150. 


Thorn, Sonnabend den 6. Juni 1914. 


32. Jahrg. i 


Die Preſſe. 


Blatt.) 


(Drittes 


Der Streik. 


Daß der Streik ein veraltetes unbrauchbar ge⸗ 


wordenes Mittel zur Hebung der wirtſchaftlichen 
Lage der Arbeiter iſt, iſt einer der Leitſätze der 
wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbewegung. And dieſer 
Satz iſt nicht aufgeſtellt worden, weil, wie von 
ſozialiſtiſcher Seite behauptet wird, die „gelbe“ 
Arbeiterſchaft dem Unternehmertum ſchmeicheln 
und ihm feine „knechtiſche Unterwerfung“ bezeugen 
will, ſondern weil er die Summe aller Erfahrungen 
darſtellt, die in der jüngſten Zeit ſich aus der 
Streiktaktik der Kampfgewerkſchaften und aus dem 
Verlauf der Arbeitskämpfe ergeben hat. Die ſo⸗ 
eben im Reichsarbeitsblatt veröffentlichte Streif- 
ſtatiſtit für das Jahr 1913 erweiſt klar und ſcharf 
dieſes Reſultat; die Rentabilität des Streiks iſt 
dauernd im Sinken begriffen, die Erfolgsziffer 
wird unbedeutender, das Erreichte ſteht mit den 
zur Durchführung der Kämpfe aufgewendeten 
Koſten in keinem Verhältnis, ganz abgeſehen von 
den wirtſchaftlichen Schäden, die für die Allgemein⸗ 
heit aus den Arbeitskämpfen erſtehen. Nach der 
ſtatiſtiſchen Überſicht über die Streiks und Aus- 
ſperrungen des Jahres 1913 haben im deutſchen 
Reiche insgeſamt 2127 Streiks mit 254 206 Strei⸗ 
kenden ſtattgefunden, und zwar in 9007 Betrieben 
mit 572 842 Arbeitern. Von den 9007 in Mii- 
leidenſchaft gezogenen Betrieben wurden 2074 zu 
völligem Stillſtande gebracht, d. h. 23,0 v. 9. der 
betroffenen Betriebe. Von den Beſchäftigten ſtreik⸗ 
ten 44,4 v. H. Die Anzahl der infolge des Streiks 
gezwungen feiernden Arbeiter betrug 11 369, das 
ſind 2,0 v. H. aller Beſchäftigten. Auf einen Streit 
kommen durchſchnittlich 4,0 Betriebe und 119,5 
Streikende. Mehr als die Hälfte der Streiks, 
nämlich 1227, entfallen auf Preußen. Von den 
2172 Streiks endeten 356 mit einem vollſtändigen 
Erfolge, 899 Streiks hatten teilweiſen Erfolg und 
872 Streiks hatten überhaupt keinen Erfolg. Von 
2127 Arbeiterbewegungen endeten nur 356 mit 
einem Erfolge! — Wie die in der Statiſtik ange⸗ 
führten teilweiſen Erfolge oftmals ausſehen, iſt 
ekannt. Wenn zum Beiſpiel die Arbeiterſchaft 
eines Unternehmens eine Lohnerhöhung von 5 Pfg. 
beanſprucht, der Unternehmer aber nur 3 Pfg. zu⸗ 
agen kann, wenn es deswegen zum Ausſtand 
kommt, der ſich wochen⸗ und monatelang hinzieht, 
nd wenn ſchließlich die Arbeiterſchaft mit einer 
Lohnerhöhung von 1 Pfg. zufrieden iſt, ſo iſt das 
im gewerkſchaftlichen Sinne ein teilweiſer Erfolg. 

an muß das Ergebnis des Streiks aber umge⸗ 
kehrt doch als eine vollſtändige Niederlage bezeich⸗ 
nen. In den 899 Streiks, die einen teilweiſen Er⸗ 
folg aufzuweiſen hatten, ſteckt ſicherlich manche Be⸗ 
wegung, die einen dem angeführten Beiſpiel ähn- 
lichen Verlauf nahm. Wenn auch das rapide 

achstum der wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbe⸗ 
wegung beweiſt, daß der deutſche Arbeiter einzu- 
ehen beginnt, wie ſehr er durch die rauschenden 
Verheißungen der politiſchen und gewerkſchaftlichen 
ozialdemokratie irregeleitet worden iſt, ſo muß 
man ſich doch wundern, daß dieſe Erkenntnis ſich 


von fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
Glachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(12. Fortſetzung.) 
. Alle Kindlichkeit war wie fortgewiſcht aus 
ihren Zügen. Aufmerkſam ſah ſie in das ſtark 
don Leidenſchaften zerwühlte Geſicht des Man- 
nes und entgegnete langſam: 5 
Rei ſcheint, daß ein Unſtern über deiner 
etje gewaltet. Willſt du nicht erzählen? Sahſt 
du 97 1 Vater?“ 
„Nein, ich habe ihn nicht geſehen.“ 
Nichte habe ihn nicht geſeh 


i Die ſchöne Frau wollte heftig auffahren, 
f an fie bezwang ſich und ihre Augen bohrte 
h duankel glühend in die feinen. 


Malie kam das? Hat er dich nicht empia 


„Ich war nickt in Tanger!“ 
Nicht in Tanger!“ ; 
Die Bruft Aminas hob fih in heftigen 


Atemzügen und ihre wie gelblicher Marmor 
guchtenden Hände, durch die matt das rote 
lut ſchimmerte, zitterten heftig. 

9 »Haſt du denn nicht geſchworen, UD 
ador?“ 


a ich verſprach es dir. Ich war auch auf 
ab Wege dahin. Kaum eine Tagesreiſe davon 
ne . bannte mich ein Ghul (Dämon), der plötz 
1 einer ſtillen Mondennacht vor mir ſtand 
un mir den Weg wehrte, wie geiant floh ich 
rück. Nicht einen Schritt mehr hätte ich vor 


wärts gehen können. Mein Roß ritt ich zuſchan⸗ 
ich meinte, der böſe Geiſt. der mich 
0 f verfolgte 
Schütze mich, Amina, oder ich ſterbe.“ 
i : war wieder vor ihr auf die Anie gefun 
; und umfing fie leidenſchaftlich, feinen Kopf 
n die Falten ihres Schleiers bergend. 


den weil 


nun en jo entſetzlich angeſehen. 


L 
nicht in noch größerem Umfange Bahn bricht. Nach 


dieſer Richtung hin aufklärend zu wirken, iſt eine 
der dringendſten Aufgaben der Gegenwart; und 
man braucht ja nur ohne rhetoriſchen Schwung auf 
die nüchternen Ergebniſſe hinzuweiſen, an denen 
der ganze Phraſenreichtum der roten Internatio⸗ 
nale zuſchanden wird. 5 


Der Landesverein preußiſcher 


Volksſchullehrerinnen 


der in Königsberg tagte, behandelte am Dienstag 
„Wohnungsfruge und Volksſchule“. Die erſte Red- 
nerin, Hedwig Jaſtrow⸗Berlin, ſprach über „Woh⸗ 
nungselend“. Auf Grund eigener Anschauung und 
umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials gab ſie ein 
Bild der unzulänglichen Wohniengsverhältuſe, in 
denen ein großer Teil der deutſchen Volksjugend 
aufwächſt. Sie ſchilderte u. a., wie die Überfüllung 
der Wohnuagen, die oft vorhandene Feuchtigkeit, der 
Mangel an Spiel⸗ und Tummelplätzen in der Nähe 
der Häuſer die Geſundheit der Kinder beeinträchti⸗ 
gen und welchen verderblichen ſittlichen Einfluß das 
enge Zuſammenleben der verſchiedenen Alter und 
Geſchlechter, das Abvermieten und das Schlafgäu⸗ 
gertum auf die Kinder üben. Sie wies darauf hin, 
daß auch Wohnungen, die an und für ſich ausrei⸗ 
chend ſind, durch Vernachläſſigung oder unvernünf⸗ 
tige Einteilung, beſonders auch durch den Unfug „der 
guten Stube“ bei beſchränktem Raum minderwertig 
werden. Darauf ſprach Margerete Telſchow⸗Berlin 
über die „Wohnungsreform“. Sie gab zunächſt ei- 
nen geſchichtlichen berblick und zeigte dann, wie 
ſeit mehreren Jahrzehnten Private, meiſt Arbeit⸗ 
geber, die gemeinnützige Bautätigkeit, die Kommune 
und der Staat bemüht geweſen ſind, billige und 
gute Kleinwohnungen zu ſchaffen. Beſonders wurde 
dabei die Tätigkeit der Baugenoſſenſchaften, Bau⸗ 
und Sparvereine gelobt. Weiter wurden die Be⸗ 
mühungen erörtert, deren Ziel es iſt, Minderbemit⸗ 
telten ein Eigenheim zu beſchaffen, und dabei die 
großzügige Wohnungsreform der Stadt Ulm he 
vorgehoben. Wünſchenswert wäre es, wenn in den 
preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurf eingefügt würde, 
daß die Mitarbeit der Frau bei der Wohnungsauf⸗ 
ſicht unentbehrlich iſt. Alle Lehrerinnen müßten an 
ihrem Teil zur Beſeitigung des Wohnungselendes 
und zur Herbeiführung einer Wohnungs⸗ und Bo- 
denreform mitwirken. Als Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen wurde die Annahme folgender Erklärung 
beſchloſſen: „Angeſichts der beſtehenden Wohnungs- 
not und ihrer ſchädigenden Einflüſſe auf die Arbeit 


der Volksſchule beſchließt der Landesverein, in Wort — 


und Tat für Maßnahmen, die zur Verbeſſerung des 
Wohnungsweſens getroffen werden, einzutreten und 
es ſeinen Mitgliedern ans Herz zu legen, als frei⸗ 
willige Helferinnen an der amtlichen Wohnungsauf⸗ 
ſicht und pflege teilzunehmen. Überzeugt von der 
Notwendigkeit der Frauenarbeit auch auf dieſem 
ſozialen Gebiet, wird er das Haus der Abgeordne⸗ 
ten bitten, im neuen Wohnungsgeſetz Art. 4 8 1 
die Mitarbeit der Frauen als beamtete Wohnungs⸗ 
aufſeherinnen und ehrenamtlich tätige Helferinnen 
geſetzlich feſtzulegen.“ — Ein Antrag auf Anſchluß 
des Landesvereins an den Bund deutſcher Bodenre⸗ 
former, dem e seht erft durch ſeinen ſozialen Mus- 
ſchuß angehört, wurde angenommen. 

Nachmittag, fand die zweite Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt, die ſich hauptſächlich mit Vereinsangele⸗ 
genheiten beſchäftigte. 

Am Mittwoch Vormittag fand wieder bei Betei⸗ 
ligung von beijördligen Vertretern und Gäſten die 
zweite Hauptverſammlung ſtatt, für die zur Bera- 
tung das Thema geſtellt war: „Nach welchen Grund- 

Ein harter, finſterer Zug legte ſich um das 
weiche Kindergeſicht. In den ſchwarzen Augen 
leuchtete verhaltene Glut, als Amina ernji 
erwiderte: 

„Ich habe bisher nicht gedacht, daß du dich 
fürchteſt, Sidi! Die Männer unſeres Volkes 
laufen nicht vor Ghulen und Ginnen davon. Ste 
kämpfen ehrlich, wenn ihnen ein ſolches Unge 
tüm begegnet. Hat man bei euch im Abend 
lande weniger Mut?“ 

„Schweige! Hier bin ich nichts als Uld 
Kador, nie bin ich ein anderer geweſſen. Ber 
greiſſt du das, Weib?“ 

Trotzig ſchürzten ſich die roten Lippen, als 
Amina plötzlich energiſch die nackten. kleinen 
Füße mit den roten, goldgeſtickten Babuſchen 
auf die Erde ſetzte. 

„Ich verlange von dir, daß du dein Ver 
ſprechen hältſt, Herr!“ 

„Was ficht dich an? Weißt du nicht. daß ein 
einziges Wort von mir genügt, dich auf immer 
von mir zu trennen?“ 

Dunkle Glut ſtieg in das zarte Geſicht des 
Weibes. Die roten Lippen zitterten leiſe, dann 
aber ſagte ſie herriſch: 

„Sprich es doch aus, das Wort Dalat“, 
das heißt: Mache, daß du fortkommſt! Sprich 
es doch aus, wenn du den Mut haſt! In vier 
Monaten kann uns daan jeder Kadi für 40 
Piaſter ſcheiden und ich kann in das Frauen 


gemach meines Vaters zurückkehren. wo ich 
froh und glücklich war.“ 
Wie Sehnſucht zitterte es in der weichen 
Stimme. 

Unruhig flogen Ur Kadors Augen zu 


ſeinem Weibe hinüber. 


Der Zug von Härte und Energie um 
Aminas Lippen beunruhigte ihn. Darum 
lenkte er ein: „Du haſt mich alſo nicht mehr 


lieb, Amiga?“ 


ſätzen jol fiğ die Zuſammenarbeit von Rektoren 
und Lehrern in der Volksſchule vollziehen?“ Die 
Referentin Olge Kuutz⸗Halle a. S. hatte u. a. fol 
gende Leitſätze aufgeſtellt: Jedes mehrklaſſige 
Schulſyſtem bedarf eines verantwortlichen Leiters. 
Der Schulleiter wird von der Behörde ernannt. Er 
jol Erfahrungen der Volksſchularbeit beſitzen. Bei 
Beſetzung des Rektorates von Mädchenſchulen muß 
bei gleicher Qralifikation der Bewerber die Frau 
vor dem Manne den Vorzug haben. Solange niht 
eine durchgreif⸗nde Reform der Lehrerbildung er- 
folgt iſt, muß vom Schulleiter das Rektorexamen 
verlangt werde . Der Schulleiter ift die Mittelſtelle 
zwiſchen den Srganen der Schulaufſicht und dem 
Lehrer. Der (Schulleiter ift nicht der Dienſtvorge⸗ 
ſetzte des Lehrers. Er hat daher keine Diſziplinarbe⸗ 
fugnis. Der Rektor kann dem Lehrer Urlaub ertei⸗ 
len bis zu drei Tagen. Er hat die Aufgabe, Ein⸗ 
heitlichkeit der Arbeit in dem Schulſyſtem anzuſtre⸗ 
ben. Dazu Het der Rektor die erforderlich erſchei⸗ 
nenden Maßnahmen in der Konferenz zu beantra⸗ 
gen. Er hat ferner das Hoſpitierrecht, dicht die 
Holpitierpflicht Der Klaſſenlehrer führt ſeine 
Klaſſe jelbjtäı dig und unter eigener Verantwor⸗ 
tung. Die Kurreferentin, Fräulein Lanon Coulon⸗ 
Düſſeldorf, vertrat u. a. folgende Leitſätze: Die un- 
lerſte Inſtanz der Schulaufficht ift die Kreisſchulin⸗ 
ſpektion. Jede Ortsſchulinſpektion ift zu beſeitigen. 
Die Verwaltung der mehrklaſſigen Schulen liegt 


Betrag bis zu 20 000 Mark zur Verfügung geſtellt 
werden, wovon eine ornithologiſche Expedition 
nach Neu Guinea entſandt werden ſoll. 

Die 14. Verſammlung des deutſchen Vereins für 
Schulgeſundheitspflege, mit der zugleich die ſechſte 
Tagung der Vereinigung der Schulärzte Deutſch⸗ 
lands verbunden iſt, hat am Mittwoch Vormittag 
in Stuttgart unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗ 
medizinalrates Dr. Abel⸗Berlin ihren Anfang 
genommen. Von der württembergiſchen Regierung 
waren Kultusminiſter Dr. von Habermaas und 
der Miniſter des Innern von Fleiſchhauer er⸗ 
chienen, ferner Vertreter der badiſchen, heſſiſchen, 
braunſchweigiſchen und ungariſchen Regierung. 
Kultusminiſter Dr. von Habermaas über⸗ 
mittelte Grüße des Königs und der württem⸗ 
bergiſchen Staatsregierung mit der Verſicherung, 
daß Landesherr und Staatsregierung die Ver⸗ 
handlungen mit lebhaftem Intereſſe verfolgten. 
Gemeinderat Dr. Ludwig ſprach im Namen der 
Stadtverwaltung von Stuttgart, Obermedizinalrat 
Dr. von Sheurlen- Stuttgart erſtattete Bericht 
über die neue, am 1. April vorigen Jahres inkraft 
getretene Schularzt⸗Organiſation in Württemberg, 
während Profeſſor Dr. Selter⸗Leipzig und 
Stadtbauinſpektor Uhlig⸗Dortmund ſich in die 
Beantwortung der Frage teilten: „Welche Anfor⸗ 


pem, 


derungen find von hygieniſcher Seite an die Grund: 


rißgeſtaltung der Schulen in Stadt und Land zu 


dem Lehrerkollegium unter dem Vorſitze des Schul: | fte 


leiters ob. Der Schulleiter wird von der Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde ernannt. Bei Anſtellung des Schul⸗ 
leiters ift die Bewährung im Volksſchuldieuſt maß⸗ 
gebend und die Perſönlichkeit. Der Klaſſenlehrer 
hat das Recht der Urlaubserteilung an die Schüler 
jeiner Klaſſe bis auf drei Tage. — An die Vorträge 
knüpfte ſich eine längere Beſprechung. Am Nachmit⸗ 
tag fanden Beſichtigungen der ſtädtiſchen Schulen 
ſtatt. In der Ausſtellung für Schulreform erläu⸗ 
tertee Oberlehrer Dr. Minnemann ſeine Apparate 
für die experimentelle Psychologie. 

Ant Nachmittag um 3% Uhr begann in der 
Stadthalle bei reger Beteiligung die fünfte Haupt⸗ 
verſammlung des Deutſchen Vereins abſtinenter 
Lehrerinnen. Katharina Stelter⸗Danzig ſprach hier 
über das Thema: „Was geht uns das au? Da ſiehe 
du zu!“ Rednerin wies durch dieſes Motto nicht eine 
Anklage zurück, ſondern klagte ſelbſt alle diejenigen 
einer Mitſchuld an, die gleichgiltig und teilnahms⸗ 
los der Alkoholnot des deutſchen Vokes zuſchauen. 
In eiwem eindringlichen Appell wandte ſich Red- 
nerin an den Volksſchullehrerinnenſtand, den ſie zur 
Teilnayme an der Abſtinenzbewegung aufruft. Der 
Vortrag wurde mit lebhafter Zuſtimmung aufge⸗ 
nommen. 


Kongrefie. 

Tagung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in 
Danzig. Die Vorſtandsſitzung am Donnerstag, zu 
der ſich etwa 200 Mitglieder des Vorſtandes und 
Vertreter der Abteilungen eingefunden hatten, 
wurde 1 5 den Präſidenten Herzog Johann MI- 
brecht zu Mecklenburg mit einer Rede eröffnet. 
Als ſtellvertretender Präsident wurde Staats⸗ 
a a. D. von Lindequiſt einſtimmig gewählt, 
er jedoch wegen Erkrankung in der Familie nicht 
anweſend war. Für einen im Jahre 1915 ge⸗ 
planten deutſchen Kolonialkongreß wurde ein 
Garantiefonds von 10 000 Mark bewilligt. Für 
die Veranſtaltung einer kolonialwirtſchaftlichen 
deuten gelegentlich der Wanderausſtellung der 
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft Breslau 1915 
werden 4000 Mark bereitgeſtellt. Ferner ſoll zur 
Erforſchung der Lebensbedingungen des Paradies⸗ 
vogels und anderer für Handel und Induſtrie in⸗ 
betracht kommender kolonialer Vogelarten ein 


Die ſchwarzen Augen richteten ſich forſchend 
auf ihn. 

„Das gehört nicht hierher. Du betrügſt 
mich, das will ich nicht dulden! In Demut bin 
ich dir gefolgt. Mit Schätzen hat dich mein 
Vater überſchüttet, trotzdem es ihm weh tat, 
daß ich dein Weib wurde, aber du halt es ihm 
ſchlecht gedankt. Heimlich verließen wir Ma 
zagan, heimlich leben wir hier in Tetuan. Du 
weißt, daß ich mich krank ſehne nach meinem 
Vater. Keiner iſt ſo gütig wie er. keiner iſt 
imſtaͤnde, jo zu helfen wie Ibu Zijad. Du haſt 
Sorgen und Kummer, ich weiß es. Allah möge 
dir helfen, aber ich weiß, daß es auch Ibu 
Zijud mein Vater kann, der mich lieb hat. Du 
verſprachſt mir, nach Tanger zu gehen — kaum 
zwei Tagereiſen trennen uns von ihm — um 
ihn um Vergebung zu bitten, daß wir ihn 
gelränkt. Mit Schätzen reich beladen wollteſt 
du heimkehren, und mit ſeinem Segen für mich, 
die ich des Nachts um ihn weine. Und du 
kommſt wieder und jagit. du hätteſt einen Geiſt 
geſehen, der dir verwehre, nach Tanger zu 
gehen? Glaubſt du, daß ich noch jo blind ver- 
truuend bin, wie damals, als ich dein Weib 
wurde? Du ſelbſt Haft mich aufgeklärt. Du 
ſelbſt Haft mir erzählt in welcher Freiheit die 
Frauen des Abendlandes leben. Du ſelbſt haſt 
mir gezeigt, wie unwürdig die Knechtſchaft iſt, 
in der die Frauen unſeres Voltes ihr Daſein 
verbringen. Frei ſollte ich ſein, wie eure 
blonden Weiber weit da drüben am andern 
Ufer, jo haſt du mir verheißen und nun 
kommſt du und ſagſt: ein Wort von dir genüge, 
mich aus deinem Hauſe zu weiſen? Ein 
Wort!“ 

UD Kador lachte bitter auf. 

„Da ihr mich mit Gewalt zum Muſelmann 
gemacht, muß ich doch auch euren Geſetzen 


tellen, und inwieweit bedürfen die geſetzlichen 
Beſtimmungen einer Anderung?“ Der Nachmittag 
war einer Beſichtigung der Geſundheitsausſtellung 
gewidmet. 


Der Verband katholiſcher Arbeitervereine, Sitz 
Berlin, hielt zu Pfingſten in Berlin ſeinen Dele⸗ 
giertentag ab. Am Montag tagten die Berufs⸗ 
gruppen im Lehrervereinshauſe am Alexanderplatz. 

om Biſchof von Hildesheim, Dr. Bertram, dem 
neuerwählten Fürſtbiſchof von Breslau, erhielt der 
Verband ein Begrüßungsſchreiben, in dem es heißt: 
„Möge der Verbandstag durch die Gnade des 
heiligen Geiſtes reich an fruchtbaren Anregungen 
und an Kraft jener einigenden Liebe ſein, die 
allein, treuwandelnd auf den vom oberſten Hirten 
der Kirche gewieſenen Pfaden, ein feſtes Band 
bilden kann, unter den verſchiedenen katholiſchen 
Organiſationen Deutſchlands.“ Der Nuntius Früh⸗ 
wirth in München ſandte ein Telegramm, in dem 
er den auf dem Delegiertentage vertretenen Ver⸗ 
bandsmitgliedern für ihre Geſinnungen herzlichſten 
Dank entbietet und den innigſten Wunſch aus⸗ 
drückt, daß durch ihre, nach den Weiſungen des 
apoſtoliſchen Stuhles zu pflegenden Beratungen 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen und das Heil 
der Seelen immer mehr gefördert werden möge. 


Die Delegiertenverſammlung der evangeliſchen 
Arbeitervereine in Saarbrücken wurde am Mitt⸗ 
woch mit Begrüßungen der ſtaatlichen ſowie der 
kirchlichen und kommunalen Behörden eröffnet. 


Referate über den Geburtenrückgang und das 75 


preußiſche itehnungeee wurden erſtattet. 

Der 3. internationale Urologenkongreß trat am 
Donnerstag Vormittag in Berlin im Herrenhauſe 
zuſammen. Auf der Tagesordnung 1 als Ver⸗ 
handlungsthema die Frage der Bakteriurie, d. h. 
einer Infektion des Harns mit Bakterien, bei der 
entzündliche Erſcheinungen der Harnwege ſelbſt 
fehlen. Das Referat war den Profeſſoren Biedl⸗ 
Prag und Suter ⸗Baſel zugefallen. An beide 
Referate ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Für die 
nächſte Tagung des Kongreſſes im Jahre 1917 
wurde Kopenhagen als Verſammlungsort ge⸗ 
wählt. An die Spitze der internationalen Geſell⸗ 
ſchaft für Urologie tritt für den ausſcheidenden 
Profeſſor Guyon⸗Paris der Berliner Chirurg 
Profeſſor Israel. 


ungehorſames Weib davonzujagen und mir eine 
neue Frau zu nehmen.“ 

Aminas Augen funkelten katzenartig auf. 

„Verſuchs doch! Dein Recht wird dir keiner 
nehmen. Haſt du nicht bei Allah und den 
Propheten geſchworen, niemals eine zweite 
Frau mir zur Seite im Frituengemach zu 
halten?“ 

„Ja, gewiß, was habe ich nirgt alles geſchwo⸗ 
ren. Habe ich es etwa nicht gehalten? Darum 
handelt es ſich hier aber garnicht, ſondern Gs 
a verlange ich von dir, hörſt du, Gefor 
am!“ 
Ein Zittern lief durch Amenas ſchlanke Ge- 
italt. Wie ein Kätzchen rollte ſie ſich dann uuf 
dem Diwan zuſammen, und ein Lauern lag in 
ihren Augen, als ſie, anſcheinend demütig, 
fragte: 8 

„Und was foll ich tun, Herr?“ 

Ein Teiles, ſelbſtgefälliges Lächeln um: 
ſpielte UM Kadors ſchmale Lippen. Wohlgefähr 
lig ſtrich er über ſeinen langen, bräunlichen 
Bart und dachte: 

„Nur einſchüchtern muß man die Weiber, 
dann kriechen ſie gleich zu Kreuze.“ Laut aber 
ſagte er: a ; 

„Zur Reife rüſten ſollſt du. Ehe der neue 
Tag anbricht, müſſen wir weit von hier ſein.“ 

Amina ſprang auf. Beide Hände gegen die 
kleinen Ohren preſſend, an denen große goldene, 
edelſteingeſchmückte Ringe funkelten. lief ſie, 
mit den kleinen Füßen immer wieder den Bo⸗ 
den ſtampfend, über die kostbaren Seidentep⸗ 
piche und rief heftig: ; 

„Ich will nicht, ich will nicht!“ 

Ud Kador nahm gemächlich ſeinen Turban 
von der erhitzten Stirn und rollte ihn bedächtig 
auf, dann wand er ihn ſich wieder mit Ume 


ſtändlichkeit um die Stirn und lächelte nach 


folgen. Das erlaubt mir zu jeder Friſt, meia | ſichtig: 


Die Haupivrrfammlung des Vereins deutſcher 
Chemiker wurde am Donnerstag in Bonn durch 
den Vorſitzer Direktor Dr. Krey⸗ Halle (Saale) 
eröffnet. Anter begeiſterter Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung verkündete er, daß beſchloſſen wurde, 
die goldene Bayer⸗Plakette nebſt Erträgniſſen der 
Duisberg-Stiftung im Betrage von 1800 Mark an 
Geheimrat Willſtätter⸗Berlin zu verleihen für ſeine 
Arbeiten über Blattgrün, und die goldene Liebig⸗ 
Denkmünze, die älteſte Ehrung, die der Verein 
vergibt, dem anweſenden Geheimrat Dr. Haber, 
Direktor des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für phyſi⸗ 
kaliſche Chemie, Berlin, zu überreichen, in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um die phyſikaliſche 
Chemie, insbeſondere die Syntheſe der Ammoniake. 
Geheimrat Haber dankte und hielt dann ſeinen 
erſten Vortrag über die ſynthetiſche Gewinnung 
des Ammoniaks. 

Internationaler Muſikkongreß in Paris. In 
der Sorbonne wurde am Dienstag der 5. inter⸗ 
nationale Muſikkongreß unter dem Vorſitz des 
früheren Miniſterpräſidenten Louis Barthou 
eröffnet. Im Namen der ausländiſchen Vertreter 
dankte der Wiener Aniverſitätsprofeſſor Guido 
Adler dem Vorſitzer herzlichſt für ſeine Be⸗ 
grüßungsworte und gab ſeiner Bewunderung für 
die franzöſiſche Muſik warmen Ausdruck. 


Der Konkurs der Elbinger Vereins: 


bank. 

Die Elbinger Vereinsbank, G. m. b. H., iſt, wie 
ſchon kurz gemeldet, zuſammengebrochen und hat 
Konkurs angemeldet. Die Bank zählte nach ihrem 
letzten Jahresbericht 754 Mitglieder. Der letzte 
Geſchäftsbericht war ſehr günſtig gehalten. Der 
Jahresumſatz betrug über 115 Millionen Mark, 
41 Millionen mehr als im Vorjahre, der Rein⸗ 
gewinn 95 679 Mark, zirka 38 000 Mark mehr als 
im Vorjahre. Die Bank zahlte ſeit 15 Jahren 
4% Prozent Dividende, im letzten Jahre 6 Prozent. 
Das Mitgliederguthaben beträgt 1625 000 Mark, 
die Spareinlagen betragen über 1% Millionen 
Mark. Die Haftſumme beſteht nach dem letzten 
Geſchäftsbericht aus 910 Geſchäftsanteilen à 1000 
Mark. Im letzten Jahre ſind für 28 Millionen 
Mark Kredite eingeräumt. 

Über die Urſache des Konkurſes wird mitgeteilt: 
Die Reichsbank gewährte der Vereinsbank einen 
reich bemeſſenen Kredit, der dem Vernehmen nach 
die Höhe von 1½ Millionen Mark ausmachte, 
überhaupt unbeſchränkt erſchien. Von dieſem 
Kredit wurde fleißig zur Anknüpfung neuer Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen Gebrauch gemacht; ins⸗ 
beſondere ging die Vereinsbank langfriſtige Kredite 
mit Käſern ein, die in jüngſter Zeit ſtark unter 
Schweineſeuche zu leiden hatten. Noch vor vierzehn 
Jahren bezifferten ſich die gewährten Kredite auf 
2% Millionen, im letzten Jahre auf 28 Millionen. 
Dieſem bedeutenden Aufſchwung gegenüber waren 
die eigenen Mittel viel zu klein. Einen Ausgleich 
ſchafften die weiteſtgehenden Kredite der Reichs⸗ 
bank. Das ging, jolange Reichsbankdirektor Sehl 
in Elbing tätig war. Als dieſer im Herbſt 1913 
aus Elbing ſchied und Reichsbankdirektor Rickelt 
an ſeine Stelle trat, machte ſich dieſer alsbald an 
eine Prüfung der gewährten Kredite. Dabei ſtellte 
er feſt, daß der der Elbinger Vereinsbank gewährte 
Kredit viel zu hoch war. Die unausbleibliche 
Folge dieſer Feſtſtellung war eine Kredit⸗ 
einſchränkung. Dadurch wurden der Vereinsbank 
die benötigten Geldmittel entzogen; ſie geriet in 
Zahlungsſchwierigkeiten. Hier und dort wurde ihr 
vorübergehend Hilfe zuteil. 
kaſſe konnte ſich indes nicht entſchließen, ihr den 
geforderten Kredit von 150 000 Mark zu bewilligen. 
Als am Mittwoch wiederum ein Gelderfordernis 
von 100 000 Mark vorlag, machte der Aufſichtsrat 
der Sache durch Konkursanmeldung ein Ende. 
Was das vorausſichtliche Reſultat anlangt, ſo iſt 
wohl anzunehmen, daß alle Gläubiger, insbeſon⸗ 
dere die Spareinlagen, befriedigt werden. 

Wie weit Deckung aus eigenen Mitteln vor⸗ 
handen iſt, beſagt der a Jahresbericht. Danach 
betrug das Geſchäftsguthaben der Mitglieder am 
31. Dezember 1913: 611 986,75 Mark, Reſervefonds 
154.757,31 Mark, angefangene Geſchäftsanteile, auf 
welche noch einzuzahlen find 164 986,75 Mark, Haft⸗ 
ſumme auf 910 Geſchäftsanteile à 1000 Mark 
910 000 Mark. Mithin belaufen jiġ die eigenen 
Mittel der Vereinsbank auf 1841 730,81 ark. 
Daraus geht hervor, daß fremde Gelder nicht ge⸗ 


„So bleibe zurück. Amina, du wirſt mich 
dann nie, nie wieder ſehen.“ 

Er ſagte es wie im Trauer und doch war 
ein heimliches Forſchen in ſeinen Augen. 

„Dich nie wieder ſehen?“ 

Langſam kam die Frau näher. Ganz dicht 
trat fie zu Uld Kador heran und blickte ihm 
ins Geſicht. at 

Er ſah, wie ihre ganze Geſtalt bebte und wie 
ihre Augen flammten, ihre Lippen zitterten, 


aber er hielt den durchbohrenden Blick ſeines 


Weibes feſt aus, als ſie plötzlich atemlos fragte: 
„Dir droht Gefahr? Du — du fürchteſt 

den Tod?“ 
achſel⸗ 


„Und wenn es ſo 
zuckend zurück. 

„So würde ich mit dir ſterben. Sidi!“ 

Mid Kador lachte hohavoll auf. i a 

„Das wäre ſehr töricht. Amina. Eben, 
weil ich leben will, mit dir leben, darum muß 
ich fort, noch in dieſer Nacht! Man darf mich 
nicht in Tetuan finden.“ 

„Was haſt du getan? Welche Sünde zwingt 
dich, ruhelos vor den Menſchen zu fliehen?“ 

„Sünde?“ Wieder lachte der Mann hart 
auf. „Sünde? Das verſtehſt du nicht. Amina, 
nicht Sünde iſt es, die mich zur Flucht treibt.“ 

Bis auf den Grund feiner Seele bohrten fi 
Aminas Augen. 

„So iſt es eine Frau, vor der du fliehſt, eine 
Frau von drüben vom andern Ufer!“ 

Uld Rador hörte wohl die verſteckte Angſt 
in der jungen Stimme, faſt meinte er den 
Herzſchlag Aminas zu hören. 

„Was ficht dich an, Amina,“ fragte er mit 
überlegenem Lächeln, indem er ſeine Hand auf 
ihre heiße Stirn legte, „du weißt doch. daß ich 
nur dich liebe!“ 

Drohend blitzten ihn die ſchwarzen Augen 


wäre?“ gab er 


an. 


Die ſtädtiſche Spar⸗ 


fährdet erſcheinen, wenn auch die Einziehung der 
ausſtehenden Wechſelforderungen ohne größere 
Verluſte nicht abzuwickeln iſt. Die Bank iſt heute 
geſchloſſen. Die Oſtbank für Handel und Gewerbe 
wird in die Räume ziehen und dort eine Zweig⸗ 
niederlaſſung eröffnen. Ob und inwieweit ſich die 
Oſtbank an der Sanierung der Vereinsbank be⸗ 
teiligen wird, ſteht noch nicht feſt. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Konkurs mehrere andere Zuſam⸗ 
ngen zur Folge haben wird. Schon ſeit 
einigen Tagen verlautet in Elbing, daß ein In⸗ 
duſtriewerk mäßigen Umfanges ſich in Zahlungs: 
ſchwierigkeiten befindet, die zum Konkurs führen 
müſſen. Beſchäftigt iſt in dem Werk eine Arbeiter⸗ 
zahl von etwa 80. 

Seit dem großen Marienburger Bankkrach vom 
Jahre 1907, deſſen Konkursverfahren auch heute 
noch nicht erledigt iſt und der die Veranlaſſung 
wurde zur Einführung der beſchränkten Haftpflicht 
für die Elbinger Vereinsbank, war in der Elbing⸗ 
Marienburger Gegend ein derartiger Bank⸗ 
zuſammenbruch nicht mehr zu verzeichnen. Die 
Elbinger Kreditbank ging vor mehr als drei Jahr⸗ 
zehnten in die Brüche. 


Bäder und heilſtätten. 


Seebad Bröſen. Die Danziger Verkehrszentrale 
hat in dieſen Tagen einen Führer durch Bröſen her: 
ausgebracht, der den Zweck hat, den Freunden des 
Seebades Bröſen mit guten Ratſchlägen zur Seite 
zu ſtehen. 


Theater und Mufik. 


Die Theatermiſere. Auch das Elbinger Stadt⸗ 
theater befindet ſich in einer mißlichen Lage. Nicht 
nur, daß die Anforderungen größer werden, daß 
das Publikum neben einem guten Schauſpiel die 
Operette und die Oper verlangt, erwächſt dem 
Stadttheater Konkurrenz an allen Ecken. Klagten 
früher die Theaterdirektoren über die vielen 
Vereinsaufführungen, die Volksunterhaltungs⸗ 
abende und die reichlichen geſanglichen Veranſtal⸗ 
tungen, ſo iſt den Theatern die Konkurrenz der 
Kinos und faſt noch mehr die der Kaffeehausmuſik 
gefährlich geworden. 
voll, das Theater leer. Aber es iſt nicht nur ſo 
in Elbing. Auch anderwärts hört man die gleichen 
Klagen, und als unlängſt die deutſche Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft tagte, waren die Theaterdirektoren 
aus der Provinz übereinſtimmend der Meinung: 
wir haben ein ſehr ſchlechtes Jahr hinter uns! 
Soeben hat ſich Halberſtadt veranlaßt geſehen, 
jein Theater zu ſanieren, d. h. das Schauſpielhaus 
auf ſichere finanzielle Grundlage zu ſtellen. Halber⸗ 
ſtadt befindet ſich ungefähr in derſelben Verfaſſung 
wie Elbing. Das Theater muß Schauſpiel, Oper 
und Operette bieten. Nach den dortigen Zeitungs: 


berichten hat es darin Vorzügliches geleiſtet. Trotz⸗ 


dem iſt aber die Anteilnahme des Publikums in 
der vergangenen Spielzeit immer mehr zurück⸗ 
gegangen. „Mit Rückſicht darauf wird in Zukunft 
die eigene Oper aus Halberſtadt verſchwinden und 
ein Magdeburger, Braunſchweiger oder Deſſauer 
Enſemble herangezogen werden müſſen. Außerdem 
wird der Theaterleitung dadurch mit etwa 14 000 
Mark indirekter Subvention unter die Arme ge⸗ 


griffen, daß die Stadt die Koſten für Heizung und 


Beleuchtung im Theater (8000 Mark) trägt und 
für Volksvorſtellungen 6000 Mark ausge⸗ 
worfen hat.“ 


Maunigfaltiaes. 

(Die 300000 Mark⸗Prämie), die am 
Donnerstag, dem letzten Ziehungstag der 5. Klaſſe 
der 4. Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie, ge⸗ 
zogen wurde, tjt auf das Los Nr. 17 761 mit einem 
Gewinn von 5000 Mark gezogen worden und fiel 
in der erſten Abteilung nach Hannover, in der zwei⸗ 
ten nach Brandenburg a. H. 

(Das Opfer einer Kartenlegerin) 
iſt in Berlin die 16 Jahre alte Tochter Elſe der 
Pförtnerfrau Klara Schmidt aus der Rigaerſtraße 
geworden. Das Mädchen beſuchte vor einigen 
Tagen mit einer Freundin eine Kartenlegerin, um 
ſich die Zukunft enthüllen zu laſſen. Die Frau ſagte 
ihr, daß ihr in allernächſter Zeit ein Unglück bevor⸗ 


„Das ſchließt nicht aus, daß du früher eine 
andere geliebt haſt. Sprich die Wahrheit!“ 

Ungeduldig ſtampfte Ud Kador mit dem 
Fuß den Boden. ; 

„Laß das Geſchwätz, was geht es dich an?“ 

Stolz hob Amina das Köpfchen. 

„Mehr als du denkſt, Mid Kador. Du Haft 
mir bei den zehn Nächten des furchtbaren Ger 
heimniſſes und bei dem Tage des Gerichts ge 
ſchworen, damals, als du mich von meinem Bar 
ter gewannſt, daß kein anderes Weib auf Erden 
ein Recht an dich hätte, noch jemals haben 
würde. Hajt du das vergeſſen?“ 

„Ich denke garnicht daran, ich will es dir 
bei allen Engeln und dem Buche der Offenba⸗ 
rung wieder ſchwören. Biſt du nun beruhigt?“ 

„Nein,“ jagte die Frau hart, „du ſollſt mit 
mir nach Muley Abdullah reiſen und dort in 
der bleichen Moſchee des finſtern Heiligen 
ſchwören, daß du keinem anderen Weihe gehörſt, 
und daß du mich nie verlaſſen willſt.“ 

Uld Kador ſchauerte Teile zuſammen. Eine 
ſeltſame Feierlichkeit, vor der ihm araute, war 
in ihrer Stimme. 

„Willſt du in Muley Abdullah ſchwören?“ 

„Ja, zehnmal, nun aber hurtig. rüſte dich, 
laß ſich die Sklavinnen tummeln. Alles, was 
an Schätzon im Hauſe iſt, geht mit uns.“ 

Amina achtete nicht auf ſein Gebot. Ihr 
Geſicht war ganz blaß, und ihre Augen erloſchen 
wie die einer Sterbenden, als ſie weiter fragte, 
ihre zarten Finger um ſeine Hand krallend: 

„Und weißt du auch, was dem geſchieht, der 
in Muley Abdullah falſch ſchwört, der muß des 
Todes ſterben noch im ſelbigen Jahre“ 

Uld Kador unterdrückte ein heimliches 
Lachen. s f 

„Du biſt kindiſch, Amina. Ich verſpreche dir 
doch, daß ich in Muley Abdullah ſchwören will, 


[Jetzt aber forge, daß wir von dannen ziehen. 


Kinos und Kaffeehäuſer find 


ſtehe. Seit dieſer „Weisſagung“ war das Mädchen, 
das von allen Seiten als ordentlich und fleißig 
geſchildert wird, ſehr aufgeregt. Mittwoch Morgen 
ging es mit der Freundin, die es abholte, weg, und 
kam nicht wieder zurück. Abends ſprangen beide 
Mädchen von der Schillingsbrücke ins Waſſer. 
Während die Freundin gerettet wurde, ging Elſe 
Schmidt unter und ertrank. 

(Selbſtmord eines Bankdefraudan⸗ 
ten.) Bei der Landung des deutſchen Fährſchiffs 
„Preußen“ in Trelleborg, die Mittwoch Abend 
gegen 9 Uhr erfolgte, erſchoß ſich im Augenblick 
ſeiner Verhaftung der däniſche Bankdefraudant 
Otto Michelſen. Michelſen, der 1883 zu Kopenhagen 
geboren wurde, hatte 44 000 Kronen veruntreut und 
wurde ſteckbrieflich verfolgt. Als der Defraudant 
in Saßnitz an Bord des deutſchen Fährſchiffes 
„Preußen“ kam, wurde er von den beiden Steuer⸗ 
offizieren erkannt, die unverzüglich die ſchwediſche 
Kriminalpolizei durch Funkentelegramm von Bord 
aus benachrichtigten, ohne daß der Betrüger etwas 
davon ahnte. Bei der Ankunft in Trelleborg 
wurde Michelſen von ſchwediſchen Kriminalbeamten 
in Empfang genommen. Er hatte noch Zeit, raſch 
einen Revolver zu ziehen und ſich zwei Schüſſe in 
den Kopf zu jagen, die ſofort den Tod herbei⸗ 
führten. 

(Verhaftung von Mädchenhänd⸗ 
lern.) Die Polizei in Myslowitz hat am 
Donnerstag Abend einen Mädchenhändler und 
ſeine Frau verhaftet. Das Ehepaar war ein paar 
Stunden vorher aus Buenos Aires hier einge⸗ 
troffen. Die Verhafteten nannten ſich Kaufmann 
Berkowitz und Frau. Es wurde von der Polizei 
feſtgeſtellt, daß die angeblichen Berkowitz identiſch 
ſind mit dem bekannten Mädchenhändler Ignatz 
Lewitzki aus Buenos Aires. Lewitzki hatte eine 
große Summe ruſſiſchen Geldes bei ſich. Man ver⸗ 
mutet, daß er damit wieder neue weiße Sklavinnen 
kaufen wollte. 

(Die wilden Stimmrechts weiber.) 
„Evening Standard“ meldet, daß die Anhängerin⸗ 
nen des Frauenſtimmrechts einen ſorgfältig aus⸗ 
gearbeiteten Plan entworfen hätten, um einer von 
ihnen Zutritt zu dem großen Empfange bei Hofe 
Freitag Abend zu verſchaffen; demgemäß hätte die 
Polizei die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
und alle Damen würden bei ihrem Eintreffen im 
Buckingham⸗Palaſt gründlichſt unterſucht werden. 


(Eine Gefahr für den Heringsfang.) 
Sehr beunruhigende Mitteilungen über eine ſchwere 
Kriſis im franzöſiſchen Heringsfang, der für manche 
Gebiete eine wichtige Induſtrie iſt, werden von der 
Handelskammer in, Boulogne-jur-Mer gemacht. Auf 
Grund der Statiſtiken ſteht feſt, daß die Zahl der 
gefangenen Heringe ſich in den letzten Jahren au⸗ 
ßerordentlich verringert hat; fie betrug im Jahre 
1907 noch 27 415800 Stück und war im Jahre 1913 
auf eine Geſamtmenge von 2 625 000 zurückgegan⸗ 
gen. Es ſcheint, daß dieſer außerordentliche Man⸗ 
gel an Heeringen, der für die Heringsinduſtrie eine 
ſo ſchwere Gefahr bedeutet, durch das Erſcheinen 
zahlloſer Scharen von Seehunden veranlaßt worden 
ſſt, die die Heringe jagen und vernichten und zu 
gleicher Zeit unter den aufgeſtellten Netzen und Fi⸗ 
ſchereiapparaten einen beträchtlichen Schaden ans 
richten. Man will jetzt Prämien auf die Erlegung 
der Seehunde ſetzen, um dadurch die Zahl dieſer 
ſchädlichen Heringsfteſſer nach Möglichkeit zu ver- 
ringern. l 

(Das Durchſcharttsalter der Frau.) 
Während die Frau unſerer Zeit auf eine längere 
Jugend Anſpruch erheben darf und unſere jetzigen 
Großmütter nicht mehr haubengeſchmückt im Lehn⸗ 
tuhl ſitzen, ſondern oft noch recht friſch und jugend⸗ 
froh mitten in vielſeitiger Tätigkeit ſtehen, ergibt 
die Statiſtitk, daß die durchſchnittliche Lebensdauer 
der Frau ganz erheblich zugenommen hat. Vor 40 
Jahren betrug die mittlere Lebensdauer der Frauen 
in Deutſchland 42,5 Jahre, während die vor zehn 
Jahren abgeſchloſſene Statiſtik feſtſtellte, daß die 


Das Haus hier habe ich dem reichen Kaufmann 
am Sokko übergeben. Er wird es hüten bis zu 
unſerer Wiederkehr.“ À 

„Jetzt lügſt du wieder. Wir kehren nie, 
nie hierher zurück“, antwortete Amina mit 


halbgeſchloſſenen Augen, „wie damals in Ma 


zagan, wo wir flüchten mußten.“ 

„Du biſt eine Närrin,“ brauſte der Mann 
auf. „Damals, in Mazagan, floh ich vor 
einem Mann, der mir übel wollte. der mich 
ſchom daheim in meinem Vaterlande mit ſeinem 
Haß verfolgte. Du wollteſt es jelber, weil du 
um mein Leben bangbeit!“ 

„Und dieſer iſt es wieder, der dich verfolgt? 
Du ſprachſt vorhin von böſen Geiſtern, Uld 
Kador. Wie ſoll ich das reimen?“ 

„Frage und quäle mich doch nicht jo, Weid. 
Meine Geduld ift zuende. Entweder du gs 
horchſt, oder ich ſcheide heute von dir auf immer. 
Nun entſchließe dich!“ 

Ganz ſtill war es in dem weiten Frauen 
gemach, in welchem in goldenen Schalen matt 
die Räucherfeuer glühten und das Mondenlicht 
ſilberne Strahlen wob. 

Die Brut Aminas hob ſich in heftigen 
Atemzügen. Feſt preßtem fih die roten Lippen 
zuſammen. Das Haupt geneigt, ſtand ſi 
eine Weile wie in heftigem inneren Kampf, 
dann ſagte ſie tonlos: 

„Ich werbe mit dir gehen, Sidi! Wohin du 


mich führſt, durch endloſe Wüſten durch Nacht 


und Graus, immer mit dir, aber wehe. wenn du 
in der bleichen Moſchbe falſch ſchwörſt, ich ſelber 
würde dich töten wenn dich Allah nicht ſtraft. 
Ich bin bereit Herr. Es geichehe, wie du 
befiehlſt.“ 

Uid Kavdor ſchloß fein Weib leidenſchaftlich 


in jeine Arme. 
mein Glück, mein Stern,“ 


„Meine Roſe, 
flüfterre er ihr zu. „Nun wird die Nacht 


mittlere Lebensdauer der Frauen auf nahezu 0 
Jahre geftiegen it. Um faſt 12; Jahre hat ſich f 
mit die durchſchnittliche Lebensdauer des weibliche 


Geſchlechts in Deutſchland verlängert. 5 


Humoriſtiſches. 

(Abfuhr.) „Ich habe um eine Unterredung 
gebeten,“ begann Herr Hunt, „um mit Ihnen übe 
Ihre Tochter zu ſprechen. Sie werden benen 
haben, daß zwiſchen uns etwas ift...“ De 
nicht,“ antwortete Herr Goldrox, „aber es US 
ganz ſicher bald der Fall fein.“ — „Wirklich? 5 
„Ja, der atlantiihe Ozean, über den ich me 
Tochter chicken werde, damit fie die Dummheit? 


vergißt. 
Rettung.) 


(Die einzige Ein are 
Monteur, als Junggeſelle grau geworden, kom it 
plötzlich zum Gemeindevorſteher und will ſich mi 
ſeiner Wirtsfrau aufbieten laſſen. „Aber Sunge 
jagt der Beamte, „du wirſt doch keine Liebe 15 
Leibe haben für dies alte Weib?“ — „Nee, da 
nicht! Aber das Weib hat mich ſoviel beftohleg 
daß mir nichts anderes übrig bleibt, wenn 
wieder zu dem Meinigen kommen will!“ hr 

(Reue Wege.) „Entſchuldigen Sie, mae 
hängt in dieſer Einſachheits halt nur ein einzig 
Gemälde?“ — „Einfachheitshalber! Das ift vo 
der ganzen Künſtlergruppe gemalt!“ 


Herrenbeſuch in der Kühe. = 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 0 
(Nachdruck verboten.) 0 
Wegen Ungehorſams wurde das Dienſtmädchen 
Auguſte Luſtig von ihrer Herrſchaft plötzlich im vif 


bruar entlaſſen. Da die Luſtig aber glaubte, 
das zu Unrecht geſchehen ift, klagte ſie auf Koſt W H 
Lohn bis zum 1. April. Richter zur beklagten den 
O.: Sie behaupten alſo, Sie haben Ihr Mädchen 
wegen Ungehorſams entlaffen? Beklagte Frau d. 
Ich hatte ihr ein — für allemal verboten; fre 6. 
Männer in die Küche aufzunehmen, aber vergebe 
Richter zur Klägerin Luftig: Sie beſtreiten dad 
Klägerin Luftig: Herr Jerichtsrat, det is leichte 1 
ſaacht „Anjehorſam!“ Wat heeßt hier Unjehorſane 
Ick hatte alle vierzen Dage mein’ Ausjehdach, det 
hatte ick mir bei't Mieten jleich ausjemacht, un of 
is ooch nich mehr recht, wie billig und wird ſich wo. 
ſo jehör'n. Nu jebe ick zu, det ick alle vierzen 4, 
mit men’ Schatz zuſamm' jeweſen bin un de 7 
Beede immer tanzen jejangen ſin. Warum echt 
nich? Er ſcherbelt jerne un ick ſchwoofe erſcht re 
jerne. Jeden Montach nach mein’ Ausjang TE 
mir die Inädje: „Ob ick mir wieder uf 't 14 
boden rumjetrieben hätte?“ Det vaſchnuppte nde 
ötlig un ick jab je gar keene Antwort. — Mit 15 
Zeit da merkte ick, det mein Breitjam, der is Bun 
bier, un Se wiſſen doch, Herr Jerichtsrat, det 5 
windije Brieder, alſo ick merkte, det mein Parten 
doch an die Sonntage, wo ick zu Hauſe ‚bieten 
mußte, ſcherbeln jing, janz alleene, ohne mir. del 
weil mir det nich jepaßt hat, da ſaachte ick ihm, bei 
er jeden Sonntach, wo ick nich frei habe, ſich nir 
mir melden müßte, indem ick nich Luſt hätte, 100 
ſchonſt in de Brautzeit mit'n unjetreuen Breiti 
rumzuärjern. Un er kam denn ooch zu mir hint 1110 
in de Kiche. Dadraus ha'k jar keen Jeheimnis i k 
macht, un wie nu de Inädje jeſehn hatte un MT. 
Vorwürfe machte, erzählte ick ſe den Irund un 
lachte ſe un ließ mein Fritze ruhig bei mir Alle 
Kiche ſitzen. Det jing ſo zwee Monate lang. 
vierzen Dage danzte mein Fritze an. mit 
Sonntag, wie ick Ausjehdach hatte, da hat um 
Fritze vaſetzt. Ick jing aljo ohne ihn danzen id 
ſchaffte mir'n neuen Breitjam an, den ſaachte eine 
leich, det er nächſten Sonntag zu mir in meint 
Kiche komm' mißte. An er kam. An wie den nnn 
Inädje fah, hat fe jeſchumpfen wien Rohrſperling, 
det käm von den Danzboden jehn. An da fraaaß, 
ick die Inädje, ob fe ihr'n Mann ausn 104 
kuſten jeholt hätte oder ob fe ihren Mann aug 
Da jing ſe aus de Kiche, redte for n 
ner 
Jut, nach vierzen Dagen war nber 
neuer Breitjam wieder da un da hat fe den mir az 


is mein Reich. i i N 
mir mein Breitjam nich erziehen kann, wie t : 
. ,⏑ . 


ſonnengleichen Tag, nun ift das Leben wieder 
mein!“ ; die 
Und er küßte wieder und immer wieder T 
roten Lippen ſeines Weibes, die ſich nur le 
ſam an ſeiner Glut entzündeten. j; 
Als Amina unter feinen ſtürmiſchen giebt 
fungen endlich hingebungsvoll, mit aefchtofien 
Augen im feinen Armen lag, da blitzten 
Kadors helle Augen triumphierend auf, und e 
befreiender Seufzer hob ſeine Bruſt. ie 
Die buihigen Brauen glätteten ſich, 95 
Augen ſchloſſen ih halb und ſahen mit ein“ 
Geringſchätzung e 
zärtlicher Sorge auf das blaſſe Antlitz an H 
ner Bruſt. Als er feinen bärtigen - W 


fühlte er an der heißen Leidenſchaft. mi 
jie an feinem Munde hing, daß dieles g w 
Weib jein war im Leben und im Sterben, 0 
ein wollüſtiger Schauer durchrann feinen 
Noch war er reich, noch lebte er. Und 1 
wollte das Leben genießen, das Leben und 
Liebe. — K 
Als der neue Tag aabrach, waren Wh von 
dor und ſein junges Weib ſchon weit 
Tetuan. 0 dent 
Still und verſchloſſen lag das Haus mit en 
wilden Gerant. Um die weißen Säulenha 5 
ſchlangen ſich envblätterte Rofen. i 
Für wen ſollten ſie blühen? fen 
Nur der graue Brunnen rauſchte verſchlch en 
ſein altes Lied in dem ſtillen Haus mit 
ſchweigenden Gärten. — 


10 
An der ſtark verſandeten Mündung des I 
Martin ankerten unweit des Zollamtes t 
liche Schiffe auf offener Reede im Hafen 
Tetuan 


Í 
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eines Fleiſchermeiſters eine Gondelpartie, 


Schüſſe mit der Browningpiſtole ſchwer, aber nicht 
lebensgefährlich, und verſuchte ſich dann ſelbſt durch 
zwei Schüſſe in den Kopf zu töten. Das Ehepaar 
lebte ſehr unglücklich zuſammen. Da der Mann 
den ganzen Verdienſt auf der Rennbahn verwettete, 
erklärte die Frau ihm, daß ſie ihn verlaſſen werde. 
Als ſie jetzt ihre Drohung wahrmachen wollte, be⸗ 
ging Sch. die Bluttat. 


(Ein ſchweres Bootsunglück) ereignete 
ſich während der Pfingſtfeiertage in Langen⸗ 
fuhr (Neumark). Der Sohn des Bauunterneh⸗ 
mers Gümmel unternahm mit den beiden Söhnen 
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Zierde des Edlen. 


alles, was wir gewonnen, durch das uner 
wobei] Jagen nach mehr verlieren. 


Hütte unbewirtſchaftet war, 
zum Glück nicht zu beklagen. 


ſind Menſchenleben 


Gedankenſplitter. 
Wenn Gott gibt, fragt er nicht, wer biſt du? 


; 1 „Perſiſch. 
Dulde, mein Freund! Geduld iſt die ſchönſte 


Johann Gottfried von Herder. 
Es iſt ein großer Fehler unſerer Natur, daß wir 
nicht wiſſen, wo innehalten, daß wir mit ver⸗ 
nünftigem Erwerb nicht zufrieden ſind und uns 
in unſere Lage nicht zu fügen verſtehen, tec 
ättliche 
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Eis, 
gerukunhänlichesftiftaleis 


bergeitellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block (1 Btr.) zu 50 ah 
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab) 
im Abonnement: 
pro il, Block ( Btr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (d Btr.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 
pro J Block (J, tr.) zu 35 Pfg. 
pro 1 Block (|, Str.) zu 70 Pfg. 
Beſtellungen und Abonnements von 


Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 


Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachthofbureau ange» 


nommen. 
Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr. 
Thorn den 30. April 1914. 


Die Schlachthaf⸗Perwaltung. 


Mittwoch den 10. Inni d. Is., 
nachmittags 4 Uhr, 


werde ich in Ottlotſchin und Rutta 
den erſten Schnitt 


Gras 


auf der Wieſe der Witwe Kusel meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 
Ottlotſchin den 3. Juni 1914. 
Der Vormund. 
Panseyran. 


Onini Ä 


zu den billigſten Preiſen und in reeller 
Müll h 


. au 14. 


Hertel: Ber 


Fahrräder 


die am Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 
Hämorrhoiden- 


Leidende, die alles ohne dauernden 
Erfolg angewandt, verl. sofort kostenl. 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck durch G 81 
A. Uecker, G. m. H., 1 
Niewerle (Kreis Sorau ar 


Wageuräder 


i eder Größe und Geſtelle 
' liefert billigſt 


Richard Redman, 


Thor 
BL aneio e 110. 


Naturell-Tapeten v. 10 7 an, 

Gold-Tapeten v, 20 Pf. an, 

in den ihönften und neueſten Muftern. 
Man ie uſterbuch 


Gebr: Zieeler, cl zE: 


entitehen durch Seren Blut, können 

deshalb auch nur durch Be innere 

Behandlung gründlich und dauernd 

Halte hier N Hautpillen iſt das 
eſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die n Sher geihäßien 
in Thorn in der Schwanen⸗ 
Sautyillen Apotheke zu haben. Pers 
fendet auch nach auswärts. Rhenania, 
2 705 chem. pharmazeut. Produkte, 
unn 


f ſeelungs Dime f 


zirka 70 Morgen, an Schönſeer Chauſſee 
gelegen, bei 12—15,000 Mk. Anzahlung 
beſonderer Umſtände halber ehr zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 

Rasper, Gramiſchen, Kr. Thorn. 


Alte 


Fenster, Türen, Oefen 


verkauft 


Kaufhaus Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 
Ein wenig gefahrener 


Dogkart 


(2 rädrig) ſehr Bi sipan, ſteht billig zum 
Verkauf. R. Puff, Wagenbauerei, 
ee 26. 


3 Stück hochtragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf 
Beſitzer Bode, Lulkau. | 


Polizei⸗Verordnung 
über die Beſeitigung von Tierkadavern 
und das Abdeckereiweſen. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265), der SS 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) 
und des Reichsgeſetzes vom 17. Juni 1911, betreffend die Beſeitigung von 
Tierkadavern (R.⸗G. Bl. 248) wird mit Auftimmung des Magiſtrats für] E 
tai Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgende Polizei- Verordnung ers 
laſſen: 

1. 


8 

Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung und von jedem 
Fallen von Pferden, Eſeln, Maultieren, Mauleſeln, Tieren des Rinderge⸗ 
ſchlechtes, Schweinen, Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel, 
Schaf- und Ziegenlämmer unter 6 Wochen, ſowie Einhuferfohlen und 
Kälber unter 3 Wochen — hat der Beſitzer ſpäteſtens am Tage nach dem 
Tode des Tieres dem zuſtändigen Abdecker Anzeige zu erſtatten. 

Die gleiche Pflicht hat, wer in Verlretung des Beſitzers der Wirtſchaft 
vorſteht, wer mit der Aufſicht über Vieh anſtelle des Beſitzers beauftragt 
ift, wer als Hirt oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Beſitzern oder 
ſolches Vieh eines Beſitzers, das ſich ſeit mehr als 24 Stunden außerhalb 
der Feldmark des Wirtſchaftsbetriebes des Beſitzers befindet, in Obhut hat, 
ferner für die auf dem Transport befindlichen Tiere, deren Begleiter und 
für die in fremdem Gewahrſam befindlichen Tiere der Beſitzer der betref⸗ 
fenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln und Weideflächen. 

Die Anzeigepflicht erliſcht, wenn die Anzeige rechtzeitig von einem 
andern Verpflichteten erſtattet iſt. 

Einer Anzeige bedarf es nicht, 

1) wenn Vieh auf polizeiliche Anordnung getötet worden oder 

2) auf dem Transport zum ſtädtiſchen Schlachthof oder auf dieſem 

eingegangen und von der Schlachthofverwallung zur Beſeiligung 
angenommen iſt. 8 2 


Werden Kadaver der in $ 1, Abſatz 1 bezeichneten Art auf Aeckern 
und Wegen gefunden, ohne daß ein Anzeigepflichtiger im Sinne des 8 1 
bekannt ift, jo trägt die Ortspolizeibehörde ſelbſt für die Abholung durch 
den Abdecker Sorge. 


83. 
Die unſchädliche Beſeitigung der nach 8 1, Abſatz 1 anzeigepflichtigen 


Kadaver und Kadaverteile darf nur in der Abdeckerei bewirkt werden. 


Das Weggeben der Kadaver oder Kadaverteile an andere Perſonen, 
als die Beauftragten der Abdeckerei, iſt daher verboten. 

Ausgenommen hiervon ſind die Kadaver und Kadaverteile im Falle 
des $ 1, Abſatz 4, Ziffer 2. 


8 4 

Die Beſitzer der im § 3, Abjas U bezeichneten Kadaver haben dieſe 
zwecks Abholung durch den Abdecker bereit zu halten und bis zur erfolgten 
Abholung ſo aufzubewahren, daß Vieh mit ihnen nicht in Berührung 
kommen kann. Ebenſo iſt das Verbringen der Kadaver oder Kadaverteile 
in Flüſſe, Gräben, Jauchgruben, Kanäle uſw., ſowie das Liegenlaſſen der 
Kadaver im Freien verboten. Auch dürfen Beſtandteile von Kadavern, 
wie Blut und andere Flüſſigkeiten, nicht in ſtehende oder fließende Gewäſſer 
oder auf Wege ſowie Gehöfte und Grundſtücke anderer geleitet oder ver⸗ 
bracht werden. 


8 5 
Im Falle des 8 2 trifft die vorläufige Aufbewahrungspflicht die Orts⸗ 
behörde. 
6. 


8 ? 

Die Zerlegung und Verarbeitung von Kadavern und Kadaverteilen, 
bezüglich deren nach 8 1 eine Anzeigepflicht beſteht, zum Zweck der Ber: 
wertung darf nur in der Abdeckerei bezw. im Falle des 8 1, Abſatz 4, 
Ziffer 2 im ſtädliſchen Schlachthauſe ſtattfinden. Ausnahmen bedürfen 
der beſonderen polizeilichen „ 


Die Beſitzer der Kadaver gefallener oder getöteler Hunde und Katzen, 
totgeborener Pferde, Eſel, Maultiere, totgeborener Tiere des Rinderge⸗ 
ſchlechts, von nicht zu Schlachtzwecken getöteten oder gefallenen Saugferkeln, 
Schaf⸗ und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, bezüglich deren eine Angel = 
pflicht im Sinne des $ 1 nicht befteht, haben, falls fie die unſchädliche 
jeitigung der Kadaver oder Kadaverleile nicht durch den Abdecker benjtten 
laſſen, ſelbſt dafür Sorge zu tragen. 

Soweit dieſe Befeitigung nicht durch die hohe Hitzgrade oder auf 
n ſchemiſchem Wege bis zur Auflöſung der Weichteile geſchieht, hat der Bee | W. 
ſitzer der Kadaver oder Kadaverteile ſpäteſtens am Tage nach dem Fallen, W 
enen oder der Totgeburt der Tiere an geeigneter Stelle zu ver⸗ 
graben 


88 

Die Abdeckereibeſitzer find verpflichtet, aufgrund einer Anzeige nach 88 1 

und 2 die Abholung der Kadaver oder Kadaverteile ee der verlrag⸗ 
lich feſtgeſetzten Friſten zu N 


Für die Art der e 115 Vernichtung gelten die der Geneh⸗ 
migung der Anlage gemäß 8 16 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen 
Bedingungen. 

Außerdem ſind die Abdecker gehalten, ihre Anlage dauernd in einem 
der Vorſchriften der 88 57 ff. der viehſeuchenpollzeilſchen Anordnungen des 
Miniſters für Landwirtſchaft vom 1. Mal 1912 entſprechenden Zuſtande zu 
erhalten. 

10. 


8 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden, ſoweit 
nicht durch Reichs⸗ oder Landesgeſetze höhere Strafen verwirkt werden, 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnismäßiger Haft beſtraft. Außer⸗ W 
dem hat im Falle des § 2 der nachträglich ermittelte, in erſter Linie zur 
Anzeige Verpflichtete die entſtandenen Koſten zu erſetzen. 
11. 


i 1 5 Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 
inkraft 
Thorn den 17. Die Ma 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Vorſtehende Polizei- Verordnung wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Thorn den 30. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


35. Marienburger "Ti: 


Lotterie = 
Lose à 1 M., 11 St. 10 M. | Ziehung am 20. Juni? 


(Porto 5 Liste 25 225 er 160000 Lose, 2653 33 8 


ey M 10000, 4500, g, i 
; 2500, 2000, 1500 us. 


| bei den Kgl. Lotterie- e Ace er Plakate kennt. Verkaufsstellen. KEN 
Verband Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehm., Berlin C. 2, Burgstr. 27 


Günſtiges Terrain zur Anlegung einer 


halksandsieinlabr 


wird vor den Toren der Stadt Thorn, möglichſt an 

guter Chauſſee oder nahe Bahngleis, geſucht. 128 
Angebote unter G. Ma J. D. an die Geſchäfts⸗ 

— der PAR i 1 5 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck verboten.) v 


Größe d. San peiner 


Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtei⸗ 

Eigentümers des zu und⸗ | teuer: 
verjteigernden Orundtüds Amts | gerungs- ſtücks eine biker, 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) Fu = 


Weſtpreußen. 


A. Behling, Schwarzbruch Thorn 1. 6. 10 6,5830] 27,42 24 
J. v. Wunk⸗Lipinski, Birkenthalſor. Stargard 18. 6.10¼ 0,0815 0,12 75 
C. Schulemann, Ehl,, Pr. 

Stargard hr 13. 6. 10 0,05280 — 5600 
B. Löffelholz, (A), Pr. Stargard 2 18. 6. 9½ [ 0.1531] -- 3320 
W. Nuske, EHE, Kleſchkau Schöneck 17. 6. 10 2,1956 7,50 24 
M. Nagel, Joppot Zoppot 17. 6. 9 0,1830 0,90 | 1658 
Frieda Cohn, Dang., Hundegaſſeſ Danzig 15. 6. 10 0,0253 — 4756 
H. Andree, Danz., Außenwerke 0 17. 6. 10 0,2289} — 46 220 
Frau A. Quadt, Krofanke Flatow 17. 6. 9 0,5536] 4,08 654 
M. Raflewski, Ehl. Gr. Radowisk] Gollub 16. 6. 9 18.1671] 153,544 24 
a Kofiedomsti, Ehl, Rittel Konitz 19. 6. 10 80,5120] 62,22 90 
M. Storz, Rospitz Marienwerderſ15. 6. 10% 11,7438] 33,57 100 

SJ; Kandyba, EL. Mariene 
werder, Außenteile 5 15. 6. 9 0,0971} — 2000 
J. Partyka, Ehi, Dritſchmin Schwetz 15. 6. 9 3,6493] 22,95 200 
F. Wojciechomsti, Ehl., Wentſin 5 17. 6. 9 0,6540 4,41] — 
W. Behnke, Nikolaiken Stuhm 16. 6. 111, 9,0382 — 175 
G. Krüger, EHL, Vorſchl. Stuhm 1 16. 6. 10 0,1050 — 250 
Frau B. Domnit, Karwenbruch! Putzig 18. 6. 9½ ] 2,1013] 7.411 — 
5 K. Rothe, Voßberg Danzig 19. 6. 10 8,5770] 68,58 120 
G. Perl, Ehl., Far Karthaus 20. 6. $ 0, 19910 — 1006 
Ti, Wrzeſins ii, Lobebau Brieſen 16. 6. 10 0,0690] — 340 
C. Schulz, Lanken Baldenvurgſ20. 6. 10 0,5570] 1,50 — 
J. Kulpa, Szezuka Strasburg 20. 6. 9 1,9074] 30,03] 475 
Frau S. Michalowski, Tuchel] Tuchel 15. 6. 10 E — — 
H. Bartnidi, Ehl., Gr. Lezuo Lautenburgſ20. 6. 10 Lid) — = 

Oſtpreußen. ; 

J. Putz, Wehlau Wehlau 16. 6. 10 0,0220 — 1560 
W. Petzinna, Lyck Lyck 15. 6. 11 set) = = 
E. Zigwig, Biegelen Hohenſtein 18. 6. 10 0,088 | — 45 
P. Siebert, Dan Angerburg 15. 6. 10 0,3915] 12,33] 540 
F. Schwan, Oſchke Heinrichswalde 16. 6. 10 6,6925] 23,22 36 


88, 373 1516,89 549 
11 16,8440 277,05 219 


h. Laurer, $ 
D. Heinrich, Husch 


6 
6. 
C Raſtenburg 20. 6. 10 
Gi 
Frau M. Skowaſch, Sombien 


Pr. Holland 16. 


. Bonath, Belgard Belgard |15. 


Marquardt, Lanz 


Allenſtein 16. 6. 10 10,0379 9,54 38 
C. Schakeit, Neuſorge Königsberg 19. 6. 10 0,0330“ — 2750 
ah genen Memel Memel 17. 6.10 — — 3577 
K. Sobotzki, jr., Heilsberg Heilsberg 120. 6. 9 ece — = 
H. Fortal, Ittowken ne! 20. 6.10 4,1876 8,73] 324 
F. altin, Int 20. 6.11 Art) — — 
J. Einenberger, Ehl., Tornienen Biſchoftein 19. 6. 10 27,8 375,72] 150 
. Braunsberg, Vollmarftein Sensburg 20. 6. 10 1626,3073]2900,70 | 1281 
t. T: IL Rowalewsti Unter-Eißeln] Ragnit 17. 6.10 5,6071) 7,00} 45 
Melzer F u. Diw, (A), 
Sophienthalj Oſterode 13. 6.11 0,197 027| — 
K. Schikowski, Worleinen 1 0. 6. 10 7,0446 21,12 60 
Poſen. 
A Gloger, Oſtrowo Oſtrowo 19. 6. 8 0,25533 — 547 
C. Mich, Kamien (Gut) Jar otſchin 15. 6. 9 465,63 702 424,75 | 1185 
Ww. F. Laager, Schildberg Schildberg 16. 6. 10 „09811 — 470 
A. Mroz, Ehl., Neuhof Hohenſalza 18. 6. 10 | 15,4291] 65,644 — 
M.Ratajczat,Chl,Heinrichsfeidel Polen 5. 6. 10% 2.4750 3420| 36 
2. Türk, Ehl, Poſen⸗Jerſitz ” 18, 6. 9 0,0645 — 2550 
St. Raniewstl, Moſchin 7 17. 6. 10% 0,5120} — 490 
J. Diop, Glowno-Dorf ” 17. 6. 9 0,5106} — 1600 
esgl. „ 19. 6. 10% 0,9479 8,044 — 
J. Zaluſtowiez u. Dig, ae ), 
Miritadt] Schildberg 17. 6. 10½ 3,4235] 2211] — 
J. Soszynski, EJL., Juſtachowo Gneſen 16. 6. 9½¼ 20,1830 67,47 75 
M. Mania, Chl, Wiesztowo ] Kosten |18. 6.10 0,0131] — 55 
G. Noeßke, Poſen⸗Wilda Poſen 15. 6. 9 0,0947] — 10 100 
L. Meger, Argenau Hohenſalzaſ16. 6. 10 9,043.4 — 221 
Ww. M. Adamcezewska, But Grätz 16. 6. 9 0,2172 — 1250 
Ka V. Wrzalik, Lubonia Liſſa 18. 6. 9 9,0092 — 30 
J. Dachtera, Samter Samter 17. 6. 10 0,08834 — 680 
Frau M. Schmidt, Schwedenhöhe] Bromberg 18. 6. 11 2,3218 34,800 — 
Ww. C. Ratajczak, Briefen Czarnikau 20. 6. 9 0,2379} 2,49 90 
= Alter, Hedwigshof Filehne 15. 6.11 |169,9586] 558,32] 725 
G. Krauſe, Ehl, Schneidemſhlfschneide mühlſ16. 5. 10 0,0295 — 1510 
R. Jacob, Ehl, Uſchnendorf 17. 6. 10 2,7052] 52,83 45 
B. Gigewsti, Wolsto Wirfig 20. 6.10 | 12,5686 89,25 324 
M. Kas I Ehl., Laski Znin 20. 6. 10 5,3180] 18,57 4⁵ 
25 Klobſch u. Mtg., Dormowol Meſeritz 18. 6. 9 | 18,48 62,40 60 
D ee Scharfenori[ Samter 20. 6. 10 0,22288 1,98 553 
J. Palm, Schrimm Schrimm |18, 6. 11 0,0460] — 1071 
W. Pleicomiat Schrimm 5 18. 6. 9 0,0820) —. 889 
F. Meina Wollſtein Wollſtein 20. 6. 8 0,0538 0,38] — 
ers attowsti, Dt. Kruſchin bed 16. 6.11 | 5,2570 41 12 
P. Klafft, Bromberg 17. 6. 10% 0,0733] — 2084 
Gordon, Wtelno ” 19. 6,11 0,5260| 15,96 60 
„ W. Riſtau, Grünberg ” 20. 6.11 8,10 70,38 45 
8. Erdmann, Grin Crin 18. 6. 10 0,2088] — 911 
St. Jankowski, Budſin Kolmar 20. 6. 9 1,2705] 1,50] 340 
Thekla Winieda, Strzuzewo Witkowo 15. 6. 10¼ 525,55 54,48] 36 
Ww. H. Krauſe, Rofhinno Wongrowitz 17. 6. 8 | 16,5050 ca. 160 75 
K. Franz, Ehl, Baersdorf Bojanowo 20. 6. 10 0,2479 0 26 
M. Manaffe, Schroda Schroda 20. 6. 9 0,0722} — | 6590 
J. Nowakowski, Ehl., Somo 
leniſch. Wronte 20. 6. 9 0, 75300 15,42] 60 
J. Szukalski, Ehl., Kuſchen | Schmiegel 20. 6. 10 0,0638 2 
Pommern. 
R Durchſchlag, Ueckermünde ueckermünde |17, 6. 9½ [ ***) — — 
M. Marquard u. Mtg., (A 
Ueckermünde A 20. 6.11 0,557 3,83] 200 
G. len Penkun Penkun 18. 6. 11½ 1,374] 27,09 690 
t (A) Neuwarp Neuwarp 16. 6. 10 3,83 21,00 — 
hene eſtſwine Swinemünde 15. 6. 9 0,349 1,29 819 
„ Kohnke, Stettin Stettin 16. 0 0,0155 — 3296 


Lauenburg 17. 
A. Wachholz, Zanow ganow 20. 


6 
6 
6 
6. 
olgait 17. 6. 
6 
6 
6 
6 


) 

H. Heyden, Laſſan 1 0 — — 
rau J. Rehbein, Gollnow Gollnow 18. 0 0,0605 — 1136 

. Graff, Ganſerin Stepenitz 16. 0 1,654 5,07 36 
N. Ruthenberg, Schöningen Stettin 19. 0 =) — 
C. Köhler, Ehl., Loddin Swinemünde 15. 6. 9½¼ P 0,0816 0,481 — 
R. muter Belgard Belgard 18. 6.11 0, 18233 0,63] 805 
ga. Scheiwe, Lenzen 5 20. 6. 11 23,3214] 69,09 1394 
H. Sil Schl. Gärten Schlawe 18. 6. 10 0,0306| — 1705 
O. Heinſius, Binz Bergen a. R. 18. 6. 10 0,7166 2,25 — 
K. Meyer, Tribſees Grimmen 16. 6. 11] 9,071 — 240 
H. Schröder, Ehl., Prerow Barth 117. 6. 10 0,109] — 36 
Stralfund| Stralfund 20. 6, 9 — — 2400 


E. Pihelmonn, Ehl. 


92 Grundſtücke. 
) Neuer Termin. 
e Mehrere Grundſtücke. 


= 


98 Zährer, 


Gilen-, Baumaterialien- und Kohlen: Handlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 3, 


wird in unveränderter Weiſe 

für Rechnung der Konkurs⸗ 
maſſe weitergeführt. 

Der Verkauf findet zu ermäßigten Preiſen fatt. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter, 
— —— Katharinenſtraße 3, part. 


Suche von N “fir einen ungen 
Männ eine 


Mohnung mit Veköſtigung 


in Mocker, in der Lindenſtr. oder in 
der nächſten Nähe. Gefl. günſtige Au an 
Rzymkowski, Drogen-Großhandlg. 
Lindenſtraße 45b. 
Aeltere Dame ſucht 
ruhiges möbl. Simmer. 


Angebote mit Preisangabe an die 
— der — ſe“ unter D. B. 6. 


2 — 3 


Burschengelass, 
Albr echt- 
Besichti- 


evtl. Balkon, Bad, 

Pferdestall, zu vermieten. 

strasse, Hauptportal 6, 2, r. 

gung von 1—3 Uhr mittags. 
Möbliertes Zimmer 

an Herrn oder Dame von fofort oder 

ſpäter zu vermieten Araberſtraße 3, 3. 


Gut möbl. Dorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten 
Sun 23, 3. 


mi ne 
Nüöbl. Jimmer = a 


Mü Brückenſtr. 16, 1 T 


Möbl. Borderzimmer, 


fep. Eingang, mit voller Penſion 
vermieten Mauerſtraße 52. 


Mobl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2, k. 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und Silalzimmer 


von fofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


F m Lu ... 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 
&t. m. Vorderz., jep. Cing., zu verm. 
Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Möbl. freund. Zimmer mit Morgen 
ſonne, auf Wunſch Klavierbenutzung on 
gleich od. ſpät. 3. om. Heiligegeiftitr. 1, 8 
Möbl. Zim. m. aent 3.0. Culmeritr 4,1. 


In unferem ae = 
= find zwei große, 35 
; herrſchaftliche 5 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, > 


Nah 2. Eig. 


6 Zimmer, auch Id, zu 2 und 2 Zim⸗ 
mern, per 1. 10. zu vermieten 


Coppernikusſtraße 39. 


Kleine Wohnung 


Stube, Küche, von ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtr. 59. 


2-Gmmer-NORNUNG, 


alas vom 1. Juli ab zu dene 


b. H., 
aun Markt 5. 


Näheres Seglerſtraße 3, 
Im Mittelpunkt der Stadt, Seiler 
ſiraße 3, gi 


evtl.-3 u. Nebenraum, als Bureau be 
[onders geeignet, vom 1. Juli ab zu ver 


2 Dimmer, 


für Kontor geeignet, per 1. Oktober 91. 
luht. S. Blumen: hal, Seglerſtr. 11, 
Die von mir innegehabte 


Wohnung, 


Kerſteuſtr. 22, 3, beſtehend I at 
mern, Gas, Bad, elektr. Licht, Ballon, 
Küche und Kammer ift infolge Verſetzung 
ſofort zu vermieten. Anfragen an Herr 
Baumeiſter Jerusalem. 


Eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, * Mädchenſune 
Bodenkammer und Keller von ſofort od 
ſpäter zu vermieten. 


C. donbrowsti’ise Bucdruderel, 
Katharinenſtraße 4. — 


Wohnung, 


hochpart, 4 Zimmer und Zubeh., 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer 155 


Zubeh. 1. 10. zu vm. Neuft. Markt 22; 


Garage 


zu vermieten 
3 : 


UI 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse 


& 00. 


4 


